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Freitagausgabe

Keues in Kürze.
Die nochmaligen Anſtrengungen der Links-

arteien, die Tagung des Reichstages über dieſe
oche hinaus zu verlängern, ſind endgültig ge-

ſcheitert Auch die Unterredung des Führers der
Sozialiſten, Hermann Müller, mit dem Vorſitzen
den der Zentrumsfraktion hat kein Nachgeben der
Fegierungskoalition gegenüber den Wünſchen der
Oppoſition gebracht. r

Infolge der ſtarken Wiederzunahme der
Arbeitsloſigkeit in Preußen haben die Gewerk-
ſchaften bei der Staatsregierung den Antrag ge
ſtellt auf Bereitſtellung von Sondermitteln für
Rotſtandsarbeiten.
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Die (inzwiſchen dementierten) Börſengerüchte
von einem Rücktritt des Herrn Schacht gründen
ſch auf eine Aeußerung Schachts zu Berliner Groß
hankiers, er werde eher zurücktreten, als von
ſeinem Standpunkt in dem Konflikt „Länder und
Anleihekontrolle“ abzugehen.

Der Finanzpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen
Reichswirtſchaftsrates nahm geſtern das Kriegs-
ſchädenſchlußgeſetz an und ſtellte eine große An-
zahl von Abänderungsanträgen. Der Ausſchuß
ſprach ſich weiter gegen die Pläne des Er-
nährungsminiſteriums auf geſetzliche Regelung
der Umwandlung von auf Roggenwert lautenden
Hypotheken aus.

Die polniſche Preſſe teilt nicht den Optimis-
mus der deutſchen Zeitungen für die Entſpannung
im deutſch polniſchen Wirtſchaftskrieg. U. a.
ſchteibt der Kurier Warfzawſka: Es iſt in der
Zwiſchenzeit kein einziges neues Symptom ein-
getreten für eine Annäherung der beiderſeitigen
Standpunkte, die bisher unüberbrückbar
waren. Es iſt deshalb auch keine Hoffnung vor
handen, daß neue Verhandlungen nun plötzlich zu
einem ſchnellen Erfolg führen ſollen.

Die Krakauer Wojewodſchaft hat die Gründung
einer deutſchen Partei in Biala verboten. Gegen
dieſen Entſcheid, der ſich gegen die deutſche Minder
heit richtet, iſt fofort Berufung eingelegt worden.

J

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Riga, die lettiſche und die eſtländiſche Regierung
hätten den ruſſiſchen Grenzlocarnopakt aus außen-

politiſchen Gründen bereits abgelehnt. Es ſei
keine Einwirkung von engliſcher diplomatiſcher
Stelle erfolgt.

e

Der Generalſekretär des Völkerbundes teilt
der ſchweizeriſchen Agentur mit, daß die von der

litauiſchen Regierung gegen Polen aufgeworfene
Frage auf die Tagesordnung der nächſten Seſſion
des Völkerbundrates geſetzt iſt, die am 5. Dezember
in Genf beginnt.

S

Die regierungsoffiziöſe Prager Preſſe hebt her
vor daß die Gemeindewahlen in der Tſchecho
ſowakei keinerlei Aenderung des Regierungs
ſRems bewirken. Das Anwachſen des Kommunis-
mus veranlaſſe dagegen die Regierung zu ein-
gehenden Beratungen.

m Die Berliner ſpaniſche Botſchaft erklärt zu den
Zarmmeldungen von Bombenwürfen in Spanien,
d die Regierung keinerlei Nachrichten der
Oeffentlichkeit vorenthalte. Der Belagerungs-
Wand ſei in keiner einzigen Stadt verhängt, die
Liſenbahn verkehre in ganz Spanien normal. Die
Atheber der Bombenverbrechen in Barcelona und
Granada ſeien in polizeilichem Gewahrſam.

w. Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon-
3 a Lloyd Georges Rede in Oxford die
un Anſchuldigung gegen die Arbeiterpartei

Achte, ſie beziehe immer noch ruſſiſche Subſidien.
Die Londoner Preſſe ſieht in Lloyd Georges An
griffen auf die Arbeiterpartei den Beginn eines
tbermaligen politiſchen Stellungswechſels der eng
liſchen Liberalen.

c

König Fuad von Aegypten iſt geſtern von dem
ſiſchen Staatspräſidenten Doumergue, von
e und den Senats- und Kammerpräſidenten
richt empfangen worden. Da er bereits ſeit
ierzehn Tagen inkognito in Paris weilte, muß

nan annehmen, daß inzwiſchen eine Einigung
er teichs mit England (als dem Oberherrn

8optens) über den Empfang erfolgt iſt.

Merſeburg, den 21. Oftober 1927

Die Koſten der Reichsvolksſchulreform.
Der Reichstag ſetzte geſtern die erſte Leſung

des Reichsvolksſchulgeſetzes fort und überwies
dann die Vorlage dem Bildungsausſchuß. Jn
die wenig Neues bringenden Ausführungen
kam Leben hinein, als der

Abg. Dr. Fiſcher -Köln (Dem.) die demo-
kratiſche Jnterpellation über die Koſtenfrage
begründete. Er erklärte es für eine völlige
Anmöglichkeit, die finanziellen Konſequenzen
des Schulgeſetzes ſo zu behandeln, wie es der
Miniſter getan habe. Die Einzelerrechnungen
geben ein erſchreckendes Bild. Der Schulgeſetz-
entwurf werde in ſeiner Konſequenz in weit-
gehendſter Form die Zerſchlagung der gegen
wärtigen Schule bringen Für 33 000 Volks-
ſchulen des preußiſchen Staates müßte der
bisherige Aufwand faſt verdoppelt werden und
werde 642 Millionen betragen Anter
Berückſichtigung der übrigen Länder errechnete
der Redner für Deutſchland nach Verabſchie-
dung der Vorlage einen

Geſamtaufwand von 1112 Millionen,
wobei die Koſten für Schulaufſicht, Lehrer-
ausbildung uſw. noch nicht einbezogen ſeien.
Sicher ſei es nicht zu hoch gegriffen, wenn man
im Reichsdurchſchnitt eine 40- bis 50prozentige
Vermehrung der Schulkoſten um 400 bis 500
Millionen Mark zu befürchten habe. Redner
erklärt, daß er nirgends Dackungs
mög lichkeiten für die Vorlage ſehe.

Reichsinnenminiſter v Keubdell
erwiderte: Jch habe nicht geſagt, es ſei gleich,
ob das Reich, die Länder oder die Gemeinden
die Koſten zu tragen hätten, wir ſtimmen viel
mehr mit ihm darüber überein, daß es eine
wichtige grundſätzliche Entſcheidung iſt, inwie
weit das Reich, die Länder und die Gemeinden
an den Koſten beteiligt ſind. Wenn der Ab-
geordnete Fiſcher der Reichsregierung vor-

geworfen hat, ſie hätte mindeſtens ein ernſt
liches Bemühen zeigen müſſen, dieſer Frage
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, ſo glaube ich, daß
auch das ernſteſte Bemühen in dieſer Richtung
an der ſachlichen Beurteilung der geehrten
Gegner von der Oppoſition nichts geändert
hätte.

Was die Höhe der Koſten betrifft, ſo
habe ich im Reichsrat ausgeführt und vor
geſtern hier angedeutet, daß die Koſten ab
hängig ſind von der geſamten Geſtaltung des
Geſetzes und von den Ausführungsgeſetzen
der Länder. Es ſteht noch nicht feſt, in
welchem Amfange die Erziehungsberechtigten
einwirken werden; es ſteht nicht feſt, welche
Jnterpretation der umſtrittene Begriff des
geordneten Schulbetriebes finden wird. Alle
dieſe Faktoren können im Augenblick nicht
eingeſetzt werden.

Jn Beſtätigung meiner früheren Seellung-
nahme wiederhole ich, daß die Reichsregierung
allerdings, ehe die Frage noch einmal den
Reichsrat und alſo auch die Länder beſchäftigen
wird, ihrerſeits dieſe Frage grundſätzlich klären
wird, wieweit das Reich ſich an den Koſten be
teiligt. Was die gewünſchten Zahlen-
aufſtellungen betrifft, ſo bitte ich, mir nicht zu
verübeln, wenn ich zu den kunſtvoll auf-
geſtellten Zahlen, die wir hier gehört
haben, doch eine gewiſſe Reſerve beob-
achte. Jch darf mich übrigens zur Begründung,
weshalb die Reichsregierung nicht in der Lage
iſt, in dieſem Augenblick irgendwelche Be-
rechnungen vorzunehmen, auf einen auch für
gewiſſe Abgeordnete ſicherlich einwandfreien
Zeugen berufen, nämlich auf die preußiſche
Regierung, welche in ihrer Begründung ſagt:

„Es iſt nicht einfach, die Koſten auf
zuſtellen, und es kann jetzt nicht gemacht
werden.“

e

Rohheitsakt eines Beſatzungs
angehörigen.

Jn der Stadt Kuſel (Pfalz) hat ſich
wieder ein Veſatzungszwiſchenfall ereignet.
Der ſchwerkriegsbeſchädigte Land
wirt Seiler aus JZettelbach hielt mit ſeinem
Wagen an, um eine franzöſiſche Truppe vor
beimarſchieren zu laſſen. Ein Franzoſe ritt
an ihn heran und bat ihn, ihm ſeine Peitſche
zu überlaſſen. Daraufhin ſchlug der Fran
zoſe ohne jeden Anlaß den Kriegsbeſchädigten
mit der Peitſche mitten ins Geſicht, in dem
die ſchweren Kriegsverletzungen Seilers
deutlich erkennbar waren.

Polniſcher Schöffe und Meſſerſtecher.
Jn Emanuelsſegen (Oſtoberſchleſien)

wurde nach der Schöffenwahl der einzige ge
wählte deutſche Gemeindeſchöffe von einem
polniſchen Schöffen in einem Lokal hinter-
rücks überfallen und durch mehrere Meſſer-
ſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er ins Kranken-
haus gebracht werden mußte. Von dem
gleichen gewalttätigen polniſchen Schöffen,
der dem Aufſtändiſchenverband angehört,
wurden bereits wiederholt deutſche Ge
meindevertreter mit dem Revolver bedroht.

Die litauiſchpolniſche Grenze geſperrt

Seit Dienstag iſt die polniſchlitauiſche
Grenze von den litauiſchen Behörden geſperrt
worden. Jeder Verkehr nach Litauen hinein,
auch der Verkehr auf Grund der Papier-
ſcheine für die Bewohner der Grenzbezirke,
iſt unterſagt worden. Da viele Bauern ihre
Aecker zu beiden Seiten der Grenze haben,
ſo iſt es dieſen unmöglich, ihre Felder jen-
ſeits der Grenze zu beſtellen. Nur einigen
im Wilnaer Gebiet wohnenden Litauern iſt
der LAebertritt über die Grenze geſtattet
worden.

Inzwiſchen beginnen die polniſchen Be
hörden wieder mit den Verhaftungen von
Litauern. So wurden in der Nacht zum
Mittwoch bei Hausſuchungen im Wilnaer
Gebiet einige den Polen verdächtige Per-
ſonen verhaftet, unter denen ſich auch wieder
einige Geiſtliche befanden. Der Vertreter
Litauens in Polen bemüht ſich gegenwärtig
darum, die Freilaſſung der Verhafteten zu
erwirken.

Ausſichten auf Einigung
im Braunkohlenſtreik.

Ueber den Stand der Berliner Schlichtungs-

verhandlungen iſt bei der Streikleitung ein
telegraphiſcher Bericht eingegangen, nach dem

man in Gewerkſchaftskreiſen die Ausſichten der

Verhandlungen als günſtig beurteilt. Es ſoll
ein Uebereinkommen über die Zurücknahme der
Kündigungen und über die Streichung der Kon

traktbruchſtrafen erzielt worden ſein.

Der Optimismus begründet ſich weiterhin

darauf, daß ſich nach dem Telegramm der

Reichswirtſchaftsminiſter zu einer minimalen
Braunkohlenpreiserhöhung allerdings unter
Proteſt der Gewerkſchaften entſchloſſen zu haben

ſcheint. (Weiteres ſiehe Seite 2.)

Die Ausweiſungen aus dem Memel-
lanö.

Interpellation der Demokraten im Reichstag.
Die Demokratiſche Reichstagsfraktion hat

eine Interpellation eingebracht, die ſich gegen
die dauernden Ausweiſungen aus dem Memel-
land, gegen die Verweigerung von Einreiſe-
genehmigungen, Entlaſſungen ehemaliger
Reichsbeamten uſw. wendet. Von den im
memelländiſchen Autonomieſtatut der weit
überwiegenden deutſchen Bevölkerung im
Memelland zugeſagten Rechten und Freiheiten
ſei faſt nichts verwirklicht. Statt unter Selbſt
verwaltung, ſeufze das Land unter einer
Militärdiktatur.

Die Reichsregierung wird gefragt, welche
Maßnahmen ſie zu ergreifen gedenke, um die
Rechte deutſcher Reichsangehöriger zu ſchützen
und die litauiſche Regierung zur Beachtung
der Memellandkonvention zu veranlaſſen.

Schließung deutſcher Gaſtſtätten
in Südtirol.

Jn Südtirol iſt dem kürzlichen Ver-
welſchungserlaß entſprechend nunmehr die
Schließung deutſcher Gaſtſtätten in Bozen,
Grieß und Brixen gefolgt. Auch in anderen
Orten Südtirols iſt eine Anzahl von Gaſt
häuſern und Weinſtuben polizeilich geſperrt

worden. Begründet wird dieſe Maßregel da
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mit, daß in dieſen Gaſtſtätten deutſche Lieder
geſungen worden ſeien. Ferner wird ihnen
die Anterlaſſung der Anbringung von Bildern
des Königs von Jtalien zum Vorwurf gemacht
und ähnliche Beſchuldigungen.

Sowſetrußland zahlungs
unfähig?

Wir geben unter allem Vorbehalt die nach
ſtehende Meldung des halbamtlichen Londoner
„Daily Telegraph“ aus Moskau vom 18. Ok
tober: Die Sowjetregierung hat beſchloſſen, für
ihre am 1. Dezember in Deutſchland und Frank

reich fälligen Teilzahlungen (für die Jnduſtrie
aufträge der Handelsdelegationen) Stun-
dungsanträge zu ſtellen.

Die Londoner „Times“ melden aus Moskau,
die Finanznot der Sowjets hat die Staatsbank
zu einer Neubegebung von zwei Milliarden
deckungsloſe Tſcherwonitz Banknoten veranlaßt.

Hexenkeſſel Balkan.

Der Mörder des albaniſchen Geſandten in
Prag ſoll nach jugoſlawiſchen Meldungen aus
geſagt haben, er ſei von einem talieniſchen Pro
feſſor in Bologna zu der Tat angeſtiftet worden
unter Zuſage einer guten Anſtellung und eines er
heblichen Geldbetrages.

Muſſolinis „Popolo d'Jtalia“ ſchreibt zum
Balkankonflikt: Bedauernswert find die armen,
geknechteten Mazedonier, dieſe Opfer der beſtia
liſchen Serbenſoldateska, der Wilſonſchen Lüge,
des Völkerbundes, des Pazifismus und der
Friedensverträge, die ſchließlich unbedingt revi
diert werden müßten

Jn der bulgariſchen Hauptſtadt Sofia wurden
in der letzten Nacht drei Beamte der ſüdſlawiſchen
Geſandtſchaft und zwei ſüdſlawiſche Journaliſten
vor einem Hotel angegriffen. Die unbekannten
Täter ſtießen dabei Beſchimpfungen gegen den
König von Südſlawien aus. Die ſüdſlawiſche Ge
ſandtſchaft hat beim bulgariſchen Außenminiſter
Einſpruch erhoben. Weiter wird von mehreren
neuen blutigen Ueberfällen bulgariſcher Komitat
ſchis auf jugoſlawiſches und griechiſches Gebiet ge
meldet.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet
aus Rom das Eintreffen ſpaniſcher und portu
gieſiſcher Beauftragter zu beſonderen Ver-
handlungen“.

Dieſe Verhandlungen dürften den Abſchluß
einer Mittelmeerentente betreffen

„„Ferger als unter Oeſterreich
Ungarn.“

Jn der Skupſchtina (dem jugoſlawiſchen
Parlament) erklärte der ehemalige Anter
richtsminiſter Pribitſchewitſch, daß es in den
ehemals öſterreichiſchen Gebieten heute noch
ärger ſei als unter Angarn oder Oeſterreich.
Die Radikalen irrten ſich, wenn ſie glaubten,
daß dieſe Gebiete unter Oeſterreich oder
Ungarn keine Freiheit gehabt hätten.

Der Rede folgte ein frenetiſcher Beifall
bei der Oppoſition.

Borah für Reviſion des Trianon
vertrages.

Der bekannte Vorſitzende des amerikaniſchen
Senatorausſchuſſes für Auswärtige Angelegen-
heiten, Senator Borah, hat in einem Schreiben
an einen führenden ungariſchen Politiker unter
Berufung auf die Kampagne des engliſchen
Zeitungskönigs, Lord Rothermeres, ſich für eine
Aenderung der ungariſchen Grenze erklärt; er
ſympathiſiere mit dieſen Beſtrebungen und habe
bereits im Senat eine Reihe der von Rother
meres vertretenen Anſichten vorgetragen.
Angariſchen Preſſevertretern gegenüber äußerte
ſich Borah noch beſtimmter, indem er die Kam
pagne Rothermeres als völlig gerechtfertigt
und die Reviſion des Trianon-
vertrags als eine unvermeidliche
Not wendigkeit bezeichnete. Borah
ließ durchblickhen, daß er bereit ſei, dazu mit
zuwirken.

Graf Bethlen dankt Lord Rothermere.
Der ungariſche Miniſterpräſident Graf

Bethlen erklärte auf der geſtern abend ab
gehaltenen Konferenz der Einheitspartei, daß
die Aktion des engliſchen Zeitungskönigs Lord
Rothermeres, die ohne jeden Zuſammenhang
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mit der ungariſchen Regierung ſei zugunſteneiner Reviſion des Trianonvertrages, die

Dankbarkeit der ganzen Nation
verdiene. Da auch die franzöſiſchen Delegierten
bei den Trianonverhandlungen in der Grenz-
frage eine beſondere Haltung eingenommen
haben, zeige die Aktion Lord Rothermeres, daß
ſie nichts anderem als der Gerechtigkeit dienen
wolle.

26 Milliaröen Franks.
Die fährliche Finslaſt Fran 'reichs.
Jn dem der fanden Kammer n

genen Haushaltsplan für 1928 ſind insgeſamt
21231 Millionen Franken für den Schulden
dienſt eingeſtellt ür Zivil-, Militär und
Kriegspenſionen, werden insgeſamt 7,5 Milliar
den aufgewendei; dazu kommen noch 18,1 Milli
arden aus dem laufenden Zinſendienſt für innere
Anleihen Zu dieſen Ziffern treten die Beiträge
des außerordentlichen Budgets für die
Schuldenamortiſierung. Jnsgeſamt belaufen ſich
die Laſten der öffentlichen 93 für das Jahr
1028 auf rund 26 Milliarden (gleich 4,4 Milliar
den Mark), die von den franzöſiſchen Steuer
zahlern aufgebracht werden müſſen.

Der Bericht ſchließt mit der Feſtſtellung, daß
aller Anſtrengungen noch kein wirk

licher Rückgang der Laſten für den
Schuldendienſt eintreken werde, weil zur Konſo
lidierung der ſchwebenden Schulden ſowie zur
Vollendüng des Aufbauwerkes der befreiten Ge
biete geſchritten werden müſſe. Ob und welche
Beträge für die Verzinſung und evtl. r
der äußeren Schulden Frankreichs ſan me
rika und England) eingeſetzt ſind, iſt aus der bis
herigen kurzen Mitteilung nicht erſichtlich.

Frankreſch gegen
deutſche Kolonſa' wünſche.

Der Rotterdamer „Courant“ läßt ſich von
ſeinem Pariſer Korreſpondenten telegraphieren,
daß die angeblichen Aeußerungen des japa-
niſchen Völkerbundsdelegierten, Barons Iſchi,
über Deutſchlands Recht auf Kolonien in Paris
als gegenſtandslos behandelt würden. Jn dem
nur der e Paſe Preſſe zugeſtellten Kom
mentar der Pariſer Havasagentur vom 15. Okt.
wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die
Entſcheidung nicht bei Japan liege, und daß
Frankreichs Ziel die engere Ver
bindung der früheren deutſchen
Kolonien mit dem franzöſiſchen
Kolonialgebiet ſei, aber nicht die
Wiederauslieferung an Deutſchland.

Reichsmſttel für Auswanderung
ad nach Auſtralſen.
SDn den neuen Reichsetat wurden Anter-

ſtützungsmittel für eine Organifierung der
deutſchen Einwanderung in Auſtralien ein
geſetzt. Jn Melbourne haben fich deutſche
Einwanderungsagenten niedergelaſſen, nachdem
der deutſche Dampfer „Köln“ mit den erſten
200 deutſchen Einwanderern in Melbourne an
gelaufen war.

Ans will dieſe Meldung ſonderbar er
ſcheinen. Warum gerade Auſtralien, das von
allen engliſch ſprechenden Ländern während des
Krieges am fanatiſchſten deutſchfeindlich war,
und das bisher die Politik verfolgte und jeder
zeit wieder aufnehmen könnte, fremde Ein-
wanderer möglichſt fernzuhalten, um die Reich
tümer des Landes nicht mit ihnen teilen zu
müſſen? Man ſollte meinen, daß von allen
halbengliſchen Gebieten noch am eheſten die
Südafrikaniſche Anion für deutſche Aus
wanderer in Frage käme, weil dort zwar Eng
länderfeindlichkeit, aber keinerlei Deutſchfeind

lichkeit herrſcht und die Buren ein Jntereſſe
daran haben, ihren Einfluß gegenüber den Eng
ländern durch die Zuwanderung nichtengliſcher,
ſtammverwandter Elemente zu ſtärken.

Die Beratungoſtelle für Auslanös-

anleihen.
Einigung zwiſchen Reichs und Landesfinanz-

miniſtern.
Die Beſprechungen der Anleihekommiſſion der

Länder ſind am Donnerstag abgeſchloſſen worden.
Jn den behandelten Fragen wurde volle Ueber
einſtimmung erzielt. Die Ergebniſſe, über die noch
nichts näheres zu erfahren waren, ſollen zunächſt
den Länderregierungen zugeleitet und bekannt-
gegeben werden. Wie verlautet, haben die neuen
Richtlinien vor allem den Zweck, die wirtſchafts
und währungspolitiſchen Geſichtspunkte, die die
äußerſte Be ſchränkung bei Aufnahme
von Auslandkrtediten durch öffentliche
Verbände gebieten, genauer herauszuarbeiten und
zuſammenzufaſſen.

Braun ſchickt die Provinzialvertreter
nach Hauſe.

Bei dem geſtrigen Vorſprechen der preußiſchen
Provinzialvertreter des Reichsrates im preußi-
ſchen Staatsminiſterium wurde ihnen ein Brief
des Miniſterpräſidenten Braun überreicht, in dem
der Miniſterpräſident mitteilt, daß er auf die
übliche Vorbeſprechung mit den preußiſchen
Provinzialvertretern über bevorſtehende Reichs-
ratsverhandlungen bis auf weiteres ver
zicht e. Dieſer Brief ſteht im Zuſammenhang
mit den Abſtimmungen im Reichsrat über das
im Sinne der preußiſchen Anträge abgeänderte
Reichsſchulgeſetz, wobei bekanntlich die preußiſchen
Provinzialvertreter gegen das Geſetz und lediglich
die Vertreter des preußiſchen Staatsminiſteriums
ſowie die Vertreter von Berlin und Sachſen dafür
geſtimmt hatten.

Der hohe Herr Miniſterpräſident mag ruhig
verärgert ſein, das iſt ſeine Privatſache, Aber ſeine
Amtspflicht war, erſt recht mit den Provinzial
vertretern zu ſprechen, um im Staatsintereſſe mögt
lichſte Uebereinſtimmung herbeizuführen.

MMMIIIIIIIIIXITDA IIIHeute neue Schlichtungsverhanölungen

Bilöung einer Schlichtungs
kammer.

Die geſtrigen Schlichtungsverhandlungen im
Reichsarbeitsminiſterium zur Beilegung des
mitteldeuntſchen Braunkohlenſtreiks zogen ſich bis
in die ſpäten Abendſtunden hin. Nach mehr-
ſtündigen Verhandlungen war eg noch immer
nicht gelungen, zu einer Vereinbarung zwiſchen
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu kom
men. Jnfolgedeſſen trat am Nachmittag unter
dem Vorſitz des ſtaatlichen Schlichters Dr. Brahn
eine Schlichtungskammer, beſtehend aus
ſechs Vertretern der Arbeigeber und Arbeitnehmer
zuſammen.

Auch die Kammer kam zu keinem Ergebnis.
Ein Schiedsſpruch wurde nicht gefällt, ſondern
die Verhandlungen wurden gegen 23 Uhr auf
Freitag mittag 13 Uhr vertagt, da noch eine
Reihe von Differenzpunkten der Klärung be
dürfen

Auf Arbeitgeberſeite waren u. a. erſchienen:
Generaldirektor Bühten von der „Bubiag“,
der zugleich Vorſitzender des Arbeitgeberverbandes
iſt, ferner Generaldirektor Piatſchek und
Aſſeſſor Gumbrecht vom Deutſchen Braun
kohlen Jnduſtrie Verein, Direktor Rade-
macher als Vertreter des Vornaer Gebietes,
ſowie ein Vertreter der Jlſe-Bergbau A.G.

Die Verhandlungskommiſſion der Bergarbeiter
beſteht aus dem Vorſitzenden des Bergarbeiter-
verbandes Huſemann, dem Vorſtandsmitglied
Schmidt, Bochum, den Bezirksleitern Red-
digau, Halle, Brieweg, Senftenberg,
Weickert, Zeitz und Vertretern der anderen
Tariforganiſationen.

Von Arbeitgeberſeite wurde betont, daß man
zu einer Lohnerhöhung bereit ſei, unter der Vor-
ausſetzung, daß der Reichsarbeitsminiſter und auch
der Reichswirtſchaftsminiſter ihre Zuſtimmung zu
einer Erhöhung der Kohlenpreiſe geben. Auch die
auffällig große Verdienſtſpanne der Kohlen
händler hat bei den Verhandlungen eine gewichtige
Rolle geſpielt.

Nach unſeren Jnformationen iſt kaum daran
zu zweifeln, daß der Reichsarbeitsminiſter im
Falle eines Scheiterns der Verhandlungen eine
Verbindlichkeitserklärung für eine Lohnerhöhung
abgeben wird, ohne daß dadurch die Frage der
Preiserhöhung für Braunkohlen berührt wird.

Die Grube Alwiner Verein iſt entgegen der
Meldung eines anderen Halliſchen Blattes nicht
ſtillgelegt. Wie wir von Herrn Direktor Wolf
vom Bruckdorf Nietlebener Bergbauverein er
fahren, ſind etwa 50 Proz. der Arbeiter, d. h.
rund 300 Mann, heute tätig. Ferner wird in dem
ſelben Blatt darauf hingewieſen, daß die Reichs
poſt Autos zur Beförderung von Arbeitswilligen
zur Verfügung geſtellt hätte, ob dieſe Behauptung
zutrifft, iſt uns nicht bekannt. Wir wiſſen aber,
daß im Kaſſeler Bezirk bereits in der Nacht vom
18. zum 19. Oktober von der Streikleitung zwei
Reichspoſtautos mit etwa 100 Streikenden zur
Grube Altenburg bei Borken, welche das Kraft
werk Main-Weſer verſorgt, geſchickt worden ſind,
um die Stillegung des Großkraftwerkes zu er
reichen. Der Zweck iſt nicht erreicht worden. Die
Streikenden haben ſich allmählich verlaufen.
Jmmerhin dürfte es von Jntereſſe ſein, daß die
Verwendung von Reichspoſtautos zunächſt von
der Streikleitung gehandhabt worden iſt.

Régierungspräſſöent Grützner

hat fich geſtern perſönlich durch Augenſchein
davon überzeugt, daß der Schichtwechſel im Geiſel
tal ohne Beläſtigung ſeitens der Streikenden vor
ſich gegangen ſei. Hierzu hören wir von Arbeit-
geberſeite, daß der Regierungspräſident ſich erſt
eingefunden hat, als der Schichtwechſel beendet
war. Tatſächlich wäre die Situation in Runſtedt
und Klein-Kayna außerordentlich kritiſch ge
weſen. Schwere Zuſammenſtöße ſeien nur durch
Eingreifen der Landjäger und der Werkspolizei
verhindert worden. Vor dem Gewerkſchaftshaus in
Mücheln wären noch kurz vor Eintreffen des
Regierungspräſtdenten hundert Streikende ver
ſammelt geweſen. Eine gute Regie habe aber be
wirkt, daß die Leute bei Eintreffen des Regie
rungspräſidenten bis auf den letzten Mann ver-
ſchwunden waren. Das Bild, das ſich dem Regie
rungspräſidenten bot, entſpreche deshalb nicht
der Wirklichkeit.

Der Braunkohleninduſtrieverein

gibt folgenden Bericht heraus:
Die Auswirkungen des Streiks laſſen ſich nun

mehr auf Grund ſtatiſtiſcher Unterlagen genauer
erfaſſen. Für den 17. Oktober liegen Berichte vor
von Werken, deren tägliche Förderung im Monat

ne e53 e

September insgeſamt 73,6 Proz. der t t
ſamtförderung dieſes Monats im m
Braunkohlenbergbau ausmachte
zielten am 17. Oktober, d. h. am erſten
eine Förderung, die ſich auf 44,6 Pr
lichen Förderung dieſer Werke im
tember beziffert. Dieſe Förderung wu
mit einer Belegſchaft, die ſich auf 33,9

der tag

durchſchnittlichen Belegſchaft des Mohr der
belief. Für den 18. Oktober liegen Meld Auguft
Werken vor, die über eine Förderung de z
monats verfügen. Die Förderung dieſer
am 18. Oktober, d. h. am zweitenbelief ſich wie am erſten Streiktage an e e

der normalen Förderung dieſer Werke in
monat Durch Einrechnung der noch ausſtehe wen
Meldungen dürften die Geſamtergebniſe
merklich beeinflußt werden. aum

Dieſe Ziffern laſſen erkennen, daß die von z
werkſchaftsſeite verbreiteten Nachrichten über

Stillegung der Braunkohlenwerke zum Teil e
heblich übertrieben ſind. Es iſt vor allen Din n
auch unzutreffend, wenn behauptet wird, daß m
den Braunkohlengruben des Leunawerres s
40 Mann, die von der Zentralſtreikleitung be
ſchloſſenen Notſtandsarbeiten verrichteten. Es ſt
vielmehr feſtzuſtellen, daß die Grube Eliſe II

19. Oktober eine Förderung erreichen konnte die
über die normale Förderung hinausgeht, Die
Grube Pauline erzielte die normale Förderung
Die Arbeit auf den beiden Gruben geht weſſter,
obwohl die Streikleitung am geſtrigen Nach
mittage den Verſuch machte, die Gruben durh
Entſendung von großen Trupps Streikender zut
Stillegung zu veranlaſſen. Die gleichfalls zum
J. GKonzern gehörige Grube Theodor im Bit-
terfelder Revier erzielte zwei Drittel der nor
malen Förderung. Die für die Arnilinfabrit
arbeitende Grube Hermine konnte ihre Produk-
tion mit Angeſtellten aufrecht erhalten. Ebenſo
kann entgegen anderslautenden Meldungen die
Belieferung des Großkraftwerkes Zſchornewitz
als geſichert bezeichnet werden. Jnsgeſamt be
trachtet, hat fich die Lage gegen den Vortag nicht
weſentlich verſchoben. Die Streikleitung iſt ſtellen
weiſe dazu übergegangen,
weniger auf der Straße als in den Kolonien und
in den Häuſern der arbeitswilligen Belegſchaſt
geltend zu machen.

Der Reichswirtſchafts miniſter
gegen Kohlenpreiserhöhung.

Aus Berlin wird uns gemeldet, daß der
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius nicht
daran denkt, ſeinen Standpunkt bezüglich der
Kohlenpreiſe zu ändern, d. h. der Miniſter hält
unverändert daran feſt, daß eine Kohlenpreis-
erhöhung im Intereſſe der Geſamtwirtſchaft
nicht tragbar iſt, weil Preiserhöhungen in
dieſer Schlüſſelinduſtrie automatiſch zu einer
Verteuerung in vielen anderen Jnduſtrien und
damit zu neuen Lohnbewegungen führen
müßten.

lqe-ç-—nm—

Zur ſogenannten „römiſchen Frage“ beſagt eine
von Muſſolini perſönlich redigierte Erklärung im
amtlichen Verordnungsblatt u. a. für das
faſchiſtiſche Regime komme eine Wiederherſtellung

des 1870 aufgehobenen Kirchenſtaates auch im
kleinſten Umfange nicht in Frage, auch ſei die An
gelegenheit keine internationale, ſondern betreffe
ſediglich Jtalien und den Heiligen Stuhl. Die
Löſung ſei ſchwierig, aber nicht unmöglich.

J Das de dle e
S Ab führ-Konfeh

Kückuckseier.
Vier Dramen von der Naturbühne

von Max Geibler.
1.

Den Kuckuck kennt man als ſolch einen. Bei
Grasmückens, bei Rotſchwänzchens bei allen
Waldleuten, die und Raupen bevorzu
gen, kann ſich dies Drama abſpielen. Wenn ſie
nicht gerade in Höhlen brüten, deren
für die dicke Kuckuckin zu eng ſind.

Bei der Grasmücke ſind ſechs Kleine ange
kommen. Eins davon iſt ein Unflat. Ein Wech-
ſelbalg. Mit ſolch einem Rachen! „Na!“ ſagt der
Grasmückenmann zu ringe Frau. „Na. was ſoll
denn das heßen?“ Die Grasmücke hat ein reines
Gewiſſen. „Jch kan dir verſichern beginnt
ſie ihre Rede. „Das wird einen ſchönen Skandal
geben,“ ſagt er. Und da es einmal geſchehen iſt,
wollen ſie die Sache wenigſtens gehe mhalten.
Da knickſt ſchon der Rotſchwanz heran. „Häl! Häl

Türen

Was iſt denn daaas?“ „Meine Frau hat Un-glück gehabt. Sie muß ſich verſehen haben

„Hach!“ macht der Rotſchwanz. „Verſehen!
Man kennt das!“ Hupft durch die grüne Stadt
und trägt die Geſchichte von Haus zu Haus. Es
entſteht ein Auflauf vor Granmüekeng Mohn ung
Der Rotſchwanz felxt. Und: drei Tage danach iſt
es auch ihm paſſiert! Peinlich! Nun muß man
ſolch einen aufgeleſenen Korl, ſolch einen er
aufpappein! Dieſer Vielfraß mäſtet ſich und wir
räumiger als das Haus. Manchmal gehen die
eigenen Kinder darüber zu Grunde. Schamlos!

2.

Kuckuckseier. Ein großes Mord und Spek-
takelſtück aus Weſpenland heißt auch ſo. Da iſt
nicht der Kuckuck der Böſewicht. Da ſind es die
kleinſten Weſpchen. Dieſe J Verkleine-
rung ſt.mmt; denn ſolch ein Verbrecher iſt ein
Richts in der großen Welt. Oft kaum anſehn-
licher als ein Floh wenn der Flügel hätte.

An einer Erdwand hauſt die Lehmweſpe. Sie
mauert wie die Schwalbe. Mörtelt einen röhr.

en Zugang vor ihre Schlüpfe. Und legt drinnen
der Lehmwand das Zimmer für die Nach

kommen an. Das tapeziert ſie ſozuſagen
mit Maden, die ſie nicht umbringt, ſondern bloßbetäubt. Sie legt ihre Eier daneben; und was
da herauskommt, zehrt die Vorräte der Kammer
auf. Denn was da hrrau i ſollen eigentlichihre Nachkommen ſein. Eigentlich Häuf g aber
iſt die Gevatterin Goldweſpe mal zu Beſuch ge
weſen und hat ihre Eier dazugelegt.

Und nun iſt das wie bei Grasmückens.
z.

Die Schlupfweſpen legen fich für ihre Na
r gleich eine Art Eiſenbahnzug an. Sie w
en dazu eine Raupe. Die fährt die hat. oder

hunderi Eier der Weſpe ſpazieren. Nicht etwa
obendarauf oder untendarunter die Weſpe hat
ihr den Legeſtachel eingebohrt ins grüne Fleſſch.

je Raupe trägt ſie alſo wie ein Eiſenbahnzug
die Paſſagiere.

„Jch weiß nicht,“ ſagt ſie zu einer Nachbarin,
„es iſt mir ſeit einigen Tagen ſo miſerabel zu
mute. Scheußlich.“ „Du wirſt dich überfreſſen

r Allerhand Mutmaßungen folgen nun
atſchläge zur Abhilfe. Aber eines Tages wird's

Afgy ar: jedes Abteil des Zuges iſt beſetzt mit
eſpenmaden! Die ſteigen an einem ſchönen

Haltepunkt aus und fangen ſofort an, Seide zu
in. Spinnen ch ein und hängen ſich unten
an den bisherigen Eiſenbahnzug ſozuſagen
wiſchen d.e Räder. Dort werden ſie nach zwölf
agen zu glasflügeligen Weſplein und funken

hinaus die goldene Welt.
Menſcenkinder finden Kohlweißl'nasrauven.

die haben an der Unterſeite ſolch gelbe Eierchen
hängen. Kokons der Schlupfweſpenmaden. Und
de Menſchenkinder denken: „Die Raupe hat
Eier gelegt.“ (Das kommt von der Natur-
geſchichte!)

Da iſt die Raupe noch nicht einmal tot. Erſt
hat die Weſpe e angebohrt. Dann haben ſich
die Larven an ihr gemäſtet. Danach ſind ſie aus-
geſt. egen und haben ſich an ihr verpupp.. Und
wech icht einmal tot!

Ein Hundeleben.

4.
Das letzfe der Dramen, die heute aufgeführt

werden Es beißt: „Floras Enttäuſchung“. Flora
iſt eine Erdhummel: ſchwarzes Samtkleid mit
we ßen und gelben Querbinden. Ein bißchen
auffällig, o ja. Aber die Steinhummel mit dem
ſchwarzen Samtkleid und der roten Schleppe
brrr! die erſt!

Auf dem Hügel hat die Erdhummel ihr
Schloß Urſprünglich war es die Ruine eines
Maulwurfhaufens Die zwei Arbeiter Floras
u wehr ha ihr Elück nicht gelangt alſo: die

iden Arb iter haben jene Ruine umſichtig aus
gebaut. Das Dach mit Moos gedeckt. im
rosen Saale dieſer Burg kern an die vierzig
ilberne Tornchen Oder milchgläſerne je

nachdem das Menſchenauge dichteriſch ſich zu ſehen
hat. Die ſilbernen Tönnchen ſtehen dort

wie Erdnuſſe. Es lebt etwas darin, will heraus.
Flora weiß: morgen wird es darin nagen, wird
die Deckel abheben, wird herausſteigen zu ſeli-
gem Sonnenfluge. Dann hat ſie wieder ein Volk
zuſammen.

Sie berichtet das erregt in der Nachbarſchaft.
Etliche wollen dem Schauſpiel beiwohnen.

Auch die Spinnenameiſe gehört zu den Ge-
ladenen. „Hm,“ ſagt ſie, „freut mich und ehrt
mich. Auf mich können Sie alſo rechnen.“

Die Spinnenameiſe trägt ebenfalls
ſchwurgen Pock mit geben Querſtteiſen,
Bank ügler von etwa zwei Zentimeter

as heißt Flügel hat nur der Mann.
du di Eintihiung weibliu, herumltet?:. D v
Ehe ſt nicht ſehr glücklich. Denn: „Hach,“ denkt
das Weibchen, „ich werde mir die Laſt einer Kin-
derſtube aufbürden!“ Und als Flora, die Erd-
hummel, einmal ausgeflogen war. iſt die
Sp nnenameiſe in den Saal ihres Schloſſes ge-
ſchlüpft. Dort ſah ſie die ſreckfetten Hummel-
larven in den Tönnchen. Die Larven ſaßen in
ſüßem Futterbrei, und die Glashäuſer waren
noch nicht überdacht. Jeder dieſer künftigen Erd-
hummeln vertraute de Spinnenameiſe ein Ei
an: bohrte es ihr mitten hinein in den Leib.
Und dankbar und verſchwiegen ſuchte ſie
Weite.

einen
Jſt einVLänge.

Der ſich

das

Und dann? Aus dem Ei im Fettleibe der
Larven ward ein Lebendiges! Das fraß ſich ſatt

erſt am Speck der Hummelmade; dann an dem
ſüßen Honigbrei. Und draußen wartete die be
glückte Flora die Zeit herum.

„Ha, hören Sie, wie ſich's drinnen regt? Hören
Sie, wie es zu Tage will! Wie es nagt, den
Himmel zu ſeh.n?“ Die Arbeiter im Hummel
ſchloß haben das Moosdach abgehoben. Jeder
der Gäſte ſoll den Vorgang nach Kräften be
wundern.

Da! Es ſteigt einer heraus! Aber eine
Erdhummel iſt es nicht. Es iſt eine Spinnen
ameiſe. So heben ſich die ſilbernen Deckel an
allen Tönnchen. Und vierzig Spennenameien,
Jungen und Mädel, geneſen zum Daſein. Die
dicke Flora t ganz erſchüttert „Sagen Sie bloß,
können Sie ſich ſo etwas erklären?“

„Keine Ahnung!“ behauptet die Spinnen
amelſe und macht ein harmloſes Geſicht. „Keine
Ahnung!“

Endlich faßt ſich Flora. „Jch habe kein Slüt
auf dieſem Hügel. Können Sie mir „verdenken,
wenn ich mir ein anderes Reich ſuche?“

„Schade!“ bedauerte die Spinnenameiſe. Mit
Flora war die Sache ſo bequem und zuverläſſig

Und mit den beiden Arbeitern, die ihr vom
letzten Male blieben waren ſchmana lich J
hingus in den Tag. Dumpf und dunkel ſchiagen
ſie den Trauermarſch: „Melne Mutter die ha
mich im Mondſchein geboren; drum hab' ich fein
Glück auf der More!“

Ein füßer Beruf.
Ein Traum, wie ihn viele Kinder ſehnſüchtig

träumen, iſt für Miß Catherina LCarab n
Waſhington Wirklichkeit geworden: ſie kenn t
lich eine große Menze Konfekt verſchiedenſte
Sorten eſſen, und wird außerdem noch dafür g
hl Sie iſt im Handelsminſſter um
Waſhingtoner Regierung in der Abtel ung für
Konſitürenhand tätig. wo die Proben der in den
Handel gerangenden Sorten gek. ſtet werden
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7W ötndt und Umgebung.

pflanzenſchutz in der Heimat.
im Herbſt kahl wird, ſehnen wir unsen e nen des Sommers zurück. Aber nicht

aach inmen werden im Frühling wiederkommen!
el v ihrer Neigung, auszüſterben, beſteht der
Kebenand vieler Menſchen init Strunk und Stiel
Weißen was ihnen gefällt.
aus

werden. Provinz ſind es von den Frühlings-
n das Adonisröschen, die Küchenſchelle,

biit roße blaue Glocke auf unſeren Kalkbergen
den Jean geworden iſt, die große Dotterblume,
ſehr ganzen Sträußen auf den Markt geſchleppi
den De Muskat und Traubenhyazinthe, auch
Träubelchen genannt.

es iſt verboten, die Fliegen- und die
Bienenorchis in Sträußen mitzunehmen oder zum
Nitkauf zu bringen. Eine Geldſtrafe bis zu

Mark kann den Blumenfrevler treffen. Ver-
m iſt es auch, die Wurzeln und Knollen der

holen Aten, der Knabenkräuter, der Maiblumen
Schneeglöckchens auszugraben oder abzu

n Als geſchützte Pflanzen ſind weiter
worzuheben: Der Frauenſchuh, der Kellerhals

oder Seidelbaſt, die Türkenbuntlilie und die Arten
von Värlapp, auch Schlangenmoos genannt.

Bekanntlich ſtehen auch die Weidenkätzchen
unter Schutz Wer Weidenzweige einbringt oder
gewerbsmäßig feilhält. hat eine Veſcheinigung
dom Nutzungsberechtigten oder vom Forſtſchutz
heamten mit genauen Angaben bei ſich zu führen.
Die Beſcheinigung muß durch die zuſtändige Be
ſörde beglaubigt und mit Dienſtſiegel verſehen
ſein. Wer geſehen hat, welche ungeheuren
Mengen von Weidenzweigen im letztvergangenen
Winter auf den Markt gebracht wurden, wird die
ſtrengen Maßnahmen zum Schutz der Weide be
grüßen; bekanntlich ſind die Kätzchen im zeitigen
Frühling das wichtigſte Bienenbrot.

Man wird mit einer verſchärften Marktaufſicht
u rechnen haben, die von dafür beauftragten
Herten vorgenommen wird. Am wirkſamſten
ber iſt der Schutz des Publikums, das ſich Maß
auferlegt beim Pflücken von Blumen und auch
auf dem Markt Zurückhaltung gegenüber unſerer
heimatlichen Flora übt.

Waſſerſperrung Gasoöruckmangel.
Umbauarbeiten an der Waterloobrücke erfordern,

daß am Sonnabend, dem 22. Oktober, von 18 Uhr bis

Uhr, die Waſſerzufuhr
für die Straßen: Neumarkt, Meuſchauer Str., Kraut-
ſtraße, Querſtraße, Werderſtraße, Amtshäuſer- und
Stockgaſſe geſperrt wird. An die Druckleitung an
geſchoſſene gasbeheizte Warmwaſſerkeſſel ſind außer
Betrieh zu ſetzen, da bei Waſſermangel Durchbrennen
eintreten kann.

In der Gasverſorgung muß für die Zeit vom
A. Oktober bis 31. Oktober mit Druckmangel gerechnet

werden, da in dieſen Tagen eine Umlegung der Gas-
hauptleitung vorgenommen wird.

wWaſſerwirtſchaftliche Geſellſchaft.

Der Vorſtand der Waſſerwirtſchaftlichen Geſell
ſchaft iſt am 20. Oktober in Merſeburg zuſammen
getreten. Beraten wurde zunächſt die Projek-
tierung der Zillierbachſperre. Der Vorſtand beſchloß, dem Provinzialverbande zu empfehlen,
für die Projektierung der wirtſchaftlich wichtigen Sperre
bis zur Hälfte eines Betrages von 23 000 RM. beizu
tragen; Bedingung ſoll ſein, daß die Intereſſenten die
andere Hälfte übernehmen und nachweiſen, daß aus

n Grundlagen für die Finanzierungsmöglichkeit
vorhanden ſind.

Ferner wurde das

Projekt der Bodetalſperren
irgehend beſhrochen. Der Ausſchuß hatte wertvolle
Lorarbeiten geleiſtet. Der Vorſtand trat der Ent
ſhließung des Ausſchuſſes bei, der die große volks
wirtſchaftliche Bedeutung der Talſperren anerkannt hat.
Wenn ſich auch die Frage der Rentabilität noch nicht

an überſehen läßt, ſo kann dieſe doch nicht allein ent
beidend ſein. Der Provinzialverwaltung wurde
eiapfohlen, ſich grundſätzlich zur Mitarbeit bereitzu
erliaren und die endgültige Klärung der Frage herbei-
führen inwieweit eine Verzinſung der aufzuwendenden Koſten möglich ſein wird.

Sache der provinziellen Körperſchaften

wird es dann ſein, zu entſcheiden, ob und inwieweit
der nicht durch die Erträgniſſe des Unternehmens als
rentierlich geſicherte Teil der Koſten im Hinblick auf die
große volke wirtſchaftliche Bedeutung des Unternehmens
m öffentlichen Mitteln der Provinz beſtritten werden
ann. Vor der Entſcheidung darüber bittet der Vor
tand nochmals gehört zu werden.

Der Landesplanungsverband hatte bei dem
meliſge “n8ſchuß einen Unkoſtenbeitrag für eine ſyſte

Unterſuchung der Grundwaſſerverhältniſſe
beaniragt. Der Provinzialausſchuß hatte die Waſſer
irtſchaftliche Geſellſchaft um ein Gutachten erſucht.
er Vorſtand beſchloß, den Antrag dem Ausſchuß der
Waſſerwirtſchaftlichen Geſellſchaft zu unterbreiten und
un Stellungnahme darüber zu erſuchen, ob eine ſolche
ſtemati che Erhebung über das Grundwaſſer in der
gyvin: einem wirtſchaftlichen Bedürfnis entſpricht.
Auf die Vorarbeiten, die in dieſer Richtung die Land
wirtſchaftskammer ſchon geleiſtet hat, wurde beſonders
hingewieſen

Außerdem wurden organiſatoriſche Angelgenheiten
erledigt. Für Prof. Dr. Lang, Halle, der an die Uni
rn München berufen iſt, wurde Oberbaurat
önig gewählt; der Mitgliederverſammlung ſoll die
Zuwahl eines Vertreters der Stadt Halle empfohlen
werden. Die nächſte Mitgliederverſammlung ſoll im
Mai ſtattfinden.

Verkehrsunfall auf der Weißenfelſer
Lanoſtraße.

ſragt ute, Freitag, gegen 9 Uhr, fuhr auf der Land
ſtraße nach Weißenfels in der Nähe des Leuna-
pire der Sohn des Beſitzers der Riſchmühle mit
inem Motorrad gegen das linke Hinterrad eines
Frbhrwerkes. Der Motorradfahrer ſtürzte und er-
t eine Beinverletzung, durch die er gezwungen
war mit einem Kraftwagen wieder nach Hauſe
zurückzufahren.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 247

Was geſchieht mit öem Gottharötsteich?
Pläne der Reichsbahn zum viergleiſigen Ausbau der Bahnſtrecke. Merſeburgs Parkanlagen in Gefahr.

Der Gotthardtsteich ſetzt und ſpäter. Was ſagt der Verſchönerungsverein hierzu

S

Die Pläne der Reichsbahnverwaltung zum
viergleiſigen Ausbau der Strecke Halle Cor
betha, die auch unſere Stadt mit in Mitleiden-
ſchaft ziehen, ſind zwar noch nicht ausgelegt.
Jmmerhin iſt ſchon ſo vielerlei Zuverläſſiges
durchgeſickert, daß es an der Zeit iſt, hierzu
Stellung zu nehmen. Und zwar Stellung zu
nehmen im durchaus ablehnenden
Sinne, ſoweit innerſtädtiſche Verhältniſſe
in Merſeburg berührt werden. Denn wenn die
Pläne in bezug auf Merſeburg verwirklicht
werden ſollten, ſo iſt es dringend notwendig,
daß ſich die Merſeburger Einwohnerſchaft zur
Wehr ſetzt.

Es iſt erſtaunlich, mit welcher Gleich-
gültigkeit die Reichsbahnverwaltung die Be
lange Merſeburgs behandelt.
Die Einwendungen, die bereits von maß-

gebender Seite erhoben worden ſind, haben an
ſcheinend überhaupt keine Wirkung ausgeübt.
Der viergleiſige Ausbau der Bahnſtrecke be
deutet für Merſeburg nicht weniger als die
Verſchandelung ſeiner geſamten Parkanlagen.

Die ſchönſten Spaziergänge ſollen dem Aus-
bau zum Opfer fallen.

Die Gefahr, die Merſeburgs Schmuckſtätten
bedroht, erkennen, heißt vielleicht, ſie zu be
ſeitigen. Es ſoll heute noch nicht davon
geſprochen werden, was die Reichsbahn im
Norden unſerer Stadt, von Schkopau an-
gefangen, beabſichtigt, wo zum Teil der
Stadtpark zerſtört werden ſoll. Ferner
ſollen heute nicht die Anzweckmäßigkeiten beim
Abbiegen der Lauchſtädter Bahn
und weiter nach der inneren Stadt zu an
der Anterführung der Halleſchen
Straße, am Roten Brückenrain und
am Bahnhof ſelbſt, ſowie an der Anter-
führung Lauchſtädter Straße erörtert
werden. Die Einwände, die hiergegen vor-
zubringen wären, könnten kaum in einem
Aufſatz vorgebracht werden.

Das Schlimmſte, was die Reichsbahn be
abſichtigt, das Einſchneidendſte für das Stadt
gebiet Merſeburg, iſt die

Verſchandelung unſerer Grünanlagen
am Gotthardtsteich.

Merſeburgs Alſter, die ſelbſt von Fremden als
ſehenswertes Schmuckſtück betrachtet wird, ſoll
zerſtört werden. Die beiden Bilder zeigen
deutlich den Anterſchied, was aus dem Gott-
hardtsteich werden ſoll. Jetzt eine herrliche
Naturanlage, die der Erholung dient, und
ſpäter, wenn die Reichsbahn ihre Pläne zur
Ausführung bringen will,

ein öder, kahler Damm,

wie öer Gottharötsteich

eine hohe Wand, auf der wohl, wie das größere

Bild zeigt, Reklametafeln gut angebracht
werden können, die aber ſonſt für das Auge
einen unheimlichen nüchternen Eindruck hinter
läßt. Es würde für den Schönheitsſinn
der Reichsbahnverwaltung ſprechen, wenn man
in Erwägung gezogen hätte, die anzubauenden
Gleiſe nach dem hinteren Gotthardtsteich zu
legen. Ebenſo könnte man die Abſtell-
gleiſe, die ausgerechnet an jener Stelle vor
geſehen ſind, ſicherlich auch einige hundert
Meter weiter legen.

Am die Verhältniſſe an dieſer Stelle ge
nauer zu beleuchten, ſei mitgeteilt, daß beab-
ſichtigt iſt, die

Ueberführung an der Teichſtraße,
die durch ihre Schmalheit ſchon eine gewaltige
Gefahrenecke, ja geradezu eine Menſchen
falle darſtellt, noch um etwa 5 Meter zu ver
längern. Die Gefährdung des Verkehrs würde
dadurch um ein Beträchtliches vermehrt werden.
Bitternotwendig wäre hier unbedingt eine
Verbreiterung der Eiſenbahnbrücke, um die
Verkehrsſicherheit zu erhöhen. Das ließe ſich
unſeres Erachtens durchaus ohne beträchtliche
Koſten erreichen. Ueber die kahle Böſchung,
die durch den viergleiſigen Ausbau erreicht
wird, zu ſprechen, erübrigt ſich. Das Bild, das
durchaus der Wirklichkeit entſprechen würde,
ſpricht für ſich ſelbſt.

Aber nicht nur das, auch die Brücke zwiſchen
dem hinteren und vorderen Gotthardtsteich muß
nach den Plänen verbreitert werden. Durch
dieſe Maßnahme wird erreicht, daß auch

der idylliſche Fußgängerweg,
der unter der Ueberführung entlang führt, ver
ſchwindet. Es iſt ſelbſtverſtändlich aus
geſchloſſen, daß der Fußſteg noch verlängert
werden kann, wenn er nicht ſeine Feſtigkeit
verlieren ſoll. Auch die ſchönen Gartenanlagen
am Schützenhaus, die vielen Einwohnern zur
ſonntäglichen Erholung dienen, werden zum
mindeſten ſtark beeinträchtigt. Wie vorgeſehen
iſt, ſollen nicht weniger als

15 Meter vom Schützenhausgarten ab
getrennt

werden. Die Linie würde alſo ungefähr den
Muſikpavillon im Schützenhaus ſchneiden und
in deſſen Verlängerung weiterführen.

Schon dieſe Maßnahmen zeigen, daß der
Plan der Reichsbahn für Merſeburg un-
annehmbar iſt. Sollte die Reichsbahn auf
ihrem Standpunkt beharrren, ſo würde ein
Sturm der Entrüſtung in der Bevölkerung
entfeſſelt werden. An der Ueberführung an der
Naumburger Straße ſoll fernerhin eine
Verlängerung von 15 Metern eintreten. Bei
dieſer Gelegenheit iſt es notwendig, einen

Der Gottharötsteich ſetzt.

ſpäter ausſehen ſoll.
Rückblick auf die Verhältniſſe von früher zu
werfen, bevor die Naumburger Straße um
gebaut worden iſt. Wenn man damals den
Plänen der Reichsbahn gefolgt wäre, ſo hätte
man die Straße dicht an das Bahngleis gelegt,
eine Maßnahme, die dazu geführt hätte, daß
die Straße jetzt wieder einmal umgebaut
werden müßte. Glücklicherweiſe iſt man dieſem
Vorſchlag damals nicht gefolgt, ſondern hat
in weiſer Vorausſicht der Dinge die Straße
in großem Bogen um den Bahndamm herum-
gelegt. Durch dieſe Weitſicht einer anderen
Stelle hat die Reichsbahn beträchtliche Koſten
geſpart, ſo daß man verſucht wäre, wie übrigens
auch früher zugeſtanden ſein ſoll, daß die
Reichsbahn eigentlich die Baukoſten für
dieſe Straße wieder zurückerſtatten müßte.

Am Lebergang Weißenfelſer Straße
iſt freilich noch eine Verbreiterung notwendig.
Die an ſich ſchon außerordentlich lange und
dunkle Anterführung müßte alſo noch verbreitert
werden. Das Bild, das ſie in ihrem jetzigen
Zuſtande bietet, iſt freilich nicht ſehr erfreul' h.
Jmmerhin wird man hier die Notwendigkeit
zur Verbreiterung anerkennen müſſen. Wenn
man hier einen Vorſchlag in Empfehlung
bringen dürfte, ſo iſt es der, in der Mitte der
Aeberführung ein Lichtloch zu errichten.
Das ſollte ſich ohne Schwierigkeit ermöglichen
laſſen. Das Beſte an den Plänen iſt der

zweigleiſige Ausbau der Strecke nach
Mücheln.

Die Bahn wird tief gelegt, ſo daß ebenfalls
ein erfreuliches Ereignis die, hohe Ueber
führung der elektriſchen Aeberland-
bahnen am Gefangenlager fich erübrigen
würde.

Die Pläne der Reichsbahnverwaltung zeigen
ſchon zur Genüge, weſſen ſich Merſeburg zu
verſehen hat. Zwar iſt noch nicht das letzte
Wort geſprochen, aber immerhin iſt es höchſte
Zeit, alle intereſſierten Kreiſe und dieſe
dürften faſt reſtlos die geſamte Einwohnerſchaft
Merſeburgs umfaſſen zum Widerſtand auf
zurufen. Ein Plan der Reichsbahnverwaltung
wie dieſer, der viele Millionen erfordert, ſollte
dazu angetan ſein, daß ſämtliche Kreiſe, die an
der Bahnlegung beteiligt ſind, zu Rate gezogen
werden. Es iſt ausgeſchloſſen, daß man einen
ſolchen wichtigen Einſchnitt in das verkehrs-
und ſtädtebauliche Wirken einer Stadt

vom grünen Tiſch aus
beſtimmen kann. Man braucht nicht Fachmann
zu ſein, um zu erkennen, daß ſich hier Mittel
und Wege finden ließen, um manche Ver-
ſchandelung zu vermeiden. Solche Dinge ledig
lich vom Reichsbahnverkehrsſtandpunkt aus an
zuſehen, wäre verkehrt. Es gibt genug Fach
leute, die bei der Ausarbeitung ſolcher Pläne
auch den Schönheitsſinn nicht vernachläſſigen
würden. Warum zieht man ſie nicht zu Rate?

Warum ſchreibt man keinen öffentlichen
Wetbewerb aus

Es würden dabei ſicherlich eine Menge An
regungen kommen, die dahin führen würden,
daß eine Verſchandelung unſerer herrlichen
Merſeburger Anlagen bei dem an ſich un
bedingt notwendigen viergleiſigen Ausbau der
Bahnſtrecke vermieden werden könnte.

Auf jeden Fall ſollte die Reichsbahnver-
waltung nicht verkennen, daß ſie eine ſolche
einſchneidende Maßnahme in das Städtebild
Merſeburgs nicht ohne die Zuſtim-
mung der Einwohnerſchaft durch-
zuſetzen vermag. Aeber die weitere Verwüſtung
der Merſeburger Anlagen und des Städte-
bildes werden in kurzer Zeit noch einige andere
Aufſätze unſere Leſerſchaft unterrichten. G.
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Deutſche Schiffsnamen und das Ausland.

Die Hamburg- Amerika Linie wird im kommen-
den Jahr zwei Paſſagier-Motorſchiffe mit einem
Raumgehalt von je 16000 B. R. T., welche die
Namen „St. Louis“ und „Milwaukee“ erhalten,
in ihrem Hamburg-Newyork-Dienſt einſtellen. Hier-
zu ſchreibt „Shipbuilding an Shipping Record“,
ein führendes engliſches Schiffahrtsblatt: „Der
Entſchluß der Hapag, ihren beiden 16000 Tons
großen Motorſchiffneubauten vom ClevelandTyp
die Namen St. Louis und ,Milwaukee“ zu geben,
iſt nicht ohne Bedeutung Die Schiffahrt hat inter
nationalen Charakter und man darf annehmen,

Maß Se für die beiden neuen Motorſchiffe ge

wählten Namen durchaus volkstümlich und vom
Standpunkt der Reederei geſehen auch gewinn-
bringend ſein werden. Das Reiſepublikum hat für
Schiffsnamen ein gutes Gefühl und umgibt ſie
nicht ſelten mit einer gewiſſen Romantik. Kluge
Reeder, die dieſe Neigung kennen, berückſichtigen
ſie. Die Politik der Hapag zeigt Verſtändnis für
die Empfindungen ihrer amerikaniſchen Fahrgäſte,
denen ſie einen nicht unbeträchtlichen Teil ihrer
Einnahmen verdankt. Jhre Entſcheidung, die Frau
des New Yorker Bürgermeiſters zur Taufe des
Dampfers New York nach Hamburg zu bitten,
war weifellos außerordentlich klug und ihr Ent
ſchluß, den früheren Harriman-Dampfern die
Namen „Reſolte“ und Reliance“, Namen, die

allen Amerikanern als die der Verteidiger des be
rühmten „American-Cup teuer ſind, zu belaſſen,
zeigt ebenfalls, welche Bedeutung den Schiffs-
namen im internationalen Paſſagierverkehr zu-
kommt.“

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

vandeswetterwarte Weimar

Der desKaltlufteinbruch, der im Laufe
geſtrigen Tages erfolgte, brachte für Mitteleuropa
leichte Niederſchläge. Die Temperaturen gingen
gegen Abend und in der letzten Nacht zurück.

Vorherſage: Nach leichten Nachtfröſtes
ſtellenweiſe Morgennebel, tagsüber meiſt wolkig
keine oder nur unweſentliche Niederſchläge, kühl.



Aus den Gerichtsſälen.
Teure „Vergeßlichkeit“.

B. beſtellte in der Gotthardtdrogerie photo
graphiſche Artikel, „vergißt“ aber die Bezahlung.
Trotz eines Briefes, trotz verſchiedener Mah
nungen und Zahlungsbefehle beharrt er im
Schweigen Für dieſe Vergeßlichkeit muß er nun
50 Mark bezahlen.

Drei Tage „voll“.
Sehr vergeßlich ſind manche Leute vor Gericht,
ſie können ſich auf Diebſtähle, die ſie begangen
haben, nicht ueſinnen, nein, ſie wiſſen nichts da
von: „Jch und Diebſtahl? nein!“ Ebenſo können
ſich manche nicht erinnern, wie der, der neben
ihnen ſtand, ein Bierglas auf den Kopf bekam,
ſie haben nichts geſehen. Ein Monteur Pr. iſt
angeklagt, an ſeiner Arbeitsſtelle in Frankleben
Schuhe und Decken weggenommen zu haben und
aus dem Arreſtlokal ausgebrochen zu ſein. „König
Alkohol“ grinſt, der Lieſen Monteur von Freitag,
dem Lohntag, bis zum Sonntag nicht aus dem
Rauſch kommen lätzt. Jm Suff hat er wohl Decken
verkaufen wollen, er weiß von nichts, er weiß auch
nicht, daß die Tür ſeiner Zelle erbrochen worden
iſt. Auf einmal waten zwei Männer da und
ſagten: verſchwinde. Es ergab ſich vor Gericht noch
ine Klarheit, de. Termin mußte verſchoben
werden.

Ein Bierglas auf den Kopf.
Manche Leute ſind vergeßlich, manche ſehen auf

einmal ein Meſſer in der Hand des andern, aber
ſie waren mannhaft genug, nach dem imaginären
Meſſer zu greifen. Jm Roman heißt es: mit
einem wohlgezielten Schuß ſtreckte der Rächer den
Mörder nieder aber hier ſchlägt der eine dem
andern nur ein gefülltes Bierglas auf den Schä-
del, daß er „zuſammenfaucht“, nach dem Ausdruck
eines Zeugen. Alſo: Bei einem Sängerfeſt in
Spergau ergeben ſich Differenzen zwiſchen dem
Fleiſchermeiſter H. und einigen andern, darunter
K Pfl., und auf einer Seite fallen Stockhiebe, auf
der andern fällt ein Bierſeidel. Der Fleiſcher-
meiſter hat eine mehrere Zentimeter lange Kopf-
wunde. K. Pfl. wird wegen ſchwerer Körperver-
letzung zu 75 M. und den Koſten des Verfahrens
verurteilt, da von Notwehr nicht die Rede war.

Ein alter Mann wurde geſchlagen.
Es fallen noch mehr Schläge, diesmal iſt es ein

Spazierſtock und die Wunde ſitzt am Auge, ſo daß
ärztliche Behandlung nötig R Der Kellner H. W.
iſt beſchuldigt, einen alten Wachtmann geſchlagen
zu haben, angeblich, weil deſſen Hund ihn an
kläffte und weil der alte Mann ihn mit einem
Stein warf. Der Bericht des Kellners iſt gänz-
lich verſchieden, unangenehm verſchieden von dem
des Geſchlagenen. Das Gericht verurteilt den
Kellner H. W. zu 50 M. wegen Körperverletzung.

Berufsehre!
Dem Dreher Otto B. wird von dem Arbeitsamt

Merſeburg angeboten, er ſolle, da Arbeit in ſeinem
Fache nicht da ſei, als Arbeiter gehen. Nein, Ar
beiter? Er iſt Dreher, das verletzt ſeine Berufs-
ehre, und ſo nimmt er die Arbeit nicht an. Er
wird noch rabiat und verläßt den Raum nicht
gutwillig. Wegen Hausfriedensbruchs wird er zu
25 M. verdonnert.

inimernn Lärm um 0,15 Uhr.
Bürger jeden Grades unterſtehen der Polizei

gewalt. Zu einer Menſchenanſammlung vor dem
Rathaus, die dem Lärm lauſcht, der von betrun-
kenen Monteuren in der Polizeiwache ausgeführt
wird, geſellt ſich um 0,15 Uhr P. K., Merſeburger
Bürger und Stadtverordneter, um zu erfahren,
was los iſt. Die Polizei erſcheint, fordert auf,
den Platz zu verlaſſen. P. K. W pr wahrſcheinlich
recht langſam und beruft ſich auf ſein Recht als
Stadtverordneter. Aber Polizeiangelegenheiten
ſind Staatsangelegenheiten, keine Verwaltungs-
angelegenheiten. Fünf Mark Ordnunggsſtrafe ſind
der Erfolg.

Der tägliche Unfall.
Der Fahrlehrer J. F. war beſchuldigt, mit dem

Kraftwagen den Handwagen eines kleinen Mäd-
chens angefahren und durch Zuſammenprall die
Kleine verletzt zu haben. Die Beweisaufnahme
ergab aber, daß der Fahrer vorſchriftsmäßig die
Kurve gefahren und nur durch die Angſt des
Mädchens der Unfall entſtanden ſei. Freiſpruch.

Kirchliches aus der Prov'nz Sachſen.
Berufen: der Hilfsprediger Spenne-

mann in Eckartsberga (Eckartsberga) zum
Pfarrer in Hamersleben (Oſchersleben), der
Pfarrer Beck in Glinde (Calbe a. d. S.) zum
Pfarrer in Glinde (Calbe a. d. S.), der Pfarrer
Hoeber in Eſchenrode (Weferlingen) zum
Pfarrer an der Stadtkirche in Egeln und zu
gleich an der Alte Markt Kirche in Egeln
(Egeln), der Pfarrer Elſäſſer in Neuen-
dorf a. Speck (Stendal) zum Pfarrer in Neuen
dorf a. Speck (Stendal), der Hilfsprediger Artur
Krechlak in Streckau (Hohenmölſen) zum
Pfarrer in Schirmenitz (Belgern). Beſtätigt:
der Pfarrer a. D. Hoz z el in Polkritz (Wer
ben) zum Pfarrer für die Gemeinden des
Pfarrbezirks Jden (Werben), der Hilfsprediger
Schroedter in Battaune (Eilenburg) zum
Pfarrer in Battaune (Eilenburg), der Hilfs-
prediger Exner in Anterpeißen (Könnern)
zum Pfarrer von Anterpeißen (Könnern), der
Pfarrer Wilhelmi aus Langenhorn bei
Hamburg als Pfarrer von Großſtreben (Pret
tin). Geſtorben: Pfarrer Beyer in Wohl
mirſtedt (Artern) am 21. Sept. 1927, Pfarrer
Hoffmann an der Reglerkirche in Erfurt
(Erfurt) am 25. Sept. 1927, Pfarrer Kohl
mann in Delitzſch (Delitzſch), 29. Sept. 1927.

Folgende Pfarrſtellen ſind nach Mitteilung
des „Kirchlichen Amtsblattes“ erledigt: G la-
ditz (Kirchenkreis Liſſen). Kiſtritz (Liſſen),
Granſchütz (Hohenmölſen), eine Pfarrſtelle
an St. Johannis in Halberſtadt (Halber-
ſtadty, Groß-Schwarzloſen (Tanger-
münde), Caſſieck (Gordelegen), Kle in
wangen (Querfurt), Barnſtedt Quer-
furt), Glinde (Calbe a. d. Neum ark
(Mücheln), Dömmelte (Calhe a. d. S.). eine
Pfarrſtelle der Gemeinde Lutherſtadt
Wittenberg.

Eine verwaiſte Kanzel komm zur anderen.
Der ſegne macht ſich gerade im Augen
blick ſehr drückend bemerkbar, denn wir ſind die
Provinz der meiſten erledigten Pfarrſtellen.
Dre wir, daß es damit bald wieder anders
wir

Kaufmänniſcher Stellenmarkt im Oktober
Nach dem Bericht d r Reichsſtellenvermittlung

des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten (G. D. A)
haben ſich die Bewerberzugänge etwa um 10 Proz.
erhöht, während die Anmeldung offener Stellen zu
rückgegangen iſt. Der Rückgang iſt ſtellenweiſe
i e und wird kaum durch anderweitige ört-
liche Beſſerungen ausgeglichen. Dennoch iſt die
Lage wichtiger Wirtſchaftszweige immer noch
ſtig, aber der Bedarf an Anzeſtellten iſt während
der vergangenen Konjunkturmonate gedeckt worden
und größere e v f.nden nicht ſtatt.Die Erfahrung des letzten Jahres bewe ſt, daß
ſich eine wirtſchaftliche Beſſerung auf dem Stell n-
markt nur zögernd, Konjunkturumſchläge oder Um
ne agegen unmittelbar auswirken. Die

ermittlungsergebniſſe, beſonders bei den geſuchten
Gruppen von branchekundigem Fachperſonal mitbeſonderen Kenntniſſen laſſen erkennen, daß die
Lage der älteren Angeſtellten noch mmer ſehr un
günſtig iſt, da durchweg nur jüngere Kräfte unter-
gebracht werden können.

gün

Das Ende der Baſazzo-Fpparate.
Wie amtlich mitgeteilt wird, ſind auf Grund

eines Erlaſſes des Miniſter ums des Jnnern die
Bajazzoapparate aller Syſteme ohne Rückſicht auf
den Ort ihrer Aufſtellung als Glücksſpiele an
zuſehen. Jn Betrieb befindliche Apparate ſind
infolgedeſſen bis zum 31. Oktober zu entfernen
oder außer Betrieb za ſetzen, widrigenfalls die
Lokalinhaber und Auromateneigentümer eine An-
zeige wegen verbotenen Glückſpieles und Beſchlag
nahme zu gewärtigen haben.

Poſtüberweilungsverkehr mit Belgfen
und der LTſchechoſtowakei.

Am 1. November wird der Poſtüberweiſungsverkehr
mit Belgien und der Tſchechoſlowakei aufgenommen.
Demgemäß können die Poſtſcheckkunden Beträge von
ihrem Poſtſcheckkonto in Deutſchland auf ein Poſtſcheck
konto bei den Poſtſcheckämtern in Brüſſel, Prag und
Brünn und umgekehrt belgiſche und tſchechoſlowakiſche
Poſtſcheckkunden Beträge auf Poſtſcheckkonten in Deutſch
land überweiſen. Die Ueberweiſungen nach Belgien
und der Tſchechoſlowakei, zu denen die innerdeutſchen
Ueberweiſungsformblätter zu verwenden ſind, können
in Rm. und Rpf. oder nach Belgien in Belga und
Centimes, nach der Tſchechoſlowakei in tſchechoſlowa-
kiſchen Kronen und Hellern ausgeſtellt werden. Der
Betrag iſt unbeſchränkt. Die Gebühr beträgt 5 Rpf.
für je 100 Rm., mindeſtens 20 Rpf. Mitteilungen für
den Empfänger ſind auf dem Abſchnitt der Ueber
weiſung nach beiden Ländern gebührenfrei zugelaſſen.
Die fremden Poſtſcheckkundenverzeichniſſe können durch
Vermittlung der deutſchen Poſtſcheckämter bezogen
werden. Es koſten: das Verzeichnis des Poſtſcheckamts
in Brüſſel (Ausgabe Januar 1927 nebſt Nachtrag vom
Juni 1927) 1 Belga, das Verzeichnis des Poſtſcheck
amts in Prag (Ausgabe für 1927) 15 tſchecho
ſlowakiſche Kronen, das Verzeichnis des Poſtſcheck-
amts in Brünn (gleiche Ausgabe) 5 tſchechoſlowakiſche
Kronen.

Außer mit Belgien und der Tſchechoſlowakei beſteht
Poſtüberweiſungsverkehr zurzeit noch mit Danzig,
Dänemark, Lettland, Luxemburg, den Niederlanden,
Oeſterreich, Schweden, der Schweiz und Ungarn.

Stammbullenſchau und Verſteigerung
in Kaumburg.

Der Verband für die rot des ſchwarzbunten
Tieflandrintes in der Provinz Sachſen veran
ſtaltet zum erſten Male am 30. November in den
Räumen der Artilleriekaſerne zu Naumburg an
der Saale, eine Stammbull nſchau und daran au-
e eine Verſteigerung von rund 50 deck-
ähigen, gekörnten Bullen und 30 bis 40 hoch-

tragende Färſen.
ur tammbullenſchau werden die haoch-

wertigſten ſchwarzbunten Bullen der organ ſierten
Niederungszüchter der Jnſpektionsbezirke des
Südens der Provinz Sachſen aufgetrieben, ſo daß
dieſe Veranſtaltung für die Förderung der
Niederungszucht eine Pnz beſondere Anregung
und t bieten werd. Jm gleich n Sinne
bedeutet die Schaffung eines Auktionsplatzes in
Naumburg für die T im Süden der
Provinz Sachſen eine ſeit längeren Jahren uner-
läßlich und dringend gewordene Forderung. Die
Bullen werden von einer amtlichen Körkom-
miſſion gekört und ſind bis zur Frühjahrs-
körung 1929 von der Kreiskörung befreit.

An Züchter der Provinz werden vom Verbande
für mehrere der beſten Tiere Ankaufsbe lfen
vergeben. ie wir außerdem in Erfahrung
bringen, ſollen von einigen Kreiſen gelegentl ch
dieſer rn gleichfalls Ankaufsbeihilfen
den beheimateten Geme nden oder Stierhaltungs-
enoſſenſchaften für würdige Tiere in Ausſicht g
tellt werd n. Weitere Mitteilungen werden
hierüber bei der Verſteigerung bekanntgegeben.

Das weibliche Material ſtammt aus den beſten
Leiſtungszuchten der Altmark und bietet ſomit
hinſicht der Abſtammung und G ſundheit
große Sſcherheiten den an einem erfolgre chen
geren Aufbau ihres Beſtandes intereſſierten

iederungszüchtern. Stundung von Teilbeträgen
wird gewrgt bei einwandſreier Ausweiſung.
Weitere Aufklärungen erteilt jederze t die Be-
zirks-Tierzuchtinſpektion Erfurt, Andreasſtraße 43.

Merſeburger Krefskalender 1928.
Herausgegeben von der Merſeburger Druck-

und Verlaganſtalt G. m. b. H. unter Mitwirkung
des Vereins für Heimatkunde Merſeburg. Preis
85 Pfg. Der beliebte Kalender, der wieder neu
herausgekommen iſt, wird gleich ſeinen Vor
gängern wieder überall Freude auslöſen. Von
den Mitarbeitern, die im Kalender mit heimat-
kundlichen Aufſätzen vertreten ſind, ſeien nur die
bekannten Namen Guſtav Pretzien, Paul
Stephan, Karl Gutbier, Dr. Herbert
Müller und Waiſenhausinſpektor König
genannt. Aber auch ſonſt bietet das Büchlein
wertvolle und intereſſante Unterhaltung. Neben
Walther Müller, der das Kaffeehaus Meu-

haun einer Vetzahtupg unterzieht, enthält der

Kalender eine Reihe netter Plaudereien, die es
wert ſind, nach des Tages Müh' und Arbeit in
beſchaulicher Ruhe geleſen zu werden. Nicht un
erwähnt darf bleiben, daß der in der ganzen Pro
vinz bekannte Kunſtmaler Alfred Weßner-
Collenbey wieder mit einer Anzahl von ausge
zeichneten Federzeichnungen, Motiven aus der
Heimat, den Kalender, dem eine weite Verbrei-
tung zu wünſchen iſt, ſchmückt.

Vereine, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpieſpalaſt „Sonne“. „Der Katzenſteg“ nach dem

Roman von Hermann Sudermann; ferner ein gutes
Beiprogramm. 4

Uniontheater. „Die Rätſel Afrikas“; ferner „Die
Tochter der LöwenGöttin“.

Kammerlichtſpiele. „Der größte Gauner des Jahr-
hunderts“ mit Luciano Albertini; außerdem ein gutes
Beiprogramm.

M. R. G. Freitag, 21. Oktober, Hauptverſammlung.
Merſeburger Konzert-Orcheſter. Freitag. 21. Oktober,

20 Uhr, 1. großes volkstümliches Konzert im „Tivoli“.
Verein ehem. 12. Huſaren. Sonnabend, 22. Oktober,

im „Strandſchlößchen“ Herbſtvergnügen.
Der Ortsverein im Verband der Deutſchen Buch-

drucker feiert am Sonnabend, 22. Oktober, im „Caſino“
ſein 22. Stiftungsfeſt. Das Konzert wird ausgeführt
von der Bergkapelle- Michel, Großkayna,

Der Gartenbauverein „Zur Erholung“, feiert ſei4. Gründungsfeſt am Sonnabend, 22. Oktober, i
„Tivoli“, Der Verein wartet mit einem gediegenen
Programm auf. U. a. wird ein Reigen von den
Kindern der Schrebergärtner zur Aufführung mPrivat-Theater- Geſellſchaft. Sonntag, 23. Oktober,
18 Uhr, im „Tivoli“, Feier des 99. Stiftungsfeſtes.

Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg Stadt.
Am Frettag, 28. Oktober, beginnt im Vereinshauſe,
Seffnerſtraße, ein Kurſus für Helfer und Helferinnen
vom Roten Kreuz.

Die Freiwillige Feuerwehr Merſeburg hält ihre dies
jährige Hauptübung am Sonntag, 23. Oktober, 15 Uhr,
am Rathauſe auf dem Marktplatz ab.

Feier zur Einweihung des Krieger-Ehrenmals. Sonn
abend, 29. Oktober, 20 Uhr, in der Turnhalle in der
Wilhelmſtraße Weiheſpiel zum ehrenden Gedächtnis der
Gefallenen. Sonntag, 30. Oktober, Enthüllung und
Weihe des Ehrenmals.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſche Volkspartei. Freitag, den 21. Oktober,

20 Uhr, im „Caſino“ Mitgliederverſammlung.
Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, den 21. Okt,

20 Uhr, Monatsverſammlung im „Tivoli“, Frhr.
v. Lenz ſpricht über den Reichsparteitag. Deutſch
nationale Frauengruppe. Montag, den 24. Oktober
20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“, Zimmer 1, Lehrer
Günther ſpricht über Deutſchnationale Frauenarbeit“.

Jugendgruppe der Deutſchen Volkspartei. Sonntag,
23. Oktober, Spaziergang nach dem Waldkater im
Schkeuditzer Forſt. Abfahrt 12,42 Uhr mit dem Autobus
Merſeburg-- Leipzig.

Stahlhelm. Sonntag, 23. Oktober, bei günſtiger
Witterung Radgeländefahrt. Sammeln 8.45 Uhr auf
dem Schulplatz. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Deutſcher Offlzierbund, Ortsgruppe Merſeburg:
Monatsverſammlung, Dienstag, 25. Oktober, in
„Müllers Hotel“ (Eckzimmer). U. a. Beſprechung der
Einweihungsfeierlichkeiten für das Merſeburger Ehren
mal.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Gemeindeabend des Evangeliſchen Vereins, Röſſen.
b Röſſen. Die Veranſtaltung des Evangeliſchen

Vereins am Mittwoch fand regen Zuſpruch. Dar
geboten wurde der ſchöne Miſſionsfilm „Jn Jeſu
Dienſt von Bethel nach Oſtafrika“. Pfarrer
Lüttke begrüßte herzlich die erſchienenen
Freunde und Mitglieder des Vereins und beſon
ders Miſſionsinſpektor Trittelwitz aus Bethel, der
zum Film die erklärenden Worte ſprach. Es war
eine Freude den anſchaulichen Worten dieſes im
Miſſionsdienſt ergrauten Mannes lauſchen zu
dürfen, und man hätte noch länger zuhören
können. Eingangs wurde das kraftvolle Miſſions-
lied „Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen“ ge-
ſungen. Dann wurde ein Filmabſchnitt gezeigt
und ſo wechſelten gemeinſamer Geſang und Vor-
trag miteinander ab. Feinfinnig war das Pro
gramm zuſammengeſtellt, und die Lieder gaben
dem Abend etwas Trautes, r Man
begleitete drei ausziehende Miſſionsehepaare nach
Oſtafrika, und ſah ſie dann bei ihrem Wirken, in
ihrer Erziehungsarbeit an den Schwarzen. Obwohl
die Miſſion Trägerin abendländiſcher Kultur iſt,
zeigt ſie ſich dennoch als Bewahrerin des ein-
geborenen Volkstums. Die Afrikaner ſind ſehr
muſikliebend. Mit Vorliebe ſpielen ſie die Po
ſaune. Auf dem Bilde ſahen wir einen ſolchen
Poſaunenchor, bei dem die Pauke und Trommel
nicht fehlen darf. Mit dem glaubensfrohen Liede
„König Jeſu, ſtreite, ſiege* klang der Abend aus,
an dem wohl ſo manchem das Herz für die Miſſion
warm geworden iſt.

Zweckverband Dürrenberg.

Vad Dürrenberg. (Kirmesjagd.) Bei der
vom Jagdverein Dürrenberg, umfaſſend die Jagd
bezirke Wölkau, Oſtrau Lennewitz, Porbitz und
Keuſchberg Balditz veranſtalteten kleinen Treib-
jagd wurden von 20 Schützen 91 Haſen, 7 Reb-
hühner nud ein Hamſter erlegt. Haſenkönig wurde
wieder Gürtzſch jun. (Schladebach), mit 12 Haſen,
Kronprinz: Gutsbeſitzer Kurt Reuter (Wölkau)
mit 9 Haſen. Obwohl ſich der Wildbeſtand ſeit
dem Kriege etwas gebeſſert hat, ſo bleibt das
Jagdergebnis doch immer noch weit hinter dem
der Vorkriegszeit zurück. Originell iſt die Dublette
des Herrn Gürtzſch, der damit einen Hamſter und
einen Haſen zur Strecke brachte.

S

Porbitz. (Autobrand.) Mittwochabend ver-
ſuchte vor dem Grundſtück des Schloſſermeiſters
König, hier, der Chauffeur der Weißenfelſer
Eiſenhandlung Bohrmann die verſtopfte Benzin
leitung ſeines Laſtkraftwagens zu reparieren. Da
es dunkel war, benutzte er zum Leuchten eine ſoge
nannte Sturmlaterne. Durch Funkenflug von
dieſer ſtand mit einem Male das Auto in Flam-
men. Er verſuchte das Feuer zu erſticken und zog
ſich dabei verſchiedene Brandwunden an den Hän-
den zu. Die Porbitzer Feuerwehr löſchte mittels
einer Schlauchleitung den Brand und ein Feuer-
wehrſamariter leiſtete dem Chauffeur die erſte
Hilfe. Der Vorderteil des Autos iſt ausgebrannt.

e. Neukirchen, (Di e Zuckerrüben
iſt in vollem Gange. Das Roden d
urſacht große Schwierigkeiten wege
artigen Härte des Bodens, hervorgeruſfe
die vielen Niederſchläge des Sommer m durqh
folgender Trockenheit im Herbſt. Von An detiiſ-
dieſer Umſtand dem Sattler, Stellmacher ten ſt

denn es wird täglich viel
Gerät zerriſſen. Das prachtvolle
Rübenfelder enttäuſcht bei der
ſehr. Erträge von weit unter hundert
nern auf den Morgen ſind nicht ſelten
mal auf den Auenfeldern, wo das ß
Druckwaſſer ſehr ſchädigend gewirkt haben I
die Beſtellungsarbeiten koſtey uch
der großen Härte viel Arbeit. Viele San
körner liegen frei zur Beute der Krähen er
und Faſanen. Die Krähen treten in ungeh uben
Schwärmen auf und ſchädigen die Saatfeld g
gemein. Da wäre es Pflicht der Jagdpächter
öfteren ihre Fluren durch Dazwiſchenſchießen 5
dieſen ſchwarzen Plagegeiſtern zu ſäubern n
anderer gefährlicher Feind der Saat in
tritt auch dieſes Jahr maſſenhaft auf: die geir
mäuſe, Hier muß unbedingt durch Veſiher u
Gemeinden Abhilfe geſchaffen werden, wenn vge
die nächſtjährige Brotgetreideernte in Frage t

ſtellt werden ſoll. ge
Schafftädt. (SängerHerbſtkonzert)

Geſangverein „Germania“ veranſtaltete im „Golde
Löwen“ ſein Herbſtkonzert. Der bewährte Di gen d
Vereins brachte mit ſeiner gutgeſchulten Sangerſch
des Männer- ſowie gemiſchten Chores, eine klangvol
Liederfolge zu Gehör. Auch die Einzelgefänge und e
humoriſtiſches Duett errangen reichen Beifall, n

Jent

Der

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Oberwünſch. (Noch glimpflich dagekommen. Mittwoch abend Witte in Laß

auto der Firma Vierbrauerei Neumann, Leipyg,
e Merſeburg, Opfer eines Unfalls. An der
charfen Straßenkurve zwiſchen Ober und Rieder-

en kam ein ſchwerer Rübenwagen von Rieder-
wünſch her. Das Laſtauto wäre in das Geſchirr
gefahren, wenn der Lenker nicht die Geiſtesgegen
wart beſaß und über den fuhr. Leider
iſt an der Stelle ein tiefer Graben. Einer der drei
Jnſaſſen wurde durch den Ruck durch die Scheibe
geſchleudert und erlitt einige Schnittwunden in
Geſicht. Die anderen kamen mit dem Schrecken
davon. Am Auto war das Steuer und das lin
Vorderrad gebrochen. Schwierigkeiten hereitete
es, das hochbeladene Auto, das mit den Vorder-
rädern über dem Graben und mit den Hinter
rädern auf dem Hochbord ſtand, wieder hochzu-
bringen.

Schmirma. (33 Jahre im Dienſte
der Schul e.) Lehrer Schmidt blickt heute,
am 15. Oktober, auf eine 30jährige Tätigkeit als
Lehrer und Kantor der Gemeinde Schmirma
zurück. Jn weiten Kreiſen wird er durch ſeine
Liebe und ſein Talent zur Muſik geachtet und
geehrt. Auch als Maler mit dem Sinn für
Heimatliebe wird er überall hoch geſchätzt. Kurz
vor dem Kriege zwang ihn ein ſchweres rheu
matiſches Leiden, längere Zeit das Bett zu
hüten, was jedoch nichts daran änderte, daß er
noch als 45jähriger die Strapazen und Ent
behrungen des Kriegsdienſtes kennenlernen
mußte. Seit 33 Jahren ſteht Lehrer Schmidt
in Schuldienſten.

Geſchäſtsverkehr.

Die Herrenmode im Herbſt und Winter 1927
Unſere Herrenkleidung nähert ſich immer meht

dem Prinzip, von Uebertreibungen ſich fernzu
halten. Die Herrenkleidung für den Herbſt und
Winter 1927/28 iſt wieder männlich und einfach
geworden. Die Beinkleider ſind nicht mehr über-
weit. Den Sakko trägt man ein oder zweireihig
auf zwei oder drei Knöpfen. Der Sakko darf nicht
zu kurz ſein, er iſt ein wenig tailliert, Die Weſte
iſt ſowohl ein wie auch zweireihig. VBeliebtet iſt
die einreihige Weſte, die nicht zu hoch ſein darf
damit Kravatte und Hemd ſichtbar bleiben. Als
Mantel trägt man den Ulſter wie den Palelot

Großkarierte Stoffe werden für den Ulſter
bevorzugt. Auch in Flauſch oder Gabardine ſieht
er höchſt anſprechend aus.

Weiter beliebt iſt der Paletot. Der Paletot
in ſchwarz und marengo eignet ſich für die Prome-
nade wie für den Abend.

Als Abendanzug braucht man den Smok wie
den Frack. Neuartig iſt der doppelreihige Smo
king. Der Frack zeigt eine Veränderung in der
Zahl der Knöpfe. Auf jeder Seite trägt man je
drei Knöpfe. Beide Abendanzüge erſcheinen durch
die nicht ausgebügelte Achſelnaht, wie durch die

flach eingeſetzten Aermel zwangloſer, Auch kom
binierte Anzüge leuchten aus der vielſeitigen
Schau.

Alles in allem darf man von der Herrenklei-
dung 1927/28 ſagen, daß ſie in Vielſeitigkeit und
Schönheit jeden guten Geſchmack Rechnung trägt

Leipziger Börse vom 21. Oktober
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AueBöſe Ueberraſchung.
Der Bau des Landeserziehungsheims koſtet

das Doppelte.

Eilenburg. Von der Preſſeſtelle der Provinzial
ewaltung von Sachſen wird unds geſchrieben:
ne ungewöhnliche Ueberſchreitung des Voran-

ſhlages ergibt ſich bei dem Bau des Landeserzie-
hungsheims der Provinz Sachſen in Eilenburg.
ige Vorlage an den Provinziallandtag im Früh-

jahr j926 forderte den notwendigen Betrag. Ent
Koſtenberechnung und Bauausführung

waten dem Drängen der freien Architektenſchaft
folgend von der Provinzialverwaltung einem
namhaften Berliner Architekten übertragen. Der
Provinziallandtag hieß das Bauvorhaben prin-
zpiell gut „ermächtigte den Provinzialausſchuß,

jur Ausführung zu bringen, gab ihm aber
auf durch Vereinfachung des Projektes die Ko-
ten zu ermäßigen. Dies geſchah im Einverneh-
men mit dem Architekten; der Provinzialaus-
ſchuß beſchloß im Juni 1926 den Bau unter Zur-
verfügungſtellung eines Betrages von 1560 000
Reichsmark.

Mit dem Bau wurde alsbald begonnen. Trotz
dauernden Drängens der Provinzialverwaltung
auf Vorlage der ſpezialiſterten Koſtenanſchläge
durch den Architekten iſt es erſt neuerdings ge
lungen, nachdem ein Teil der Rohbauten fertig-
geſtellt iſt, ein klares Bild zu gewinnen. Hier-
vach werden ſich die Geſamtkoſten faſt verdoppeln.
Rur ein Teil der Mehrkoſten iſt die Folge von
Lohn und Materialpreiserhöhungen oder unver-
meidlichen Aenderungen des Bauprogramms. Jm
weſentlichen ſind ſie durch Unterſchätzung des Ar
chitekten veranlaßt.
Der Provinzialausſchuß beſchäftigte ſich in der
Sitzung vom 19. d. Mts. mit der entſtandenen
Lage und überwies Projekt und Koſtenanſchläge
einer durch Mitglieder des Provinziallandtages
ind andere Bauſachverſtändige ver
tärkten Kommiſſion, die ſofort unter
Leitung des Landeshauptmanns in Eilenburg zu
einer Sitzung zuſammentreten wird. Mit der
Klärung der rechtlichen Lage iſt eine weitere
Kommiſſion des Provinzialausſchuſſes beſchäftigt.“

Die FArznei in Kindeshand.
Liebenwarda. Die Knaben des Arbeiters Schm.

in Döllingen kranken in einem unbewachten
Augenblick eine Arznei die nicht zum Einnehmen
beſtimmt wor. Wäbrend der achtjährige Sohn
unter heftigen Vergiftungserſcheinun-
gen krank daniederliegt, iſt ſein 16 Jahre altes
Vrüderchen geſtorben.

Schützt den Mäuſebuſſarö!
Kiſtritz. Die herbſtlichen Felder laſſen nun

in ihrer Kahle manches aus der Tierwelt vor
dem Auge auftauchen, das ſonſt dem Blick ent-
ging Da ſind die Flugkünſte der Raubvögel“ zu
bewundern, die am herbſtlichen Himmel ihre
Kreiſe ziehen und oft pfeilgeſchwind auf ihre
Beute herabſtürzen. Der Anblick iſt nicht für je
den eine Freude Mancher fühlt ſich berufen, nun
den Schießprügel zu holen oder Schlageiſen zu
ſtellen, um die „Raubvögel“ zur Strecke zu brin
gen. Unkenntnis gerade auf dem Gebiete leiſtet
erheblichen Schaden abgeſehen von der „Rohheit“,
den Schlageiſenfang auf Vögel auszuüben.
Vielfach fallen aber dabei die ſehr nützlichen
Mäuſebuſſarde dem Morden zum Opfer. Sie
ſind in unſerer Heimat nur noch eine Seltenheit
und ſtehen unter dem Naturſchutze. Laßt den
ſinnloſen Raubvogelfang! Die wenig kühnen ge-
fiederten Räuber beleben nicht nur das Bild der

Heimat, ſondern haben bei ihrem geringen Scha-
den. den ſie anrichten, ein Recht darauf, auch der
heimiſchen Tierwelt erhalten zu bleiben.

Mit 90 Jahren rüſtig bei der Feldarbeit.
Heldrungen. Jm kleinen Häuschen, in der

Oberheldrunger Straße, wohnt einſam ein ehr-
würdiger, zufriedener Greis. Wer hier kennt ihn
nicht, wie er, an der einen Hand den Handwagen,
in der anderen Hand den Stock, vom Felde heim-
kehrt, wo er noch heute mit großem Fleiße ſchafft
Dieſer Greis iſt der Gärtner Friedrich Fuß, der
am Donnerstag ſeinen 90. Geburtstag feierte. Er
iſt der älteſte Einwohner unſeres Städtchens.

Der reiſende Einbrecher.
Nordhauſen. Nach einer Meldung aus Berlin

wurde auf dem Anhalter Bahnhof ein aus der
Tſchechoflowakei gebürtiger 24 Jahre alter reiſen-
der Einbrecher Ernſt Gerſtenberger feſtgenommen,
der die Lagerſcheine für fünf Koffer mit Diebes-
gut bei ſich trug. Gerſtenberger hat zuletzt in
Quedlinburg und Nordhauſen Einbrüche verübt.
Nach Annahme der Polizei iſt er für die acht Ein-
brüche in Quedlinburg und für vierzehn auf
genau die gleiche Ar: verübte Einbrüche in Nord
hauſen verantwortlich. Wahrſcheinlich 5 er auch
in Frankfurt, München Stuttgart, Kaſſel und
Halberſtadt „gearbeitet“ Unter anderem fand
man bei ihm ein Verzeichnis der Bankiersvillen
in Frankfurt am M.in.

Höhere Ablöſung der Kommunalanleihen
Bernburg. Der Beſchwerdeausſchuß beim anhal-

tiſchen Staatsminiſterium beſchloß, daß die Städte
Deſſau und Bernburg und der Kreis Deſſau ihre
Anleihen mit dem 6,Sfachen, alſo 17 Proz., ab
ulöſen haben. Für alle drei Kommunen iſt die
Tilgungsdauer von 30 auf 20 Jahre herabgeſetzt
worden.

Freyſeng Nachfolger Hausmanns.
Magdeburg. Die Berliner Meldung beſtätigt

ſich, daß als Nachfolger des ins Miniſterium des
Jnnern berufenen Vizepräſidenten des Oberpräſi-
diums in Magdeburg, Dr. Hausmann, Regie-
rungs-Vizepräſident Freyſeng auserſehen iſt. An
ſeine Stelle tritt Regierungspräſident Laue von
der Regierung in Marienwerder. Vizepräſident
Laue wurde im Jahre 1898 Aſſeſſor und iſt ſeit
1924 Vizepräſident des Regierungsbezirkes Weſt
preußen.

Der Tee-Doktor“ Meyer.
Behördliche Unterſtützung. Gaſtrollen in

Schulen. Die Entfettungsmittel.
Halberſtadt. Ein geriſſener Schwindler, der ſich

als Frauenarzt aufſpielte, hatte ſich jetzt vor dem
erweiterten Schöffengericht zu verantworten. Be
merkenswert iſt ſchon das Vorleben dieſes
Schwindlers. Er iſt 1885 geboren, heißt Robert
Meyer, hat die Fürſorgeerziehung durchlaufen, iſt
aus der Lehre weggelaufen und wurde Betrüger.
Seine angeborene Geſchäftsgewandtheit kam ihm
dabei gut zuſtatten. Zuletzt wohnte er in Han
nover. Um den Gerichtsbehörden auszuweichen,
ließ er ſeine Familie im Stich und nahm in
Hamburg den Vertreterpoſten einer Selbſthilfe
Krankenkaſſe an. Nachdem er in Berlin ein Gaſt
ſpiel gegeben, täuſchte er 1925 die Polizei in
Köninsberg und machte ſich 1926 eigenmächtig
zum „Doktor Kaufmann“. Die erforderlichen
Papiere dazu fälſchte er. So konnte er an vielen
Orten als Arzt auftreten und öffentliche Vorträge
halten. Sein beſonderes Gebiet waren Frauen-
krankheiten. Bei den Vorträgen, die er oft

unter Befürwortung der Gemeindebehörden

halten konnte, war es ihm namentlich darum
zu tun, Kunden für einen von ihm ſelbſt herge-
ſtellten Tee zu werben. Ein Päckchen davon, das
einen regelrechten Wert von 25 bis 30 Pf. hatte,
ſetzte er für 1,50 bis 3,50 Mark ab. An einigen
Orten nahm er ſogar im Einverſtändnis mit den
Behörden Unterſuchungen ganzer
Schulen vor. Ganz beſonders hat er dabei die
Harzgegend hereingelegt. Wernigerode, Jlſenburg
und viele andere Harzorte waren lange Zeit hin-
durch ſein Tätigkeitsfeld. Er wandte ſich an
Krankenkaſſen, nahm Unterſuchungen der Mit-
glieder vor, in der Hauptſache natürlich, um ſeine
Medikamente abzuſetzen. Manchmal ließ er ſich
auf dieſe Tätigkeit Vorſchüſſe zahlen, für die er
die Leiſtung ſchuldig blieb, dann wieder nahm er
Speſen für die Werbung angeblicher Mitglieder,
zum andern verkaufte er Bandagen, Leibbinden
uſw., die er ſich zum doppelten Preis bezahlen ließ.

Von den Privatperſonen fielen beſonders
Frauen auf den Schwindel herein. Ein angebliches
Spezialmittel für Entfettungskuren beſtand aus
ganz gewöhnlichem Salz. Wie umfangreich die
Schwindeleien waren, geht daraus hervor, daß er
einem ſchwerkriegsbeſchädigten Kaufmann in
Emden nicht weniger als 20000 Mark ab-
ſchwindelte.

Der Angeklagte wurde wegen ſeiner gemein
gefährlichen Betrügereien in Verbindung mit
Urkundenfälſchung zu zwei Jahren Zucht-
ha us und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt

25 Jahre Landrat.
Naumburg. Am Donnerstag feierte unſer

Landrat Dr. von Deines ſein 25 jähriges Dienſt-
jubiläum als Landrat. Vom Regierungspräſiden-
ten in Merſeburg erhielt der Jubilar ein Schrei-
ben, worin es heißt:

Mit dem morgenden Tage vollenden ſich 25
Jahre, daß ſie das Amt eines preußiſchen Land
rats bekleiden. Jch ſpreche Jhnen zugleich für die
Beamtenſchaft der Regierung Merſeburg meine
herzlichſten Glückwünſche aus und verbinde hier-
mit den aufrichtigſten Dank für das beſondere
Maß von Pflichterfüllung und für die nachhalti-
gen Leiſtungen und Erfolge, die Sie in den beiden
verwalteten Landratsämtern, namentlich in Ro-
ſenberg, das jetzt leider zu Polniſch-Oberſchleſien
gehört, in ſchwerer Kriegs- und für Sie und die
Jhrigen noch ſchwereren Nachkriegszeit, aufweiſen
konnten. Mögen ſich Jhre ungebrochene Arbeits
kraft und Jhre reichen Verwaltungskenntniſſe auch
weiterhin zum Segen des Landkreiſes Naumburg
auswirken!“

Wegen Kohlenmangels.
Zeitz. Wegen Kohlenmangels muß der Schlacht

hof am Freitag, dem 21. Oktober, und Sonnabend,
dem 22 Oktober, geſchloſſen bleiben. Auch die
hieſige Zuckerfabrik mußte aus dem gleichen
Grunde ihren Betrieb einſtellen.

Roßlau. Der Streik im Kohlenbergbau ver-
anlaßte die hieſige Strontian- und Pottaſchefabrik,
die ſonſt in drei Schichten arbeitet, zur Stundung
der zur Verfügung ſtehenden Kohlen nur noch mit
einer Schicht den Betrieb weiter zu führen.

Eilenburg. Die Zuckerfabrik in Delitzſch iſt
ſtillgelegt worden, da ſie infolge des Streiks der
Bergarbeiter keine Kohle mehr hat. Aus dem-
ſelben Grunde wurde die Piqueefabrik von Holz-
weißig in Eilenburg ſtillgelegt.

Schwittersdorf. Jnfolge des Braunkohlenberg-
arbeiterſtreikes iſt die Zuckerfabrik Schwittersdorf
genötigt, den geſamten Betrieb am 21. Oktober
einzuſtellen.

Abermals Unterſchlagung im Rathaus.
Neuſtadt a. Orla. Vor kurzem berichtete man

von der untreuen Handlungsweiſe des Verwal-
tungsgehilfen Jlling, der ſich durch Fälſchungen
einen Betrag von 5865 RM. angeeignet hatte.
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Die Angelegenheit hat weitere Kreiſe gezogen.
Der Unlerſchtagung hat ſich auch der Stadtober-
ſekretär Fiſcher ſchuldig gemacht, der einen Betrag
von 1662 RM veruntreute Er wurde ebenfalls
ſofort entlaſſen nachdem Strafanzeige gegen ihn
geſtellt war.

Däs Liebespaar als Diebesfänger.
Erfurt. Liebe macht nicht immer blind.

Das hat ein verliebtes Pärchen in L. (im Kreiſe
Sachſen-Weimar) bewieſen. Es ſtand im Schatten
eines Stalles und unter Herzen und Küſſen ſchwor
es ſich treue Liebe bis zum Grabe. Plötzlich ver
nahm „ſie“ ein Geräuſch ſollten beide einen
unkliebſamen Zeugen ihres Stelldicheins haben?

Nein, das männliche Weſen, das im nächtlichen
Dunkel heranſchlich, hatte wohl andere Gedanken,
als Liebesleute zu belauſchen.
nähette es ſich dem Hühnerſtall, noch ein
ſcheuer Blick rückwärts, dann ſchlüpfte beſagtes
Weſen in den Stall. Der Grund dieſer unzeit
hen .Viſite bei Herrn und Frau Gockelhahn
onnte nicht zweifelhaft ſein. Der Beſucher hatte

eben Appetit auf eine billige Hühnerſuppe nebſt
gebratenen Junghühnern. Raſch entſchloſſen ver
riegelte das Pärchen die Türe und holte Hilfe,
ſo daß der zweibeinige Hühnermarder dingfeſt
gemacht werden konnte Wie heißt es doch in
Scheffels Tropeter von Säckingen:

„Liebe und Trompetenblaſen
Nützen zu viel ſchönen Dingen

Burſchenſchaft und Hochſchulpolitik.

Eiſenach. Zum Kampf in der deutſchen Stu-
denſchuft gegen den Kultusminiſter Dr. Becker
wurde folgende Entſchließung angenommen: „Die
Deutſche Burſchenſchaft iſt allezeit dafür ein
getreten, daß auf allen deutſchen Hochſchulen die
Selbſtverwaltung der Studentenſchaft zur Erfüllung
der Aufgaben der Studentenſchaft gegenüber der
deutſchen Hochſchule und dem deutſchen Volke
durchgeführt wird. Die Deutſche Burſchenſchaft hat
die neue preußiſche Staatsminiſterialverwaltung
über die Bildung von Studentenſchaften ernſthaft
dahin geprüft, ob die Gedankengänge dieſer Ver
ordnung mit der burſchenſchaftlichen Anſchauung
über die deutſche Studentenſchaft und der burſchen-
ſchaftlichen Arbeit in der Studentenſchaft und der
ſtudentiſchen Selbſtverwaltung irgendwie in Ein-
klang gebracht werden kann. Die Deutſche
Burſchenſchaft ſtellt feſt: Die preußiſche Staats
regierung zerſchlägt die großdeutſche Studenten-
ſchaft der Würzburger Satzung durch die neue
preußiſche Staatsminiſterialverordnung; es wird
der preußiſchen Studentenſchaft die Zugehörigkeit
zur Deutſchen Studentenſchaft verboten. Die
Deutſche Burſchenſchoeft bedauert lebhaft, daß der
Herr Preußiſche Staatsminiſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung in Verhandlungen mit
dem Vorſtand der Deutſchen Burſchenſchaft die
Möglichkeit ſtrikt abgelehnt hat, den preußiſchen
Studentenſchaften den Abſchluß einer Arbeits-
gemeinſchaft mit der Deutſchen Studentenſchaft zu
geſtatten. Die Deutſche Burſchenſchaft muß ebenſo
bedauern, daß durch die neue Staatsminiſterial-
verordnung die ſtudentiſche Selbſtverwaltung auf
das ſtärkſte beſchnitten wird. Von einer den
burſchenſchaftlichen Anſchauungen entſprechenden
Selbſtverwaltung der preußiſchen Studentenſchaft
kann nach der neuer preußiſchen Verordnung nicht
mehr die Rede ſein

Als Hüterin des großdeutſchen Gedankens und
der ſtudentiſchen Selbſtverwaltung muß die
Deutſche Burſchenſchaft die Neuregelung des
Studentenrechts in Preußen ablehnen. Sie gibt
den örtlichen Burſchenſchaften die Richtlinien, bei
allen Urabſtimmungen der preußiſchen Studenten-
ſchaft dagegen zu ſtimmen, daß eine Studenten-
ſchaft auf Grund der neuen Staatsminiſteriak-
verordnung gebildet wird.“

Ameiſen zerſtören ein Haus.
Salzwedel. Jn Peckenſen trat der in Deutſch

land ſehr ſeltene Fall auf, daß Ameiſen ein
Wohnhaus zerſtören. Sie haben Stützbalken zer

re
h
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„Es kam ſo,“ entgegnete er großartig und
ſherzend: „Wie ich eben ins Veſtibül trete, über
fällt mich Monſieur Morbihan, der Pariſer Jm
pre ric. Der hat am längſten ausgehalten. Und
da konnt ich einfach nicht widerſtehen. Weißt du,
was er mir für das Konzert geboten hat?“

»Dreißigtauſend Francs! Na, da habe ich
natüclich zugegriffen. Aber mit beiden Händen!
Aen ich muß doch Geld verdienen, und du weißt,
daß ich Schulden zu bezahlen habe.“

Er lächelte verlegen. Er hatte Geld von Bet-
a nehmen müſſen. Die paar Pfund, mit denen

er Chriſtopher Court verlaſſen hatte, waren iſch
hingegangen. Es bedrückte und quälte und

beengte ſeinen Stolz, trotzdem ſie ihm immer
wieder vorhielt, daß nun doch alles, was ſie be-
ſaßen ihnen beiden gehörte. Der Unterſchied war
nur der, daß er herzlich wenig beſaß, ſie aber
noch über die Rieſengage von Hay Market ver
fügte. Seine Schulden raubten ihm den Schlaf
in den Nächten.

Ueberquellend vor Freude, zog er ſie in die
erme. „So freue dich doch! Denk dir, dreißig-
tauſend Franks! Mein erſtes, ſelbſtverdientes
S Sedreifft du nicht, was das für mich be

tet.

tin

deu

„Doch, doch“, ſagte ſie tonlos. Sie empfand
Aur. daß es ihre Liebe war, die bezahlt wurde.
a wußte daß kein Jmpreſario der Welt ihm
tauſend Franks bieten würde. wenn er nicht zur

ihm, der*nlationellen Figur geworden wäre,

niemals öffentlich geſpielt hatte, den außer den
nächſten Verwandten keiner als Geiger kannte.

Doch ſie ſah den Stolz und die frohe, jungen
hafte Genugtuung in ſeinen Augen. Und da
packte ſie ein wehes Mitleid mit dieſem vor-
nehmen Menſchen, den ſie vor ein lüſternes Pu-
blikum auf ein Podium zerrten, um ihn öffentlich
als Wundertier der Liebe auszuſtellen, ohne
Achtung vor ſeinem Menſchentum, ohne eine Ah
nung von ſeiner hohen Künſtlerſchaft, eine Ent-
weihung für ihn und ſie. Mütterlich zog ſie ihn
an ſich, legte ihr Geſicht an ſeine Bruſt und be
gann bitterlich zu weinen, aus Schmerz um ihn,
ſeine Erniedrigung, ſeine Entwürdigung und ſeine
arme Gier, Geld zu verdienen. Ueberraſcht und
ohne Begreifen preßte er ſie an ſich. „Aber Tina,
was iſt dir?“

Da beherrſchte ſie ſich, hob den Kopf, wiſchte
mit kindlicher Bewegung die Tränen aus den
Augen und von den Wangen, lächelte und ſagte:
„Bin ein dummes Mädel. Mußt nicht bös ſein,
Henry. Jch war nur ſo ſo beſtürzt, daß du
gerade das erſte Mal ohne mich ſpielen wollteſt.“

Da nahm er ſie an beiden Händen, bog ſich
zurück und lachte:

„Will ich ja gar nicht. Habe mich nur nicht
getraut, es dir gleich zu ſagen. Denn ſo weit geht
meine ehemännliche Gewalt denn ſchließlich doch
nicht. Aber Morbihan zahlt ſechzigtauſend Franks,
wenn du drei Lieder ſiagſt.“

„Haſt du zugeſagt?“
Er lächelte verſchmitzt. „Ehrlich geſagt, halb

und halb. Er wartet unten Jch brauche nur an
das Telephon da zu gehen und ja zu ſagen.
Soll ich?“ Sie nickte heftig. Dies war Dienstag.
Mittwoch abend ſang ſie zum letzten Male im
„Ottone.“ Bis zur Erſchöpfung wurde ſie immer
wieder hervorgerufen. Henry ballte vor Empö-
rung die Hände oben in ſeiner Loge. Sahen
dieſe Menſchen denn nicht daß ſie ſich kaum noch
auf den Füßen halten konnte! Wollten ſie dieſe

gegeben hatte! Aber immer wieder mußte ſie
hervorkommen. Jn einem Hügel von Blumen
ſtand ſie matt und lächelnd. Erſt als Henry auf
die Bühne rannte und dem Jnſpizienten barſch
befahl, den eiſernen Vorhang herabzulaſſen, be
ruhigte ſich der Beifallstaumel.

Mit Mühe barg er ſich durch die Wogen der
Harrenden in dem Auto, brachte ſie ins Hotel.
Sie war zu müde, zu eſſen. Wie ein Kind ent-
kleidete er ſie. Mit dankbarem, hinfälligem Lä-
cheln nahm ſie ſeine liebevolle Fürſorge an.

Am nächſten Vormittag flogen ſie nach Paris.
„Unſer geliebtes Meer,“ flüſterte ſie fiebernd von
ihrem erſten Fluge.

Auf dem Landungsplatz erwartete ſie Mor-
bihan und führte ſie ins Hotel. Als ſie auf dem
Opernplatz einbogen und Henry ihr das Rieſen-
gebäude der Oprr zeigte, ergriff ſie plötzlich wie-
der das ſeltſame Angſtgefühl. „Ob ich jemals dort
ſingen werde?“ Doch es war mehr eine Frage an
das Schickſal, denn an Henry und den Jmpreſario.

Dann hielten ſie vor dem alten Gebäude der
Muſikſchule, Hier erwartete ſie der Herr, der Bet
tinas Geſang begleiten ſollte. Sie probte ihre
Lieder, dann ſpielten ſie zuſammen die erſte der
beiden Romanzen für Violine und Klavier von
Beethoven.

Hinten im Saale ſaß klein und verhutzelt die
Koboldgeſtalt Morbihans mit dem rieſigen, glat-
ten Schädel. Nach den erſten Sakten reckte er ſich,
ſo weit ihm das möglich war, ſteif auf und die
tauſend Runzeln ſeines Geſichts wurden noch
tieſer. Als die Romanze verklang, eilte er mit
ſeinen hinkenden Schritten zum Podium, ſprang
mit einer Gewandtheit, die man ihm nie zuge-
traut hätte, hinauf und rief, ohne ſein Staunen
zu verbergen: „Aber, mein Prinz, Sie ſind ja
ein Meiſter, ein göttlicher Meiſter.“

Henry lachte, daß es tönend von den Mauern
des Saales widerhallte. „Sie haben geglaubt,

Frau töten, die ihnen, ihre letzte Kraft hin ich bin ein elender Stümper, wie? Und doch
haben Sie dreißigtauſend Franks riskiert?“

„Nun, nun nicht Stümper,“ murrte Morbihan
beſchämt. Denn er fühlte ſich durchſchaut.

Dann wirbelten Bettinag und Henry durch
Paris. Er zeigte ihr, ſo viel in der Eile und Haſt
möglich war. „Das kleine Mädchen aus der
Joſefſtadt muß viel ſehen, muß alles ſehen,“ fagte
ſie ſchelmiſch. Dann ging es ins Hotel zum Um
kleiden. Ein kurzer Jmbiß. Und wieder zurück
in den Konzertſaal.

Morbihan verſtand die Werbetrommel zu
rühren. Trotz der unverſchämten Preiſe, war der
Saal zweimal ausverkauft. Eleganz und Schön-
heit, Pariſer Charme und Schick, Reichtum und
Eſprit, die geſamte Diplomatie und Stagats-
regierung waren gekommen. Die Muſikverſtän-
digen waren erſchienen, die Stimme der großen
Sängerin, die Hunderte und Aberhunderte abed,
die Stimme des Herzens zu hören.

De es war nicht nur kraſſe Senſationsgier,
die ſi hergeführt hatte. Bei vielen war es etwas
Höheres, Edleres, Perſönlicheres. Vielleicht eine
leiſe Scham und Reue, eine Wehmut, eine noch
friſch blutende Wunde oder altvernarbter
Schmerz verratener Liebe. Unter dieſer Elite der
Politik, des Geiſtes und der Hochfinanz waren
viele, viele Männer wie Frauen die aus
tauſend anderen Gründen als dem der Neigung
geheiratet hatten.

Und da war nun ein Mann, dem die ſorgen-
loſeſte und erlauchteſte Stellung winkte, die es
vielleicht auf Erden gab. Er hatte ſie hingeworfen
wie einen nichtigen Flitter, ſeiner Liebe zu folgen.
So ſtrömten ſie herbei, dieſen ſeltſamen Mann
und die Frau zu ſehen, für die er in dieſer Welt
brutaler Wirklichkeiten dieſe ideale Tat getan
hatte. Oben auf der Galerie drängten ſich Kopf
an Kopf die Schüler der Hochſchule, kunſtent-
flammt und jung und er pfänglich für Abenteuer
und ühnheiten es Herzens.
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nagt und das Holz der Decke vollſtändig zer
freſſen. Es müſſen umfangreiche Erneuerungs-
arbeiten vorgenommen werden, um das Haus
wieder gebrauchsfähig zu machen.

Hohenthurm. (Wegen Unterſchlagung
verhaftet und dem Amtsgericht Halle zugeführt
wurde der Handlungsgehilfe Alwin Sp. aus Clee
berg b. Uſingen. Sp. war bei der Firma Gebr. R.
u. M. Schm. in u als Kontoriſt be
ſchäftigt, wo ihm auch die Portokaſſe, Invaliden
und Angeſtellten-Verſicheruiigsmarkengelder anver
traut wurden. Obwohl er erſt ab 15. September
dort in Stellung war, hatte er innerhalb 4 Wochen
eine beträchtliche Summe unterſchlagen. Ueber den
i der Gelder konnte er Auskunft nicht
geben.

Oſtrau. (Kammerherr v. Veltheim f.)
Nach längerem Leiden verſchied hier im 71. Le
bensjahre der Fideikommißherr auf Oſtrau und
Großweißandt, Franz Heinrich von Veltheim. Der
Heimgegangene ſtand im Range eines Oberſtleut-
nants a. D. und war Kammerherr des Herzogs
I Anhalt, auch Ehrenritter des Johanniter-
ordens.

Oberwünſch. (Jn den Graben). Am Diens-
tagabend verunglückte um 54 Uhr das Naumann-
ſche Bierauto aus Leipzig auf der Strecke von Ober
wünſch nach Niederwünſch. Der Chauffeur wollte
einem Rittergutsfuhrwerk ausbiegen, wobei er das
Fuhrwerk am Hinterzeſtell ſtreifte, dabei die Steue-
rung verlor und in einen 2 Meter tiefen Waſſer-
graben ſtürzte. Chauffeur und Begleitmannſchaft
kamen mit kleinen Verletzungen davon. Das Allto
wurde abmontiert und auf einem Laſtauto nach
Leipzig befördert.

in. (Tödlicher Betriebs-unfall.) Jn den Morgenſtunden des 18. Ok-
tobers, ereignete ſich in der hieſigen Zuckerfabrik,
einige Tage nach Beginn der Kampagne ein Un
fall, der ein blühendes Menſchenleben zum Opfer
forderte. Der 16 Jahre alte Saiſonarbeiter Schulz
aus der Provinz Schleſien ſtammend, wurde von
dem Schnitzelelevator erfaßt und ſofort getötet.

Bad er (Ebert-Denkmal.)Zum Gedächtnis des verſtorbenen Reichspröſiden
ten Ebert plant das Reichsbanner die Errichtung
eines Ebert- Denkmals am Kyffhäuſer.

Aſchersleben. (Beamtenſchule.) Die feier-
liche Einführung der zum Semeſterbeginn ein-
getroffenen 150 Beamtenſchüler erfolgte jetzt durch
den Oberbürgermeiſter Willigmann in der Aula
der Beamtenſchule. Es haben ſich zum erſten Male
auch zwei Damen für den Lehrgang eingefunden,
die das Stadtoberhaupt mit beſonderer Freude
begrüßte.

Jena. (Ehrung eines 80 jährigenDihtertomponiſten) Kantor außer
Dienſt Louis Sorge, der als Dichter
und Komponiſt über ſeine engere Heimat

inaus bekannt iſt, feierte ſeinen 80, Geburtstag.
an brachte ihm einen Fackelzug dar.

Farnn porLeichtathletik-Länderkämpfe.
Der engliſche Leichtathletikverband wird nächſtes

Jahr von der Anweſenheit amerikaniſcher Leicht
athleten in Europa profitieren, um einen offi
ziellen Länderkampf England-- Amerika zu inſze
nieren, der nach den olympiſchen Spielen, und
zwar am 11. Auguſt, in London ſtattfinden ſoll.
Einen Tag ſpäte, am 12. Auguſt, werden ſich
in Berlin Deutſchland und Frankreich im zweiten

w. begegnen, im Auguſt ſoll auch das
nächſte Treffen Deutſchland-Schweiz ſtattfinden.
Ein geeigneter Termin iſt allerdings noch nicht
gefunden.

Schweiz- Deutſchland in Bern.
Der wer e Fußballverband hat ſich in

ſeiner letzten Sitzung mit der Feſtſetzung der Aus-
tragsorte für ſeine nächſten Länderſpiele beſchäf-
tigt. Die Begegnung mit Frankreich geht am
11. März in Lauſanne vor ſich, das Treffen mit
Deutſchland kommt am 15. April in Bern und das
Länderſpiel Holland--Schweiz am 6. Mai in Baſel

Es war einmal, da ſchickte ein Vater ſeine drei
Söhne in die Welt, um ein Handwerk zu erlernen
Wer das beſte Meiſterſtück lieferte, ſollte das Haus
des Vaters bekommen. Der erſte wurde Barbier
und raſierte einen Haſen in vollem Lauf einen
tSutzbart ohne ihn zu ſchneiden. Der zweite wurde
Schmied und riß einem galoppierendem Pferde
die vier Eiſen ab und beſchlug es neu. Der dritte
aber wurde ein h und wang beieinem Regenſchauer ſeinen Degen ſo ſchnell über
dem Kopfe, daß er trocken blieb, als ſäße er unter
Dach und Foch. Du haſt das beſte Meiſterſtück
gemacht, ſagte der Vater, das Haus t Dein!

So begrüßt eine umfangrelche Feſtſchrift die
Florettkämpfer und die Zuſchauer! Wir haben die-
ſer Tage die Fechtkunſt im Turn und Sportteil
unſerer Zeitung von allen Seiten beleuchtet und
glauben erwieſen zu haben, daß Fechten tatſächlich
ie für jeden geeignete Leibesübung iſt. Nicht

allein für den Kämpfer ſelbſt, ſondern auch für
den Zuſchauer. Die Meldungen der Fechter
ſollen gut ſein. Zu ſagen iſt noch, daß die
Kämpfe den ganzen Sonntag über ſtattfinden. Aufwei Fechteahnen wird gefochten. Unter Aufſicht
es Kreisfechtwartes ſerbſt finden allein
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ſtatt.

Es iſt dies wohl eine Leiſtung, wie ſie ſportlich
noch nicht geboten iſt. Umfangreiche Maßnahmen
ſollen getroffen ſein, um die Zuſchauer von den
Kampferfolgen dauernd unterrichten zu können.
Anſager un rrähen ſollen mit dazu beitragen.

Anſchließend an den 14. Thüringer Fechtertag
(22. Oktober in Müllers Hotel) finden am Sonn
tag, dem 23. Oktober in der Turnhalle des Reform
gymnaſiums, re die Endkämpfe im6. Thüringer annſchaftsfechten ſtatt, und zwar
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 4 Uhr. Die
Berechtigung an dieſer Endrunde teilzunehmen
haben, nach drei Gruppenvorkämpfen zwiſchen
18 Mannſchaften, die nachſtehend acht genannten
Vereine errungen:

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandskegelklubwettkampf.

Kegelklub Jong ſetz opp gegen Merſeburger
Kegler- Geſellſchaft 1374 1519.

Jong ſetz opp hatte einen ſchwarzen Tag,
denn bis auf Kegelbr. R. Knoche mit 266 Holz
verſagten alle Sportkegler des Klubs, wogegen die
M. K. G. ſehr gute Schubleiſtungen vollbrachte
und mit einem Mehr von 145 Holz in dieſem
Kampfe den Sieger ſtellte. Auch in dieſem Kampfe
war Kegelbr. Kahlert von der M. K. G. der beſte
des Abends mit nicht weniger als 281 Holz.

Am Ende der Herbſtſerie.
Ein ruhiger Sonntag. Nur 4 Verbandsſpiele,
davon ſind im Rennen Preußen Merſeburg

gegen Kayna Schkeuditz gegen Lettin.

Die Verbandsſpiele bringen am Sonntag die
letzten Gefechte, bis auf einige Anſetzungen,
welche der letzten Entſcheidung harren. Die Nie-
derlagen am Vorſonntag von Preußen Merſeburg
und Sportbrüder haben einen ſogenannten
Gleichſtand von 4 Mannſchaften mit je 4 Minus-
punkten herbeigeführt. Die Reihenfolge lautet
Kayna, Sportbrüder, Ammendorf und Preußen
Merſeburg, gleich dahinter mit 6 Minuspunkten
folgen Schkeuditz und Olympia.

Die 1 b Klaſſe iſt für kommenden Sonntag
mit 2 Spieln vertreten, das erſte zwiſchen

Preußen Merſeburg und Schkeuditz
findet in Merſeburg ſtatt. Wer wird in dieſem
Rennen den Sieger ſtellen? Die Frage zu be
antworten, dürfte keineswegs leicht ſein, denn
beide haben das größte Jntereſſe, in der Spitzen-
gruppe zu verbleiben. Preußen Merſeburg wird

zum Austrag.

Als Henry im Künſtlerzimmer die Geige aus Mann. Und allen ſchien es, er ſähe aus wie ſeine
der Seidenhülle nahm, trat Bettina zu ihm,
ſtrich mit einer ſcheuen, zärtlichen Bewegung
über feine Schul“r und fragte leiſe: „Wie iſt
dir

„Gut,“ erwiderte er beherzt. „Meinſt du Lam-
penfleber? Nicht die Spur. Jch habe es ja leicht.
Wenn ich draußen erſcheine, habe ich mein Kon
zert ſchon hinter mir. Die erwarten doch nichts
von mir. Sie wiſſen ja nicht, ob ich was kann.“

Da erkannte ſie, daß er ganz genau begriff,
weshalb man ihn für ein Rieſenhonorar en-
gagierte. Tief bewegt ſagte ſie: „Jch bewundere
dich. Wie leicht du dich in dieſes neue Leben
findeſt!“

„Jch liebe dich,“ entgegnete er ſchlicht.

Ehe Bettina etwas erwidern konnte, trat
Morbihan mit ihrem Begleiter ein. Gleich darauf
ging ſie hinaus. Sie eröffnete das Konzert, „um
Stimmung zu machen,“ wie Henry ſcherzend be-
deutete. Er hörte den Applaus, der ſie begrüßte.
Als ſie die Lippen öffnete, erſtarb die Neugier
ſofort. Sie beglückte wie immer. Man vergaß,
daß ſie eine der Hauptfiguren aus dem aktuellſten
Liebesromam war. Sie ſang: „Jch trage meine
Minne“ von Richard Strauß, und ſang nur für
den Mann, der im Künſtlerzimmer lauſchte Sie
ſang deutſch. Es war das erſtemal nach dem
Kriege, daß deutſche Laute in einem Pariſer
Konzert erklangen. Doch der größte Chauviniſt
empörte ſich nicht. Er hörte nur dieſe Stimme,
rein und bezaubernd wie die Stimme der Menſch-
heit und Menſchlichkeit.

Die zweite Nummer des Konzeris hatten ſie
beide. Sie begleitete ihn auf dem Flügel. Es
war die Romanze von Beethoven. Als er hinter
ihr auf das Podium heraustrat, flogen die Opern-
gläſer und Lorgnetten vor die Augen. Jm Augen
blick hatte er die Frauen gewonnen. Sie ſahen
einen eleganten,

hoffentlich den Schwächezuſtand vom Vorſonntag

Tat.
Ja, das war ein Troubadour und ein Heros!

Er war, wie ſich moderne Frauen in kühnen
Wünſchen den Helden und den Ritter ihrer Liebe
denken. Er war für ſie umwittert von einem
Hauche der Zärtlichkeit, der Träume, der Leiden
ſchaft, alles deſſen, das ihnen das Leben verſagt
hatte. Und da ſanken die Operngläſer und Lorg
netten in den Schoß, und die Hände in den feinen
Glacehandſchuhen begannen ſich zu regen als Aus
löſung der Spannung des Gemüts.

Den Damen unten im Saale ſchloß ſich ſofort
ſtürmiſch die Galerie an. Die Jugend ſchwärmte
hingeriſſen. Ja, der Mann dort unten, der dachte
wie ſiel Sie alle würden einmal genau ſo
handeln. Jeder Jüngling rückte näher an ſein
Mädel, jedes Mädchen ſchmiegte ſich an den Ge-
liebten. Man rief, man ſchrie, man trampelte zu
Ehren des Mannes, der ſeine Liebe thronen ließ
über allen Thronen dieſer Welt.

Jetzt wurden auch die Herren im Saal, die
ſkeptiſchen, verwunderten, beſchämten, elektriſiert.
Die alten Profeſſoren der Sorbonne, die Muſiker,
die Börſenleute, die Diplomaten, die Staats
männer. Sturm brauſte zu Henry empor.

Da ſah er zum erſten Male das Ungeheuer
Publikum vor ſich. Dieſes Monſtrum, dieſes neue,
furchtbare Weſen, das aus Tauſenden von Ato-
men der Maſſe Menſch entſteht, das begnadet
und hätſchelt und zu den Sternen erhebt umd
blindwütig verſchlingt und raſt und tötet.

Plötzlich durchzitterte ihn eine verwichtende
Wehrloſigkeit vor dieſem Ungeheuer dort unten.
Er empfand die grauſame Proſtitution ſeines
Menſchentums. Fühlte ſich plötzlich nackt und bloß,
körperlich und ſeeliſch. Sah ſeine Liebe dieſer
Beſtie dort unten zum Fraße hingeworfen.
Wußte, daß dieſes grauſige Weſen dort unten
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Zum Mannſchaftskampf der D. T. im Florettfechten am Sonntag, dem 23. Oktober in Halle im Reform

gymnaſium in der Frieſenſtraße.
Als Verteid ger des Wander r (Bethmann

plakette) ſtellt TV. 1862 ZellaMehlis 2 die aus-
ſichtsreichſte Mannſchaft mit dem zweifachen Kreis-
meiſter A. V. Nordheim, ſowie an altbewährten
Kämpfern E. Wahl und F. Kummer geſtellt werden.
All dieſe werden ihr beſtes daran ſetzen, auch dies
mal den Wanderpreis wieder und damit endgült g
zu gewinnen. Als nächſter Anwärter gilt TV.
Jena, deſſen Mannſchaft den Wanderpreis ſchon
zweimal erringen konnte, und wenn ſie auch nicht
mehr in dieſer erprobten Zuſammenſtellung an
tritt, doch mit Reichenbach, Trillhaaſe (zwei frühere
Kre smeiſter) und Klemm in den übrigen End-
runden ſtets den zweiten Sieg erkämpften.

Zu den Spitzenmannſchaften
gehörten außerdem ſtets MTV. Erfurt und die
Meininger Turnerſchaft. Erfurt bringt jedoch außer
Töppe zwei neue Männer und die Meininger
Turnerſchaft ſogar eine völlige Neubeſetzung, da
auch der frühere Kreismeiſter Buch nicht mit
kommen kann. Da arg die Ortsgruppe durch den
r Frieſen (S urch ſeine erſteannſchaft in Zeuner, Eiſeld und Bude drei be
kannte Klingen ſtellt, dürfte eine Vorausſage
Rangfolge ſchwer möglich ſein. Umſomehr, als ſi
auch der TV. Gera bereits im vor gen Jahre einen
recht en Platz ſicherte und ſchließlich auch der
Fechtcklub AlemaniaMeiningen und der MTV.
Altenburg gut ausgeglichene Mannſchaften auf dieKampfbahn bringen.

So werden am Sonntag in Halle Mitteldeutſche
Fechtkämpfe gezeigt, wie ſie noch nicht gezeigt wor-
den ſind. Ein beſonders ausgezeichneter Kampf-
richterſtab ſteht zur Verfügung. Die Fechtleitung
dieſer Veranſtaltung hat nun ganz beſonders aus
erwählte, namhafte Kampfrichter erwerben können.
So werden wir als Obmänner der Kampfgerichte
in Halle aus dem 13. Turnkreis den Kreisfechtwart
von Sachſen, Ludwig Schubert aus Leipzig und den
Fechtwart Ernſt Schickert, auch aus Leipzig, be
grüßen dürfen. Nicht zu vergeſſen ſei das Er-
ſcheinen des Kreisfechtwartes Sevin.

CEIIIIIIXIICEIEEEIIIXEIIIIEEEEEIXtXkEEXEIIEX,X, BIüberwunden haben. Auf der anderen Seite wird
Schkeuditz alles daran ſetzen, um zu retten, was
zu retten iſt. Die Klärung in dieſer Frage nach

finden.
Der Sportring Mücheln

ſteht am Sonntag wieder in einem ſchweren Kampfe.
Sein Gegner iſt der S.-V. 22 Kayna. Die Treffen
beider Mannſchaften nahmen meiſt einen knappen Aus-
gang mit wechſelndem Erfolg; die beiden letzten Be
gegnungen endeten 3:2 und 3:1 für Mücheln. Diesmal
ſind die Ausſichten nicht ſo günſtig, da Mücheln nicht
mehr den damaligen Sturm zur Stelle hat und wahr-
ſcheinlich auch noch den Rechtsaußen erſetzen muß. Der
Kaynaer Sturm wird gegen die gute Müchelner
Hintermannſchaft einen, wenn auch knappen, Sieg er-
fechten. Mücheln 2. wird gegen Kayna 2. nichts zu
beſtellen haben, und die Handballer werden in Kayna
ebenfalls über eine Niederlage quittieren müſſen. K.

Jn der 2. und 3. Klaſſe finden nur 2 Ver
bandsſpiele ſtatt. Als erſtes

Bennſtedt gegen Lettin
in Bennſtedt. Lettin wird aus der Niederlage
gegen Teutſchental am Vorſonntag genügende
Lehre gezogen haben, um geſattelt in den Kampf
zu gehen. Wenn man auch mit einem glatten
Sieg der Lettiner rechnen ſollte, ſo hat ſich auf
der Gegenſeite Bennſtedt in manchem Spiel als
gefährlicher Außenſeiter entpuppt. Das zweite
Treffen bringt die

Reichsbahn und Landsberg
zuſammen. Die Reichsbahn hat allen Grund, ge
winnen zu müſſen, um ja nicht den Anſchluß an
die Spitzengruppe zu verlieren. Landsberg wird
mit allem Eifer bei der Sache ſein, doch trauen
wir der Reichsbahn einen glatten Sieg zu.

Außer den wenigen Verbandsſpielen treten
noch einige Mannſchaften im Freundſchaftsſpiel
auf den Plan. An der Heide in Dölau ſtehen ſich

dem Sieger dürfte am Sonntag die beſte Löſung

V. f. L. Dölau 1. und Schi
im Freundſchaftsſpiel gegenüber.
neu eingetretener Verein hat glei
Spiel gegen V. f. L. Dölau einen ſp
ner vor ſich. An Spielerfahrung u
dürfte Dölau den Leuten aus Schiepzi
überlegen ſein. Schiepzig wird alle de wohl
um ehrenvoll im erſten Spiel abzuſchneide den

Schkopau 1. weilt bei Röſſen 2.
zu Gaſte. Schkopau ſollte genügend S
rung erworben haben, um erfolgreich beſte

können. bZappendorf 1. empfängt Boruſſig Alte
Die Fortunaten ſind auf ihrem Platz ein
zu ſchlagender Gegner, auch Boruſſia Ihwer
ſtrecken müſſen, um einen glatten Sieg zu

Jn Halle Zappendorf 2. gegen Vernſe
Osmünde und Wegewitz meſſen ihre r
Geſellſchaftſpiel.
ſehr guten Form.

Lauchſtädt 1. und Holleben 1. tragen in g
ſtädt ebenfalls ein Freundſchaftsſpiel aus e
gezeigten Leiſtungen Hollebens neigen au les
dieſem Spiel zu ihren Gunſten. d in

Tagung des Deutſchen Bobverbandes,
Der Deutſech Vobverband hält ſeine acht

ordentliche Hauptverſammlung am 22. und 23
in Berlin in den Räumen des Verliner Sqhiit
ſchuhklubs ab. Die Arbeiten werden in der den
ſache der inneren Organiſation des Verbandes J
widmet ſein. Bei der Verteilung der offiſelle
Rennen wird auch die Beſchickung der olympiſhet
Winterſpiele in St. Morit zu behandeln ſein
freulich iſt der unverkennbare, aber auch unbedin t
nötige Zug der Sparſamkeit die ſich auh dar
zeigt, daß die deutſchen Meiſterſchaften für Fünfer
und Zweierbob gemeinſam vergeben werden ſollen,
um unnötige Reiſen zu ſparen. Das gleiche ſoll
bei der Junlorenmeiſterſchaft geſchehen.

Vorausſagen für Sonnabend, 22. Oktober.
Straußberg: 1. Florida Thales; 2. TreMirabelle; 3 Maifahrt Mariza; 4. Zanhen

SGraziella; 5 Thalyſta Husdent; Cherty
Brandy Quo vadis; 7. Elothilde Kasbek.

Autenil: 1 Loung Ma Salep; 2. Tapyrus
Monſieur d'Ypres;, 3. Le Grsluchon Stall Hom
berg; 4. Jubils Lubie; 5 Saint Malo
Lanoely; 6. Le Cambodge Mazzini,

en zu

Zur Zeit iſt Osmünde in einer

Die Handballpokalvorrunde der DSV. wird am
6. Nov zwiſchen Südoſtdeutſchland und Berlin,
Süddeutſchland und Baitenverband, ſowie Weſt
und Norddeutſchland ausgeſpielt.
gegen den Baltenverband in Darmſtadt hat Süd
deutſchlond ſechs Spieler von Darmſtadt 98, vier
vom Poltzeiſportverein Babenhauſen und einen
vom 1 FC. Nürnberg herangezogen.

Beim Londoner Schachturnier unterlag Nim
owitſch in der ach'en Runde überraſchend gegen

inter. Bürger ſiegte gegen Fairhurſt, Petin und
Marſhall trennten ſich remis. Die Begegnungen
Tartakower--Ya e s, Vidmar-- Thomas und Vo
goljubow--Collé wurden abgebrochen

Amtliches aus dem Saalegan,.
Gauausſchuß für die deutſchen Spiele,

Aenderung zur verbindlichen Mitteilung
Nr. 19* Spiel Nr 92a beginnt 3 Uhr; Spiel
Nr. 29 beginnt 14,15 Uhr.

1910 Damen werden hiermit zurüdgezogen
Alle Spiele, auch die bereits ausgetragenen, ſind
u ſtreichen.zu ſereiwe Oswald. Kohl.

Saalegau.

Spiel Nr. 498 fällt aus.
Das FußballStädteſpiel Halle Merſeburg am

30. Oktober in Merſeburg (V. f. L.-Platz) wird
vormittags 32411 Uhr ausgetragen.

Buſch. Biehach.

ſudelte. Und alles, was in ihm Erziehung und
Vornehmheit, alte Kultur und altes Blut war,
entſetzte ſich, ſchrak zurück und ſträubte ſich gegen
dieſe brutale Vergewaltigung.

Der Aufruhr des Willkommens hatte ſich ge
legt. Totenſtille war im Saale. Er ſtand gebeug-
ten Hauptes, erſchauernd, wie der nackte Menſch
auf dem Gemälde von Saſcha Schneider, das den
Namen trägt: „Das Gefühl der Abhängigkeit.“
Durch dichte Nebelſchwaden hörte er ganz fern
Bettinas Stimme. Zum dritten Male rief ſie be
ſchwörend: „Henry!“ Da erwachte er. Hatte
dumpf das Bewußtſein: „Jch muß ja ſpielen“!
Er klirrte auf der Saite beim erſten Strich. Er
geigte, ohne zu wiſſen, was er tat. Er war nicht
in ſeinem Spiele. Es war wie eine Trübung
ſeines Gehirns. Er hörte genau, daß er unrein
griff. Seine Finger waren feucht von Schweiß
und Angſt und glitten aus auf dem Griffbrett.

Die Muſikkenner lächelten ſpöttiſch. Aber auch
die, für die Muſik nur ein Geräuſch iſt, merkten,
daß da einer ſtand, der jammervoll patzte. Mit-
leidig dachten ſie: der arme Junge, er kann nichts
und muß wegen ſeiner Liebe als Muſikant in die
Welt hinausziehen.

Henry ſpielte weiter und weiter. Er rang ver
zweifelt, Herr ſeines Willens zu werden. Er
hörte nicht Bettinas Begleitung. Seine Finger
griffen, der Bogen ſtrich, und er dachte nur: Herr
Gott im Himmel, ich muß mich beherrſchen! Was
bin ich für ein Jammerkerl Jch muß ein Mann
ſein und Geld verdienen! Jetzt, jetzt halte ich
meine ganze Zukunft in der Hand. Wenn ich
heute, bei meinem erſten öffentlichen Auftreten,
verſage, iſt alles verloren. Jch muß ein Mann
ſein! Jch muß ein Mann ſein! Jn ihm ſchwirrte
und hämmerte immer wieder der Gedanke: ich
muß ein Mann ſcein!

Die Finger griffen, der Bogen ſtrich, doch
ſein Heiligſtes ſchnuppernd betaſtete und beherrlich gewachſenen, jungen

ſeinem Spiele. Er fühlte deutlich Bettinas Ent
ſetzen und verzweifelten Blick in ſeinem Rücken,
ſein Gehirn ſchwang wirbelnd im Kreiſe. Mor
bihan, unten auf der erſten Sitzreihe, blickte wirr
drein und glaubte zu träumen.

Da ſchloß Henry die Augen. „Nur an Veltina
denken, nur an Bettina! An ihre Lieblichkeit, an
die Scheu ihrer Hingabe, an die geheime Süße
ihrer ſüßeſten Stunden!“ Mit übermenſchlicher
Kraft bannte er ſeine Gedanken auf ſie. Und da
plötzlich hörte er ihre Begleitung traut und an
ſchmiegend wie immer Es war ihm, als ſtaun
und klage ſie, nähme ihn ſanft bei der Hand
und führe ihn. Da hob ſich ſeine Seele Es war
als haſte er, mit ihrer Begleitung Schritt zu hal
ten. Jetzt war er bei ihr, jetzt klangen ſie zu
ſammen zärtlich und verwandt, eine Seele, ein
Pulsſchlag.

Er hatte ſich gefunden. Der Muſiker in ihm
hatte ſich aus dem Chaos herausgefunden. Edel.
rein und voll ſang die alte Amati unter ſeinen
Händen, Ein Staunen rieſelte über das Publikum
Die eben noch bitter enttäuſchten Kunſtthüle
oben auf der Galerie beugten ſich lauſchend un
aufatmend weit vor, das ſpottende Lächeln un
ten im Parkett ſchwand, die Beſtie Publikum
duckte ſich unter dem Meiſter und Bezwinger.

Den zweiten Teil der Romanze ſpielte er, wie
er nie zuvor in ſeinem Leben geſpielt hatte.
ſpielte ſie würdig dieſes Raumes, in dem n
beſte klaſſiſche Muſit in Paris verklingt. Raſch
verließ er mit Betting das Podium. Draußen im
Saale wütete der Erfolg.

(Fortſetzung folgt. S
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zunahme der Fertigwarenausfuhr.
Rückgung der Paſſivität.

utſche Außenhandel zeigt im Septembern weiſen Warenverkehr einen Einfuhr
W iſqhuß von 242 Millionen RM ge
ibehe RMirlronen RMim Vormonat
8 kinfuhe im reinen r gegegDe den Vormonat leicht um 14 Millionen RM
übe n ſtieg oie Einfuhr an Lebensmitteln

51 Millionen RM, während die Einfuhr an
gioffen und halbfertigen Waren um 22 Mill.

matt zurückzegangen iſt. Eine leichte Zu
zme zeigen ferner lebende Tiere (um 4 Mill.

4Femath) und er. ge Waren (um 8 Mill. KV).
Zei der Aus fu z ergibt ſich infolge der ſtark
eigenes Fertigwarenausfuhrſie Septemberausſuhr iſt die höchſte der Nach
triegozeit überhaupt eine Zunahme von 64
Millionen RM. Die Ausfuhr an Lebensmitteln
hat um 10 Mill onen RM. zugenommen, die Aus
uht an Rohſtoffen dagegen um 11 Mill. RM ab-

Ein offener Brief
an den Jnnenminiſter.

das oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat veröffent-
licht einen offenen Brief an den preußiſchen
Staatsminiſter des Jnnern, in dem über den un
zulänglichen Schutz der Arbeitswilligen Klage ge
führt und auf die Reichsverfaſſung hingewieſen
wird, die die Freiheit der Perſon und den Schutz
der Arbeitskraft verbürgt Miniſter Grzefinſty be
ſtreite,, daß eine nennenswerte Störung der
Ruhe, Sicherheit und Ordnung erfolgt iſt. Dieſe
erfreuliche Tatſache ſei nicht zuletzt auf die
muſtergültige Diſziplin der Streikenden zurück
zufühten. Das offene Schreiben des Arbeitgeber-
verbandes des Niederlauſitzer Bergbauvereins
V. das bereits vor Eintreffen im Miniſterium
der Preſſe zugänglich gemacht worden ſei, ſei auch
in keiner Weiſe geeignet, den geordneten Verlauf
der Streikbewegung zu fördern.

J4 Iggkqk kcckT

Weitere Stillegungen.
Die Stillegungen infolge des Bergarbeiter-

ſtreits nehmen zu. Nach der Deſſauer Zucker-
raffinerie und Zeitzer Zuckerfabrik
ſind nun auch die Delitzſcher und Zörbiger
zuckerfabrik zum Erliegen gekommen. Für
worgen rechnet man mit der Stillegung einer
größeren Anzahl von Textilfabriken im
Chennitzer Bezirk Auch in Anhalt nehmen die
Vetriebseinſchränkungen zu. Die Anhaltiſchen
Salzwerke in Leopoldshall haben nur
noch für einen Tag Kohle. Die preußiſch
ſtaatlichen Werke müſſen den Betrieb ein
ſtellen, wenn es nicht ſofort zu einer Verſtändigung
kommt. Die Chemiſche Fabrik Buckau in
Staßfurt liegt ſtill.

J n!u»wèthr T 5g

Verſtärkter Kohlenimport

infolge des Braunkohlenſtreiks.
Aus Prag wird gemeldet, daß der deutſche

Feichskohlenkommiſſar an die tſchechoſlowakiſche
Fegierung ſich mit dem Erſuchen um Beſchleu
nigung der kontingentierten Kohlenſendungen nach
Deutſchland gewandt hat. Bei den ſſchecho
lowakiſchen Kohlenexporreuren ſind bereits ge
ringe Neubeſtellungen auf Braunkohlen ein
getroffen. Eine Auswirkung auf den tſchecho
lowakiſchen Kohlenmarkt könnte nur dann er-
gen wenn der Streik im mitteldeutſchen
Kohlengebiet länger als acht Tage dauern ſollte.

die Kreditlage der Lanöwirtſchaft.
Das Reichsernährungsminiſterium

teilt mit: Angeſichts verſchiedener, zum Teil ſich
erſprechender, zum Teil einſeitiger und un
tiger Mitteilungen, die über eine vertrauliche

S ung im Reichsernährungsminiſterium über die
Kreditlage der Landwirtſchaft in die Oeffentlich-

w
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ws

keit gelangt find, muß feſtgeſtellt werden, daß

zwiſchen den amtlichen Stellen, den Zentral-
kreditinſtituten und den landwirtſchaftlichen
Spitzenverbänden über den Ernſt der Lage durch
aus Einmütigkeit beſtand.

Das Ergebnis der ſehr eingehenden Be
ratungen läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß die
Rentenabwicklung auf jeden Fall durchgeführt
werden ſoll und daß die landwirtſchaftlichen
Spitzenverbände darauf hinwirken werden, daß
jeder Landwirt, der irgend dazu imſtande iſt,
ſeinen Verpflichtungen nachkommt Wenn dies ge
ſchrht, werden die Kreditinſtitute in der Lage
ſein, durch ſorgſamſte Prüfung im Einzelfall eine
Exiſtenzgefährdung der Betriebe zu vermeiden. Die
Beſprechung ergab ferner, daß

die Finanzierung der genoſſenſchaftlichen Dünge-
mittellieferungen vorausſichtlich in dem gleichen
Umfange wie im Vorjahre möglich ſein wird.

Vom Roheiſen und Gußbruchmarkt.
Uns wird geſchrieben: Der Roheiſenverband hat

den Verkauf für November zu unveränderten
Preiſen aufgenommen Auch die Zahlungsbedin-
gung en haben keine Aenderung erfahren. Dieſe
Mitteilung beſtätigt, daß Rohelſen, beſonders
Gießerei- n nach wie vor zu den im Sep-
tember und Oktober ſtark ermäßigten Preiſen ab-
v wird Da auf der andern Seite in Guß

ruch ſich weitere Preis ſteigerungen gel-
tend machten, ſo daß Gußfbruch, ein nicht einmal
vollwertiges Erſatzmaterial für Roheiſen, heute
ſelbſt unter h ung der verſchiedenen
Frachtzrundlagen des Roheiſens ebenſo teuer iſt
als letzteres, ſchreiten die Eiſengießereien allmäh-

zur gänzlichen Ausſchaltung von Gußbruch und
erſetzen dieſen durch das beſſere Roheiſen.

Trotzdem hlerdurch an die Roheiſenerzenger be
deutend verſtärkte Anforderungen herantreten, ver-
mögen dieſe denſelben leicht gerecht zu werden.
Schon im Auguſt 1927 lag die arbeitstägliche Roh-
eiſenerzeugung rund 31 Prozent über der Produk-
tion des gleichen Vorjahrsmonats, und in den Mo
naten Sept. Okt. 1927 iſt das Plus noch ganz be
trächtlich weiter geſtiegen.

Steuererklärungsformulare.
Bisher war es für den Stuerpflichtigen mit

außerordentlichen Schwierigkeiten verknüpft, ein
Doppelſtück der Steuererklärungsformulare vom
Finanzamt zu Belegzwecken zu erhalten. Auf An
trag der Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel-
handels hat jetzt der Reichsfinanzminiſter die
Finanzämter angewieſen, ohne weiteres Vor
drucke zu Einkommen-, Körperſchafts-, Umſatz
und PVermögensſteuererklärungen in zwei Stücken
den Steuerpflichtigen zuzuſenden, welche dies bei
dem zuſtändigen Finanzamt ein für allemal be
antragen.

Stabiliſierung des Floty
Eine Verordnung des Staatspräſidenten über

die Stabiliſierung des Zloty ſetzt den Wert des
Zloty nach einer neuen Goldrelation feſt. Aus
einem Kilogramm reinen Metalls werden 5924,44
Zloty geprägt, während bisher die Relation
3444,44 Zloty betrug. Aus Ergebnis der neuen
Paritätsfeſtſetzung erfolgt die Umrechnung der vor
der Verlautbarung der Verordnung des Staats-
präſidenten entſtandenen Verpflichtungen in Gold-

währung in der Form, daß frühere 100 Zloty ge
genwärtig 172 neuen Goldfloty entſprechen.

J. G. Farbeninduſtrie A.G. Zu den verſchiede
nen Verlautbarungen, daß eine Einführung der
Aktien der J G er an der NewYorker Börſe bevorſtehe, wird uns von der Ver
waltung mitgeteilt, daß vorläufig eine ſolche Ab
ſicht nicht beſteht.

Unveränderte Preiſe im Stahlwerksverband.
Der Stahlwerksverband und die ihm an-
geſchloſſenen Verbände werden den Verkauf für
den nächſten Lieferungsabſchnitt zu unveränderten
Preiſen vornehmen.

Maſchinenfabrik A.G. vorm. Wagner K Co. in
Köthen. Wie wir hören, wird die Geſellſchaft für
das Ultimo Seprember ablaufende Geſchäftsjahr
einen größeren Verluſt ausvweiſen, der aber
vorausſichtlich aus dem Reſervefonds und dem Ge-
winnvortrag aus den letzten Jahren gedeckt wer-
den kann; der Verluſt würde ſich auf etwa
570,000 M. beluufen. Eine Kapitalszuſammen-
legung iſt noch nicht in Erwägung gezogen wor-
den. Das ungünſtige Ergebnis wird hauptſächlich
darauf zurückgeführt, daß die Reparaturwerk
ſtätten für Lokomotiven infolge mangelnder
Reichsbahnbeſtellungen ſtillgeſtanden haben.

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin; OffA. Offener Arreſt mit

Anmeldefriſt; GlP. Gläubiger-Verſammlung;
erglT. Wergleichstermin.

Saalfeld, Saale: Glaſermeiſter Fritz und Paul
Kreutzer KVerf. aufgehoben. Allſtedt, Helme:
Uhrmacher Max Koppka KVerf. r Maſſe
eingeſtellt. w Bäcker Willy Emrich
V. rglT. u. Prft. 1. November. »Waltershauſen:
Kfm. Otto Böttcher jun., Tabarz. GAufſ. be
endet. Staßfurt: Fa. Faßfabrik Max Krüger
Vergleichsverf. eröffnet; VerglT. 24. November.
Bernburg: Landwirt Liborius Bendix in Jlber-ſtedt Af. 31. Oktober; GlV. und S 4. Nov.
Bitterfeld: Maſchinenfabrik AG. Ortenbach u.
Vogel Schlußtermin 26. Okt. Halle a. S.:
Schuhfabrikant W.lly Göbel KVerf. aufgehoben.
Zerbſt, Anhalt: Treibriemenfabrik W. Herrmann
u. Co. KVerf. aufgehoben. Eisleben: Bäcker
meiſter Paul Ritter Af. 19. November; GIV.
u. Prft. 26. November. Halberſtadt: Kfm. Fritz
Kramer mangels Maſſe eingeſtellt.
Halle a. S.: Max Gebhardt u. Co. KVerf.
aufgehoben. Halle a. S. Kfm. Otto Herrmann

Vergleichsverfahren eröffnet; VerglT. 10. Nov.
Halle a. S.: Wwe. Emma Schumann geb. Kunze

Af. 30. November; GlV. 15. November; Prft.
6. Dezember.

Berliner Produktenbörſe vom 20. Oktober. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm., in Goldmark.
Weizen, märk 246 249 Viktorigerbſen 52,00--67,00
Roggen märk 245--247 Kl. Speiſeerbſen 35,00-37,00
Sommergerſte 220 267 gulenen 22,00--24.00
Wintergerſte S eluſchken 21,00 22,00Hafer märkiſcher 203--216 Ackerbohnen 22,00 24,00
Mais. loko Berlin 192-194 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,50--165,50

100 Kilogr. 31,75-—-35,00 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 32,00--33,65 Rapskuchen 15,80 16,10
Weizenkleie 14,00--14,25 Leinkuchen 22,60--22.70
Roggenkleie 14,00--14,25 Trockenſchnitzel 10,20 10,60
Raps 315 325 Soya-Schro 20,10--20.40Leinſaat S Kartoffelflocken 24,40--24., 60

Vorkurse der Berliner Börse vom 21. Oktober
59, Kriogoanleideſ 14,62
Ang. O. Coedit
Bhk. el. Werie 162,00
Bank für Brau
Barmer Bamw. 1338,25
Bayr. Hyp. Bank Buderusdo. Vereimbank 162, 00 Busch Weggon
Berl. Handels Charl, Vasser
Cammer abank Chem, v. Heyden
Dearmatadtbank Cont Caoutch.
Deutsche Bank Daimler Motor 109.,80Dtakontoges,. Dessauer Gas 124, 60
Dwwedner Batk Dit, Ail. Telegr.
Mitteld. Credtt Dt. Luxemburg
Oueterr, Credit 43,00 D. Erdoi 139,Betcasdaat Di. Kadelwerice 9,
Wiener Bankv. D. Kaliwerke 7
Seulthelb Di. MaschinenAcoomulator Dit. Eisenhandel 81.25
Adlerwerie

96, 50 Dynamit Nodel
Alig. El. Ges. 169,60
Ascohnftenburg IEI. Lieferung Szu Nur Essen Stein
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Ver. Sehduhtadr.
Ver, Stahlwerke
Vogel Telegr, 100,00
Westeregela
Zel WValähot

S Nordd. Wolle
Oberdadart
Oderschl. Koks N. 75
Orenstein 127.00
Ostwerke 404,00
Phönix Berg 106,00
Pöge Elekitro 7
Polyphon 167,50Rdeln. Braunk, 234,75

do. Elekiro 7Rheinstad 183,75
Ab. W'ett. Elektr, 188,60
do. Spreng
Rhenanis
Riebeck Montan

Ruhig.
Berlin, 21. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute bei kaum veränderten
Kurſen.

konnten.
Berliner Produktenbericht (Frühmarkt) vom

21. Oktober. Hafer gut 240-250, mittel 220 bis
239; Wintergerſte 236--244; r m 256 dis
270; gelber Platamais 195--200; ixed Maſs
198--205; Wicken 260-270; Futtererbſen 250 bis
260; Taubenerbſens50-370; Roggenkleie 148 bis
160; Weizenkleie 150—160; Weizen Dez. 271,5 bis
272, März 273; Roggen Dez. 245,5, März 241,75.

Amtliche Deviſenkurſe vom 20. Oktober 1927

Geld Geld BriefDollar 4.1835 1 Pfund Sterl. 20.383 20.423
100 holl. Guld. 168.31 168.65 100 italien. Lire 22.885 22. 925

100franz. Frks 16.425 16.465 r 71.99 72.13
100 ſchweiz. Fr. 80.71 80.87 1 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 Belga 66. 23 100 ſinniſche
100 tſchech. Kr. 12.403 Markka 10.542 10.562
100 ſchwed. Kr. 112.71 100 bulgar. Leva 3.027 9.033
100 norweg. Kr. 110.06 110.28 1 japan. en 1.945 1.949
100 dän. Kron. 112.19 112.41 1 braſil. Milrs. 0.5015 0.5035
100 öſtr. Schill. 69.05 59.17 100 jugoſl. Dinar7.373 7.387
100 ung. Pengö 73.17 73.31 100 portug. Esc. 20.78 20.82

Weritbeständige Anleſhen. Berlin, 20. Okt.

Anh. Roggen. I.-3. Asg 70,156* Thar. ev. K. Roggw.e h 123 hob V Prer on o u
Metallpreiſe in Berlin vom 20. Oktober.

Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 126,60
(feſtgeſtellt von der e für die
deutſche ElektrolytkupferRotiz).en im freien Verkehr aNotierungen der miſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

RemeltedPlattenzin k. 07,47-0,48Original Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 40——3,50
Antimon (Regulus) J 7 0, e 0,92FeinSilber, ca. 900 fein 77.,00 78,00

Magdeburger Zuckermarkt vom 20. Oktober. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und für
60 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,25--26,75,
Lieferung Okt.Dez. 26,00. Tendenz: Ruhig, ſtetig.

hzuckerMelaſſe 4,00-4,25, WeißzuckerMelaſſe 4,00.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Oktober

Auftrieb: 115 Rinder (25 Ochſen, 15 Bulken, 59 Kühs
16 Färſen), 506 Kälber, 132 Schafe, 1751 Schweine z2503 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugefü tt:

Rinder, 46 K s61 267 ine. Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart
heute vorh. heute vorh. heute vor

Ochſenn57-61 8-61Kühe 382-413241Schafe 2 64-66
do. 252-57152-571 do. 425-3125-31] do. 3
do. 443-51] do. do.do. rſen 58-61] do.do. 7 do. 2 2-67 1Bullen1 658-61 Kälber1 7 2do. 252-5652-571 do. 2 z 365
do. 345-5045-611 do. 3 udo. 4 4044] do. 468-

Kühe 150-5352-56 do. 52-8do. 2142-5042-51 e 1 7Holſteiner Maſtſchweine Uber Notiz. Magerſchweine
unverkäuflich. Geſchäftsgang. Rinder ſehr langſam, Kälber
und Schafe langſam, Schweine ſchlecht. Ueberſtand: 15
Rinder, 12 Schafe und 99 ine.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Rull.
Saale W.Grochlitz 20. „93 06

Trotha 20.Bernburg 20. „98 02
Calbe O.-P. 20.

d

M M L

Brandenburg
Oberpegel 19. o0 o2
Unterpegel 19. 1,41 04

Rathenow
Oberpegel 19. 14,37 01
Unterpegel 19. 90 06

Havelberg 19. -2,35--01

eeeer e e

Berliner Börsenkurse
die vom 20. Oktoder.aterungen tüt Aktien ang Anleihen gersteden sten in
Ric smark r 100 Reichsmark““; für auf Papiermark lautende

en und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reſchsmark““
Eekenn zeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
10 A. D. Cred. Ann. 140, 00 120

Ot. Cldanl. t. 32 96,00 B. Heer
do 155 64,10 93,60 do. Hyp. Bank 20v do f. S Com.- u. Privatb.t. heichsani. 27 o Darmst. Nat.B.

Msch. Ablösgs.- Deutse e Bank 168,00

Lehuld einsein Disk. 150,26Uslösungst. 851,62 51,80 Dresdner Bank 156,75 164,
do ausschliest i. Bankverein 730,00Ausloeungst 14,70 14,50 Reichsbank 169,00
40Sehutzg Am 6,60 6,00 Sachsische Bank 173,00

50 Charl. Wasserw. 131,75 130,00

Eisenbahnaktien industrieaktien

Disch. Steinzeug 259,00 260,00
do. Tel. u. Kab.,
do, Ton- u. St.
do. Wollwaren 49,
do. Eisenhdl.
do. Metalihdl.,

Dommitzsch Too
Donnersmarckh. S
Doering&lLehrm. 49,50

Eilenburg Kattun SEintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M. 134,25 134,00
Eisen Velbert

orna Braunk. Sperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 2
Braunschw. Konhl 270,
Braunschw. Jute 147,00
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw. 104,00
bBürstfbr. un dBusch Opt.
Busch Lüdensch. 25 62,25
Busch. Waggons. 30,50

Calmon Asbest 46,00
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. L

El. Licht u. Kraft
50 Eschw. Bergw. 220, 00

do. Rating. Mat. S
Essen. Steinkohl.

00 Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 114,00 113,00

Faber Bleistitt
Fahlb. Saccharin

oschw., 106, 104,

Chem. F. Buckau 6,00
Chem. F OGrünau 3278
Chem. v. Heydenu Ken 48,50 48,50
do. ind. Gefs, 60,00 7Chrom. Najork 113,00

t Verkehrsw 50 o0
Allg. D. Kleinb. wo 77

72.,75Brschw L. Eis 73,25
et kiend -Betr 72,00 72,00 Adierhütte Glas 11400
ittratpehpahn 75Adlerwerke 100, 00

n eAederlaus 29 28,50 A. Ficew F7. 83,00 5
ungbahn ,00 68.00- Ammendi Papier 248,00

Aglo-Guano 7Schltahrtsaktlen z
tlamd em. 50

Anh. Kohlenw.
do. do. Vz.-A

flanbd Süd Ankerwerke A. O. 162,00
ans Dame leug Annabg. Steing utlausa, Dampfsch. Aaged. ibg. Mid. 128,r täeh Hoyd 147,75 145,12 u.C Elbschifahrt 66,75 65,00 Bachm. Udw. 211,26

P. 490,25Brauerelaktien b. Tefb. 238,00rgmann Elek. 204,00
hart 189,00 199,00 Berſin-Gub. Hutf. 327,00 329,
erbrau rei 295,60 295,00 do. fiolzkont.

do, Karir. Ind. 64

183, 00Akkumulstoren 35.25

c

220,50

Schulth. F tzenh. 425, 00
20,00 120,50 Maoch. F. N25,25 123, 80

FalkensteinGard.
I. G. Farbenind. 284,00

Feldmühie Papier 204,00 200,00
Felt. Gutlleaume 126,87
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch. 39,00
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co. 06,50
Fröbeln Zucker 88,00 69,75
Gaggenanu

S0ebharät Co. 135,00
Gebhardt&: König S
Gelsenkireh. Berg 144,26

00 Genthio Zucker S„75 OermaniaPortiC.

Concord. ch. Fab. 73,50
do, Spinnerei 130,25

Cont. Caoutch 114,60
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 151,50

Daimler Motoren o0
Disch. Atl. Telgr. 104,60

170,00
183,00
139,75

do. Asphalt
do. Babcock
do. Erdöl A. G

do. Kaliwk. Tdo. Linoleumw. 234,00
do. Maschinen 80,00
do. Post- u. Eis. 32,50 31
do. Schachtbad 109,00 08, 00
a. Opglä 63,50 63, 00

00 220,2500 Glauziger?zucker 100,00 100,00
Glockenstahlw. 40,00 40,00
Gebn. Goedhardt 141,00 138,00

„50 Hammersenu. Co.

00 Eisenmatthes

Th. Goldschmidt [120,00 118.,12
Hallesche Maseh. 156,50 153, 00

166.,00
Hannov. Masch. 66,00

Hansa Lloyd 2Harburg. Eisen
Harb. Gummi 687,00
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.

nun A. G. uHedwigshütte
Hildebrd. Mühten

do. Holzind. S doHilgers Verzk. 8683,00 o.
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb., Leder.
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges,
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mähle 72,00

z Bergbau
ndustriebauMax Jüdel Co. 159,75 167,25
Jjülich Zucker 889,50 68,50
Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.,
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.,
Köin-Neuess, B
Koin. Gas
Körbisdorf Zuck. 100,00 96,00
Gebr. KörtingKörtings Cie. 114,25
Kyifhäuserhütte

Uahmeyer Co.
Laurahüite 7589,87Leipz. Immotil. 75 114,75

Leipz. PianoZzim.
LeonhardBraunk.

166,50 i85,00 Lind. Eismasch. 148, 00

Lindbg. Stahlw. SLindström A.-G. 310,00
Lingel Sehuhfbr.
Lingner-Werke 115,50

199,50 188,00 L. Loewe Co. 287,00 262,00
Luckau u. Stefen aLüdensch. Met. 101,00
Lüneb. Wachsbl.

Möhlen 123,60
Mannesmannröh. 159,00Mansfeid A. f. 121 00
Maschfb. Buckau

Kappel
MeeraneKammg.,.
Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkam.

Oberb. Ueber Z.
Obech.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do, Genuß

Oeking. Stah] 39,
Orenst. Koppel
Osnabr. Kupfer S SOstwerke

Phönia Bergbau

Pitüer

P enauen Spitzene tet 163,90
Plauen Tull u. G,
Peg Elektr. 123,75

0 A. 9
Rathgeb. Wegg. 680,00
Rauchw. Walter 79,00
Bavensb. Spinn.
Reichelt Aletall 66,00

173.25

1 88,00Lipa Landkratt (102,50 102,00 Keisholz Papier 276, 00 275.00

o Roddergrube 660,00 660

78,25 Spinn. Renner S

Reil Mlartin 81,00
Bhein. Braunk. 233.75
Rhein. Chamotte 60,00

do. Elektrizität 163,76
J t 22,00 Teutonia Misb. 163,00 183, 00

piegelgl. 1858. Thür. Bleiweißſb.
183,50 160,00 150,00Rheinustahl El. u. GasRh. Wett. Kali Gas Leipzig. 135,00 138,00rich Zu lTriptis Porzellan 78,50 76,12

do. do. Sprgst.

Tulllabrik Flöha 88,25 986,00
Rheydt Elektech.
A Riebeck Mont.

als c 118,00 118,o0

D. Riedel

höhe 119,75 119,75
24,00 123,50
68,50 68,00

226,00

teigias 107.50 106,00
g. o0 J Doch 114.00

Ph. Rosenth. Pz. 108,50

Rositzer Braunk. SRositzer Zäcker
Rütgersw. A. G.

Sachsenwerk
SächsCartonn. M.
SachsGubstDöhl.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch. 137,00
Sarotti-Schokol. 176,25
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schneider, tugo 106,00
Schomburgsöhn. 118,00
Schönebeck Met. 113,50
Schubert &Salzer 352.00 346,50
Schuckert Co. 183,00
Siegen-solinger
Siemens Olasind. 157,00
Siemens &liglske 283,75

inner A.- G.
Sonderm. Stier

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogil. Tall
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2
Wandererwerke 226,00 226,00
Warstein Grub. 146,00
Wegelin Hübn.
Wsch.-Weißenl. SWesteregeln Alk.

Wolt, R. 979
Wotan- Werk

Wrede Malz hSprengst. Carbon
Wunderlich Co 133,00Stadtberg, Htt. 22,50 36,25

Stabturt. Chem.
Stock
Stöhr Kammgarn 46,25 145, 00
Stoewer Nähm. 85,00

Zeiteer Masoch.
elstoff. Verein. 156,00 155, 50
do. Waldhof 297,50 296,50

Stollberger Zint 21425 21300
C ink

Zimme rmaun- W.
250,00 265, 00

Pr. Las. Pfd. -A. R. 5] 95,50 15 Berl. Roggenw. 1923 9,50
do. do. R. 7 83,00 Koklenw. A. 18,70

59, do. do. R. 3 78,50 155, Elektr. Mitteld. Kohle 4,00
7 o. Kom. R. 6 60 Ev. Ldak. Anh. 10,60do. do. 8 92,60 5 GroßkrHanngov. Kohl.10, Pr. Ptabrivi. G 40 108, 50 5*, Kur uNeumärt. Rogg. 8. 05

99, do. do. Em, 33 100,60 59, Ldseh. 8,0089, do. do. Em. 41] 99,00 Meckl-SchwRggw- A. 8,00
To. (o. Em. 42 96,00 Ob st. Kr.-A. Rogg. A. 8.,11
695. do. do. Em. 45 82,00 551, Pr. Cntrbd. e 9,15

do. O. -Kom. Em. 19 92,00 5 do. R omm. 8,05
10, Pr. Sachs Idsch. G. Pf. Preus. Kaſiwert-Anl. 6,15
89, do. do. do. 98, 60 Preuß Ro w. An 9,20
79 do. do. o. es, o0 5 Pr. Sichs L äsch. Rgg. 8,10G. do. do. do. Roggenrtdk Berſ. 7.95Sachs Pr.-V. G. 11u. (2 Schſes. Idsch. Rgg. Pf. 8,22

Das Geſchäft war ſo klein, daß viele
führende Werte anfangs nicht notiert werden

S
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Für „Kleine Anzeigen gilt die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg.

eile 15Pfg. Schluß derDie Überſchrifts
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm.

Offene Stellen
Friſeurgehilfe

a

ſchnitt i. zit n lh i Hiütnttiintinit ne

ſofort oder ſpäter geſucht.
Paul Hoendorff, Halle-S., Neumarktſtr. 5.

Glänzende Exiſtenz
Vertreter u. Organiſatoren, die ſchon Kräuter-
tee, Dr.-Bücher, med. Apparate uſw. an Privat-
kundſchaft verkauft haben, für lukrative Neuheit
Perr Bezirksleiter mit Kolonnen bevorzugt.

r. med. Förſter Co., Leipzig S 3.

Suche zum 1. Nov.
einen verh., tätigen

Gartenarbeiter
desgl. einen verheir.

Geſchirrführer
Nur zuverl. Leute
werden angenommen
W. Goldacker, Guts-

beſitzer, Einsdorf,
Poſt Wolferſtedt.

Jg. Hausdiener
geſucht.

Chr. Voigt, Halle,
Leipziger Str. 101.

Lohnender Verdienſt
durch Einrichtung eines Reſtergeſchäftes in
ſächſ. Damenkleiderſtoffen. Laden nicht nötig,
Für Waren 200 bis 300 RM. erforderlich.
Angebote unter N 25113 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Tüchtiger
Elektro Mont.

geſucht.
Tiſcher Co., Halle,

Parkſtraße 6, I.

Wollen Sie zumFilm?
Fordern Sie grat.
Proſpekt. Filmverl.
Hennig, Berlin-Grune
wald E 91.
Stadtvertreter

für Artikel, der in
jedem bürgerl. Haus
halt unentbehrlich iſt,
geſucht. Gute Ver-
dienſtmöglichkeit. Off.
unt. H 25108 an die
Hauptgeſchäftsſtelle d.
Zeitung.

I Pianiſt ſucht rout.
Geiger

zum Einſpielen für
Beruf. Off. unt.
5333 an die Exped.
d. Ztg.

Klavierlehrer
möglichſt im Süden
wohnend, für meine
14jähr. Tochter uno
1 Jahre Alten Sohn

beide ſchon t Jahr
Unterricht erhalten)
geſucht. Angebote u.
G 25107 an die
Hauptgeſchäftsſtelle d.
Zeitung.

Vorführer
für Kino

nach auswärts für
Freitags und nächſten
Tage geſucht. Be
werber m. Prüfungs-
zeugnis, u. Lohnang.
wollen ſich melden.
Angebote erbet, unt.
K 25110 an die Exp.
d. Zig.

Jüngeren
Friſeurgehilfen

bei freier Station
unt. Angabe der Ge-
haltsanſpr. ſucht bald.
Willy Krauſe, Friſ.,

Jlmenau, Thür.

Perfekter
Herren und

Damenfriſeur
gut. Bubikopfſchneid
u Onduleur für ſof
geſucht. Off. mit An
gabe d. Gehaltsanſpr.
unt. L 25111 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine
kleine Gaſtſtube einen
älteren, ſoliden,

ledigen Mann
der fähig iſt, dieſelbe
in jeder Weiſe zu be
ſorgen. Erforderlich
zur Büfettübernahme
200 RM.

Kurhaus Meves,
Mägdeſprung, Oſtharz

Junger, tüchtiger
Friſeurgehilfe

ſofort geſucht.
Ernſt Drehkopf,

Reideburg.

Friſeurgehilfe
für ſofort geſucht.
Herm. Beyer, Halle,
Albrechtſtraße 16.

Gärtnergehilfen
ſtellt ſofort ein
A. Stolle, Gartenbau-

betrieb, Halle,
Talſtraße 2632.

Zuverläſſ., ehrlichen

Landwirtſchaſts
gehilfen

bei Familienanſchluß
ſtellt ein
W. Berghof, Kirchengel

b. Greußen, Kreis
Sondershauſen, Thr.

Erfahrenen, fleiß.,
verheirateten

Schweizer
mit kleiner Familie,
für 32 Stück Groß-
vieh ſtellt ſofort ein
Ernſt Weide, Kersp
leben. Poſt u. Fern-
ruf Vieſelbach 52, Thr.

Suche für ſofort
einen kräftigen

Lehrſchweizer
Tariflohn und freie
Wäſche.

Kurt Sonntag,
Oberſchweizer,

Ulzigerode
b. Ermsleben.Sonntags geſchloſſen.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne-
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
5 Pfg. Ziffern gelten als Worte; diefett-
gedrucktellber ſchriftszeile koſtet 15 Pfg.
Der evtl. Mel hrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Suche für ſofort in
meine 600 Morg. gr
Wirtſchaft einen ver
heirateten

Kutſcher
der ſämtliche landw.
Arbeiten mit verricht.
H. Weyhe, Guts und

Geſchirrführer

ſofort geſucht.
Gärdes,

Gaſthof Netzſchkau
b. Merſeburg.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ucht

Fach, Meisberg,
Harz.

j

Einen ledigen
Geſchirrführer

tellt ein
Robert Otto,

Barnſtedt
bei Querfurt.

Knechte, Burſchen

Burſchen
von 17 bis 18 Jahren
zu den Pferden ſucht

Albert Zeppin,
Backleben b. Cölleda.

Suche für ſo bald
wie möglich einen
Schweizerlehrlg.
Gottfried Meßmer,
gepr. Oberſchweizer,

ittergut Kitzen
b. Eythra.

Suche für ſofort
einen ordentlichen

Lehrburſchen
oder leichten Unter
ſchweizer.

Karl Baum, Ober-
ſchweizer, Schafſtädt,

Markt 165.

Einen
Schmiedelehrling
für ſofort oder ſpäter
ſucht Gerth, Steubeln
b. Eilenburg, Tel. 65.

Zur ſelbſtändigen
Führung des Haus-
halts (vier Perſ.)
uche ich für ſofort
ein tücht., zuverläſſ.

Fräulein
25——35 Jahre, welch.
gut kochen kann und
etwas Nähkenntn.
beſitzt. Ang. mit Ge-
haltsangabe, Zeug
nisabſchr. u. mögl.
Bild erbeten unter
A 15395 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ich ſuche ein älteres
Alleinmädchen

welch. durchaus tüch-
tig im Haushalt, ge
ſund, auber un
fleißig ſein muß.
Kochkenntniſſe ſehr er
wünſcht, weil Haus-

Zeugnisabſchriften,
Lichtbild, Gehalts-
forderungen u. frühe-
ſtem Eintrittstermin

d bis

Haushalt ein älteres

Häuſ. tätig war.

Suche z. 1. Nov. evtl. ſpäter für 3 Perſ.

Alleinmädchen
od. einf. Stütze, die perfekt kochen kann, in
allen häusl. Arbeit. erf. iſt u. ſchon in beſſ.

Off. mit Zeugniſſen und Gehaltsanſpr. an
Frau M. Kolbig, Greiz (Thür.), Weſtſtr. 11.

Tüchtiges
Hausmädchen

in allen Hausarbeit.
erfahren, und kinder
liebe, einfache

Hilfe u. Waſchfrau vorh. Stütze
mit Kochkenntniſſen,
welche beide in herr-

ehrl., ſaub., zuverl. inſtänd., geſ. t
Alleinmädchen gedient

Koch
Dr. Jonas, Leipzig Eliſenſtraße 70.

ſchaftlichem Haushalt
haben,

Villen haushalt zum
15. November geſucht.
Zeugniſſe u. Gehalts-
anſprüche an

all. häusl. Arb., ſelb
u. Nähkenntn. erw.

krankung geſucht.

Beſſeres,

Mädchen
(Stubenmädchen), Nähen, Plätten, Zimmer-
arbeit erfahren, an ſelbſtändiges Arbeiten ge-
wöhnt, bei gutem Gehalt ſoſort wegen Er-

Offerten mit Zeugniſſen
unter S 25118 an die Expedition d. Zeitung.

Frau Magda Becker,
Leipzig-Leutzſch,

Otto-SchmiedtStr. 32

Tüchtige, ſelbſtänd.
Köchin

zum 1. Nov. geſucht.
alle,

Zinksgartenſtraße 3.

ſolides

Junges, ſauberes
Mädchen

Steinbruchbeſitzer,

Gr.-Wirſchleben e eb. Plötzkau (Anhalt). haush., wo elb.los O evtl. als Verkäuferin
Lediger ausbilden kann, per

bald geſucht. Off. an
Marquardt,

Delitzſch, Markt 18.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

1618 Jahre, für
Bäckerei zum 1. Nov.
geſucht.

Hagen, Brachſtedt.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für Küche und Haus
zum 1. Nov. geſucht.
Anfangsgehalt 35 M.
Reiſe vergütet,
Helene Biſchoff, Gera,

SchloßSchänke.

Für meinen klein.
Haushalt mit 5jähr.
Kind, d. meine be-

Haus u. Stallmädch. rufstätige Schweſter
aufs Land ſucht vorſteht, ſuche ich

Klara i tüchtigesge werbsmäßigeStellenvermittlerin, Mädchen
Halle a. S., aus gutem Hauſe z.

Kl. Ulrichſtraße 8. Kochen und Wirtſch.
(Familienanſchl.).

m Zuſchr. unt. F. T. 68poſtlagernd Berlin-
Junge Burſchen eben
von 16—-18 Jahren Ein ehrliches
tellt in Landwirt- 5ſchaſt ein Mädchen

Alb. Richter, nicht unt. 17 Jahren,
Zimmritz, Poſt Kahla für Haushalt und Ge

Thüringen. ſchäft ſucht
Heinrich, Textilhaus,

Zeitz, Roßmarkt 14.

Suche zum 1. oder
15. Nov. junges

kräft. Mädel
nicht über 20 Jahre.

Neue Sonne,
Alsleben a. d. Saale.

Wegen Erkrankung
d. jetz. ſuche mögl. ſof.
ehrl., einf., 16—18j.

Mädchen

mit guten Zeugniſſen.
Perſönl. vorzuſt. bei

Teltz, Halle,
Alte Promenade 26 II.

Fleiß., kinderliebes
Mädchen

zum 1. Nov. geſucht,
evtl. kommt auch einf.

ötütze
bei Familienanſchluß
in Frage. Angeb., m.
Lohnforderung an
Frau Lehrer Voigt,

Schiepzig b. Salzmü.

Jüngeres
Dienſtmädchen

Kochkenntniſſen
geſucht.

Frau Dr. Herbſt,
Merſeburg,

Bahnhofſtraße.

Geſucht wird zum
15. Nov. ein ehrlich.,

Hausmädchen
im Alter von 17 bis
20 Jahren. Angeb.
mögl. mit Bild an
Frau Marta Wand,
Bad Sachſa (Harz).

Geſucht zu ſofort
jung. Mädchen von 15

16 Jahren auf
Gut bei Berlin als
2. Hausmädchen

frau berufstätig. Ge Lohn 35 Mark. Mel
halt nach Leiſtung, dungen an Frau
kinderloſer Haushalt, Domänenpächter
Waſch u. Plättfrauf Saupe, Molsdorf,
ſowie Aufwartung Thüringen,
wöchentlich einmal je Station Biſchleben.
einen Tag vorhanden.
Baferns hat 747 Ordentliches
Waſſer und elektr. zLicht. Angebote mit Hausmädchen

ſucht Frau Gerhardt,
Nieder-Eichſtedt (Kr.
Querfurt.)

an Frau Käte Roeß- DianſltmädeS a Dienſtmädchen
Schmiedeberg, Bez. geſucht. Trebnitz 18
Halle, Fernruf 82. b. Merſeburg.
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Bitte schreiben Sie an diese

Zeitung unter

T. 26119
welche Fähigkeiten Sie für eine
angenehme, gutbezahlte Dauer-
stellung als Stenotypistin an
einem bedeutenden Unternehmen
besitzen. Für die fragliche inter-
essante Tätigkeit suchen wir
eine intelligente, jüng., pertf. Kraft.

Suche zum 1. November ein ordentliches,
fleißiges zweites

Hausmädchen

Rittergut Leimbach bei Salzungen (Thür.).

UVister
Raoaqgican

Trench-Cocat
Hüte

Schals, Kravatten, Hand-
schuhe, Stöcke, Schirme,

Socken

Oberhemchen
d 2
V

O. V. Borchert

Halle (Saale),
Gr. Steinstr. 74

neben
plotel Stadt iamburo

c nd d zdèzgz zè“ègzgzgög d

Jn allen Zweigen des Haushaltes er-
fahrenes, älteres, beſſeres

Mädchen oder einfache Stütze

mit guten Kochkenntniſſen und lückenloſen
Zeugniſſen zum 1. November geſucht. An
fragen unter J 25109 an die Exp. d. Ztg.

Haustochter
in einen Geſchäfts-

Für 4-Perſ.-Haus-
halt, Nähe Geras,
nicht zu junge

für

Stütze

od. Mädch. m. Näh-
und Kochkenntn. bei
gutem Gehalt f. ſof.
oder 1. Nov. geſucht.
Ang. m. Zeugn. an

Frau Dr. Peters,
Wünſchendorf
a. d. Elſter.

Suche z. ſof. Antritt
junges Mädchen, 18
bis 30 Jahre, als

ötütze

für Land- und Gaſt-
wirtſchaft. Muß den
Haushalt auch ſelb-
ſtändig führen, kochen,
melken und Kühe be-
ſorgen, ferner ſonſtige
häusliche Arbeiten
(Fremdenzimm. uſw.)
verrichten können. Ge-
halt n. Uebereinkunft
oder Tarif. Familien
anſchluß.
Reinhold Bley, Enne-

witz bei Gleſien.

haushalt geſucht, die
ſich jeder häuslichen
Arbeit unterzieht.
Offerten bitte zu rich
ten unter A 15396 an
die Exp. d. Ztg.

Suche eine gebild.,
ältere

Haustochter

die mir in allen vor
kommenden Arbeiten
zur Hand geht.
Frau Oekonomierat

Schimmelſchmidt,
Gräfendorf, Poſt

Könitz b. Saalfeld
(Saale), Thür.

7

Suche
Plättlehrling

Plätterei Halle a. S.,
Barfüßerſtraße 7.

Jüngerer

oder Lieferwagen.
handen. Offerten an

gelernter Autoſchloſſer,
läſſiger Fahrer, ſucht h auf Perſonen

ute

Artur Noack, Wittenberg (Bezirk Halle),
Töpferſtraße 4.

Stellenge ſuche
Chauffeur

ſicherer und zuver-

Zeugniſſe vor

Suche z. 1. Nov. f.
meine Tochter un
deren Freundin, 21
u. 22 J., Stellg. als

Stütze

d. Hausfrau. Kennt-
niſſe in allen vork.
Arbeiten vorhanden.
Werte Angebote an
Hammerſchmiedemſtr. 18

Herm. Nothdurft,
Thießen (Anh.),
Poſt Hundeluft.

Fung. Kaufmann
perf. Stenotypiſt,

ſucht Beſchäftigung,
gleich welcher Art.
Off. unt. O 25114 an
die Exp. d. Ztg.

J Empfehle mich als

Kaſſierer
bei Vereinen und
Konzert., nur abends.
Sonntags auch nach
mittags. Offerten unt.
D 1626 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Optikergehilfe
18 Jahre alt, in allen
Werkſtattarbeiten ver
traut, ſucht Stellung,
möglichſt Nähe Halle.
Off. unt. D 1591 an
die Exp. d. Ztg.

Strebſ. u. arbeits-
freudiger

junger Mann
Alter 33 Jahre, gel.
Tiſchler, erfahren in
Reiſetätigkeit, Zeich-
nen und im Kauf-
männiſch., ſucht Stel
lung irgendwel:her
Art, wo er ſich weit.
ausbilden kann. Off.
unt. D 1617 an die
Exped. d. Zig.

Väckergeſelle
21 J., ſucht Stellung
in Feinbäckerei und
Ofenarbeit. Off. u.
D 1620 an die Exp.
d. Ztg.

Kellner
Ende 20er, ledig, ſucht
für 4 ſofort Stellung.
Nehme auch Büfett
auf Rechnung oder
Pacht. Größ. Kaution
vorhanden. Off. unt.
D 1627 an die Exp.
d. Ztg.

öchuhmacher
geſelle

20 Jahre alt, mit
allen Arbeiten ver
traut, ſucht Stellung.
Angebote an

Paul Steinbrecher,
Polkwitz i. Schl.,

Talerſtraße 3.

échuhmacher
geſelle

19 Jahre alt, mit
allen Arbeiten ver-
traut, ſucht Stellung.
Angebote an

Hermann Strieſe,
Polkwitz i. Schl.,

Talerſtraße 3.

Strebſamer
Verwalter

20 J. alt, Prüfung
vor der Landwirt-
ſchaftskamm. Weimar
beſtanden, mit guten
Zeugniſſen, ſucht zum
1. oder 15. November
Stell. auf größ. Gute.
Angeb. erb. u. B 4345
an d. Exp. d. Ztg.

Tücht. Landwirt
28 J. alt, ſucht Ver
trauensſtellung, am
liebſten wo ſpätere
Uebern. in irgendein.
Weiſe möglich. Off.
unt. T 25016 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Geb. Fräulein, 24
Jahre alt, ſucht Stel
lung als

Verkäuferin
oder auch als Ser-
vierfräulein i. Kon-
ditorei, Kaffee oder
Konfitüren. Angeb.
erb. unt. B 4352 an
die Exp. d. Zeitung.

Junges Mädchen,
19 J., ſucht Stellung
zum 1. Nov. als
Alleinmädchen

in kleinerem Haus-
halt.

E. Matthes,
Schwarzburg

(Schloß).

Junges Mädchen,
19 J., ſucht Stellung
zum 1. Nov. als
Alleinmädchen

Kochkenntniſſe vorh.
M. Gärtner,
Schwarzburg

(Schloß).

W

gelernt hat,

erfahren,

Junges, anſtändig.
Mädchen

v. Lande, 19 J. alt,
mit allen häusl. Arb.
vertraut, ſucht Stellg.
zum 1. od. 15. Nov.
Etwas Kochkenntnis.
gutes Zeugnis vorh.
Off. erb. an
Roſa Exner, Uders-
leben b. Franken-
hauſen a. Kyffh.

Mädchen
290 Jahre, mit ſehr
gut. Zeugniſſen, ſucht
Stellung in herrſch.
Hauſe. Off. an
Läcilie Kalek, Kloſter
mansfeld, Familien

haus 67.

19jähriges, anſtänd.

Mädchen
welches etwas Nähen

ſchon in
Stellung war, ſucht
Stellung zum 1. Nov.
oder ſpäter. Gutes
Zeugnis vorh. Off.
unt. J 5388 an die
Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
1724 Jahre, möchte
d. Haushalt erlernen.
Vergütg. nach Ueber-
einkunft. Offert. erb.
an Frau Neubert,
Holleben (Bez. Halle),
Halliſche Straße 7.

15jähriges
Mädchen

vom Lande, Tochier
achtbarer Eltern, wel
ches ſchon in Stellg.
war, ſucht Stelle zum
1. Nov. in Privat od.
auch zur Erlernung d.
Wirtſch. auf Ritterg.

A. Haberkorn,
Osmünde Nr. 95

b. Gröbers.

Ordentliches,
liches, älteres

Mädchen
ſucht Stelle in ruh.
Haushalt, evtl. auch
als Zweitmädchen.
Angeb. erbet. unter
A 15420 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

ehr

Junges, 18jähriges
Mädchen

ſucht Stellung im beſſ.
Haushalt, gut. Zeug
nis vorhanden. Bin
in allen häuslichen
Arbeit.vertraut, Koch
kenntniſſe vorhanden.
Offerten an Hoyer,
Rothenburg a. d. S.

16jährig. Mädchen
v. Lande ſucht Stel
lung als

Hausmädchen

in Privathaushalt.
Angeb. erbet. unter
A 15427 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Fräulein ſucht ſofort
Stellung i. frauenloj.
Haushalt als

Wirtſchafts
fräulein

gehe auch in Reſtau-
rant und Caféhaus-
betrieb, da ich in all.
Fächern bewand. bin.
Angeb. erb. an
G. Strauß, Ebeleben,

Thüringen

Fräulein
Mitte 30er, g. Köchin,
war mehrere Jahre
in frauenl. Haushalt,
gute Zeugn., ſucht
p. Wirkungskreis.
Mansfeld, Stiftſtr. 3.

Wirtſchafterin, 38 J.,
ſucht paſſenden

Wirkungskreis
in frauenloſem Haus
halt auch auf dem
Lande. Offert. unter

5389 an die
xp. dieſer Zeitung.

Junges Mädchen
v. Lande, aus guter
Familie. 23 J., in
allen häusl. Arbeiten

ſucht zum
1. Nov. Stell. als

ötütze

Näheres bei
Tiſchendorf, Halle,

Fichteſtraße 2.

Beſſere, fleißige
btütze

25 J., wünſcht ſich zu
verändern z. 1. Nov
H. Roſt, z. Zt. Halle,
Zinksgartenſtraße 3.

18jährige Beamten-
tochter, welche gute
Kenntniſſe im Kochen
u. Nähen beſitzt, ſucht
Stelle als

btütze
auch Geſchäftshaush.,
wo ſich ſelbige mit im
Geſchäft betätig. kann
und Hilfe vorhanden,
angenehm. Evtl. etw.
Familienanſchluß.

Ebeling,
Grube Ferdinande,

Poſt Wallwitz
(Saalkreis).

Junges Mädchen,
21 Oahre, i. Kochen,
Backen, Einmachen u.
allen häusl. Arbeiten
erfahren, ſucht zum
1. Nov. Stellung als

Stühe
in Guts oder and.
größ. Haushalt.

Frieda Heißner,
Oldisleben i. Thür.

Dame, 26 J., mit
allen vork. Bureau
arbeiten vertraut, ſeit
11 J. prattiſch tätig,
ſucht ſofort od. ſpät.

Dauerſtellung

am liebſten b. freier
Sta. Ang. mit An-
gabe des Geh. erbet.
M. H., Falkenſtein

i. V., Schloßſtr. 30.

Zu ver
Pauluskirche

herrſchaftl.

Wohndiele,

Bodenraum. Allſeits

frei. Bedingung:
Nähere Mitteilungen

Die Bezugsquittung
IJnſerat einzuſenden. Unſere Ve
haben das Recht auf eine Frei
zeige bis zu 10 Worten n

iſt mit dem

eher

monatlich

Perfekte

v nicht

kinderloſem Haushalt

Hildegard Roſen
Schwerſelt hen
Weimar, Thür.

n

Suche zum 1 Nov
Stellung für meinIrjährige eine

Tochter
ſtädtiſchen Haus

re anaune, Bäckermeiſter, Loſſa, gine

Jung. ehrliches M.
chen ſucht Aufn. v

Haustochter

wo es ſich im K
uſw. ausbilden kann,
ohne gegenſeit. Ver
gütung. Ang. erb. n

Brambach Nr. 18

in
halt.

b. Roßlau,

Suche für meinTochter, 18 J. a
Stellung als

Haustochter

Gute Behandl., Fa
milienanſchluß und
Taſcheng. erw. Zu
ſchriften erbeten an

Lindner,
Jimenau i. Thür.

Vermiete in meinen Reubauten an der

Raſen 19,

mieten

Wohnungen

beſtehend aus b großen Zimmern mit Bad,
Nebenflur mit Küche, Speiſe-

kammer, W.-C., Mädchenkammer, Keller und
Garten, Garage uſw.

Die Wohnungen ſind völlig beſchlagnahme
tellung einer Hypothel

ſchriftlich auf Wunſch
W. Tutenberg, Baugeſchäft, Halle,

Kuhntſtr. 14, Telephon 214 33 und 29991.

und Mieterhypothek
Otto

3- I. 4-3immer- Wohnungen
in m. Neubauten Moltkeſtr. geg. rote Karte

u vermieten.
chulze,

Halle, Königſtraße 18. Fernruf 2818

Laden
Freiimfelder Str. 85/86, anſchl. 2- Zimmer
Wohnung mit Bad, gegen rote Karte oder
Tauſchwohnung ſofort zu verm. Zu erſtr.
Bureau, Halle, Reideburger Straße N.

Landwohnung
Bahnſtation, Nähe
Delitzſch, mit 1000 M.
Bauzuſchuß, zu verm.
Off. unt. E 25105 an
die Exp. d. Zig.

An beſſ. Herrn frdl.

möbl. Zimmer

in Marktnähe ſof. od.
1. Nov. zu vermieten.
Halle, Fürſtental 1,

part. r.

Freundlich
möbl. Zimmer

an ſoliden Herrn zu
vermiet. Halle a. S.
Frieſenſtr. 16, II. r.

Möbl. Zimmer
an berufstätige Dame
1. Nov. zu vermieten.

Halle,
Friedrichſtr. 11a, I.

An beſſeren Herrn
iſt in gutem Hauſe
ein gemütl., möbl.

Zimmer
per ſofort zu vermiet.
Elektr. Licht, Bad.

Halle,
Böllberger Weg Z3,

1 Treppe links.

Einfach möbliertes
Zimmer

an berufstätig. Herrn
ſofort zu vermieten.

Halle a. S.,
Melanchthonſtr. 43,

2 Treppen r.

Beſſeres

möbl. Zimmer
(el, Licht) ſofort zu
vermiet. Halle a. S.,

Gut möbliertes
Wohn und

Schlafzimmer

ſep. Eing., Kachelofen,
elektr. Licht, Piano,
Schreibtiſch, zu verm.

Halle, Böllberger
Weg 17, p., gegenüber

Moſts Fabrik.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

alle,Ludwig Wuch.Str.23
Weiß warengeſchäft

Beſſere
Schlafſtelle

rei. Halle, Zwingere 7, 1 Treppe

ſtrabeAutoremiſe
Reilſtraße, Nähe

Wittekind, zu verm.
Gefl. Anfragen unter
B Z 4246 an die Exp.

d. Zig.

Zwei große
Buregauräume

Sout., 1. Dez. zu ver
mieten. Halle a. S.,
Magdeburger Str. N.

Pfännerhöhe 2, p. Nähe Riebegplatz.

Anfragen anmieten.
M

er

Werkſtatträume
zirka 120 qm, hell, mit elektr. Kraftanſchluß
auch geteilt, zum 1. Januar 1928 zu ver

Weber, Halle, Gr. Steinſtraße 26.
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das diebesgut in der Erbſenſuppe.

In eu mannein Lrlelhung der Zeche entnahm er ſeiner

Zur ein Fünfmarkſtück, das er,
Keiner de auf den Tiſch legte und dann zur
Lilette ging
Teile nenden und es entſpann ſich eine erregte

u

verſch. „rſetzuninanderſetzung.Aus ntommen eines anderen Gaſtes beendet.
u 7 jeſerJ d Rebentiſch ſitzender junger

Abweſeei

der

ick nahm
Alte Terrine ſteckte.

lohnung
ine ordena die Luft ge etzt.

OertelEgloffſtein geflüchtet.

Am Mittwo nachmittag flüchtete, in Berlin,
der Schulreiter Ludwig Oertel, Freiherr von und

Egloffſtein als er nach Beendigung eines Haft-
fungstermines in das Unterſuchungsgefängnis
Moabit zurückgebracht werden ſollte.

Lertel iſt einer der a Hochſtabler.
Er wurde, Ende Juli 1927 in einem Luxushotel
m Köln feſtgenommen und wegen Aktenbeſeitigung
d Bettugs in mehreren Fällen in Haft behalten
Ats er am Mittwoch von einem Juſtizwachtmeiſter

das Unterſuchungsgefängnis zurückgeführt
werden ſollte, bat er dieſen, einmal die Toilette
aufſuchen zu dürfen. Der Beamte poſtierte ſich
davor, wurde jedoch von einem Kollegen ange-
rufen und ſprach mit dieſem einige Worte. Egloff-
ſein öffnete leiſe die Tür, war nach wenigen
Schritten um die Ecke verſchwunden und eilte die
Stufen des Unterſuchungsgefängniſſes hinab und

unterhielt ſich, um keinen Verdacht zu erwecken,
mit dem Pförtner Er fragte ob ein ihm bekann
ter Beamter das Gericht verlaſſen habe. Der
Fförtner ließ Egloffſtein-Oertel ruhig paſſieren.

jJkkneetencmaſe

Wieder zwei Raubüberfälle in Berlin
In Berlin wurden wieder zwei dreiſte Raub-

äherfälle verübt. Der eine Raubüberfall wurde
im Kaſſennam des Theaters des Weſtens
verübt, wo gegen jechs Uhr abends ein Fremder
durch das Schalterfenſter die Kaſſiererin mit einem

Revolver bedrohte und dort liegende Geldſcheine
an ſich zu reißen verſuchte Ein im Kaſſenraum
außer der Kaſſiererin noch befindlicher Herr ſchlug

dem Fremden die Piſtole aus der Hand, worauf
dieſer ſein Heil. in de Flucht ſuchte und dank des
zur ſtaglichan Zeit herrſchenden ſtarken Verkehrs
auch entkommen konnte.

Etwa eine Stunde ſpäter drang ein anderer
Räuber in die Räume des Gertraudenſtiftes in der
Wartenburgſtraße ein und erpreßte von einer
rojähtigen Stiftsinſaſſin und zwei weitere Damen
unter Bedrohung mit einem Revolver Geld, Auch
n dieſem Fall gelang es dem Täter, zu entkommen.

Ein Meſſerſtecher fährt umher.
Die Berliner Kriminalpolizei hat für die Er-

greifung eines Meſſerſtechers, der im Süden und
Südoſten Berlins, beſonders in Neukölln den
Schrecken der jungen Mädchen bildet, eine Be
lohnüng von 100 RM. ausgeſetzt. Es iſt feſtgeſtellt
worden, daß der Unhold bisher in 18 Fällen
Schulkinder und junge Mädchen überfallen hat.
Es handelt ſich um einen Mann von etwa 30—-40
Jahren der meiſtens Mancheſteranzug, Gamaſchen
und Windjacke trägt und auf einem Rade durch
die Straßen fährt.

Zum Tode verurteilt.
Das Schwurgericht in Hamburg verurteilte in
einer letzten Sitzung den Schlächter Willy Friede
vald wegen Mordes an dem Schlächter Oswald
nd wegen verſuchten Mordes an ſeiner früheren
Heliebten, Frau Ottilie Richter, zum Tode, zu
ſechs Jahren Zuchthaus und zu dauerndem Ehr-

eriuſt. Vei dem Mord handelte es ſich um eine

bekannt.

Aufnahme aus einem modernen Werk, wo die mühſelige Arbeit des Abbaues mittels der Hacke
durch moderne Maſchinen mit Greifern erſetzt wird.

MCCCQAIIIIXEXDIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIEEIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Coſtes und Le Brix in Buenos-Nires

gelandet.
Nach einer Agenturmeldung aus Buenos Aires

ſind dort die franzöſiſchen Flieger Coſtes und
Le Brix um 12,50 Uhr dortiger Zeit gelandet. Sie
Merz die Strecke Palotas (Braſilien)--Buenos

n in drei Stunden und zehn Minuten zurück-
gelegt.

Ein Segler überfällig.
Das 158 Tonnen große Segelſchiff „Anna“, das

den Hamburger Hafen am 23 September verlaſſen
hat, iſt ſtark überfällig. Nach einer am 24. Sep-
tember ergangenen amtlichen Meldung aus Cux-
haven iſt das Schiff on dieſem Tage trotz ſchwerer
See ausgefahren. Seitdem waren alle Rach-
forſchungen nach dem Veroleib des Schiffes ver
geblich.

Drei Perſonen n der Elbe ertrunken,
Jn der letzten Nacht kenterte unweit der afen

lotſenſtatton be Finkenwerder auf der Elbe ein
Sämtlichemit drei Jnſaſſen beſetztes Segelboot.

Jnſaſſen ertranken.

Ein Schwur, der nicht lange hält.
Ein furchtbares Drama ereignete ſich am letzten

Sonntag auf hoher See vor dem franzöſiſchen
Hafen Breſt. Es wurde erſt geſtern der Polizei

Sieben Männer fuhren auf einer Barke
zum Fiſchfang aus. Zwiſchen zwei von ihnen kam
es auf hoher See zu einem Streit, weil einer den
anderen beſchuldigte, deſſen Frau betreibe Ehe-
bruch. Der jähzornige Ehemann zog ſein Meſſer
und er den Kapitän. Die übrigen Mäner an
Bord kümmerten ſich um den Mord weiter nicht,
ſondern ſetzten den Siſhlan fort. Abends, als
ſie heimkehrten, kam ihnen zum Bewußtſein, daß
ſie mit dem Ermordeten an Bord nicht landen
könnten. Man band ihm die Füße zuſammen und
ſchleuderte ihn ins Meer. Die Sieben ſchwuren,
über das Drama Stillſchweigen zu bewahren.
Nach der Landung brachten ſie der Frau des Ge-
töteten die gefangenen Fiſche und erklärten, von
deren Mann nichts zu wiſſen. Jetzt wurde die
Sache ruchbar. Die Sieben wurden verhaftet.
Sechs von ihnen beſchuldigten den Beſitzer der
Barke, das Verbrechen begangen zu haben. Dieſer
leugnet.

Das Pech der blinden Paſſagiere.
Jn dem Laderaum des im Hafen von Nizza

liegenden Frachtdampfers „Mecanicien-Moutte“
wurden zehn halbverhungerte Araber aufgefun-
den.

kräftig zu tuten, wenn er die Straße zu er
wünſchte. Die Autos und ſonſtigen Wagen hatten
dann einfach zu halten. Dagegen ließ ſich gar nichts
machen.

Ein m Londoner gefiel dies neue Ei des Kolumbus,
obgleich es aus der Provinz importiert worden war,
ſo gut, daß er es auch anwandte. Und zwar keines-
wegs in einer ſtillen Straße, ſondern direkt bei
Gray's Jnn Road. Holborn und auf dem Kings-
way, wo es von Autobuſſen und Taxis nur ſo wim-
melt. Zu ſeiner großen Begeiſterung, zu dem Er
ſtaunen der Verkehrsſchutzleute und zu dem innizen
Vergnügen der Zuſchauer glückte der Verſuch, den
Verkehr nach ſeinen perſönlichen Bedürfniſſen zu
regeln, prächtig. Kaum hatte er ſeine re er
tönen laſſen, als alle Fahrzeuge erſchreckt
anhielten. Der Spaziergänger winkte darauf
mit einem roten Taſchentuch und überquerte un-
geſtört die Straße. Er bezeichnete ſich ſelbſt als den
Apoſtel der Rechte der Fußgänzer und rechnet auf
Nachſolger. Bis jetzt allerdings waren ſeine Nach-
folger nur Gaſſenjungen und Neugierige, die ſich ſouſbringiich benahmen, daß er ſchleunigſt auf einen

Autobus flüchten mußte, um ſie los zu werden.

Mexikaniſche Bandſten überfallen
einen Fug.

Aus Megxiko eingetroffene Reiſende berichten,
daß mexikaniſche Aufſtändiſche einen Bomben
anſchlag auf einen Perſonenzug ſüdlich von San
Louis Potoſfi verübt haben. Der Ueberfall,
an dem ſich etwa 100 Aufſtändiſche beteiligten, er
eignete ſich am Dienstag morgen. Die Aufſtän-
diſchen legten zwei Dynamitbomben auf
die Schienen. Die eine explodierte unter
einem Perſonenwagen, die andere riß die Schienen
auf. Die Reiſenden der erſten Klaſſe blieben
unbehelligt. Die Räuber erbeuteten bei der Plün-
derung des Gepäckwagens über 10 000 Peſos. Acht

Perſonen wurden getötet und zehn ver
wundet.

Außerdem nahmen ſie den britiſchen General-
verwalter der Bergwerke von Dmajac in dem
Diſtrikt Nayarit, Mitchell, gefangen. Die Auf-
ſtändiſchen verlangen ein Löſegeld von 5000 Peſos,
widrigenfalls ſie Mitchell töten würden. Die
Räuber raubten u. a. aus dem Zuge einen Poſtſack,
der 2000 Peſos Lohngelder für die Bergarbeiter
enthielt. Die Soldaten, die den Transport be-
gleiteten, wurden getötet. Nach dem Ueberfall
flohen die Räuber in die Berge.

Sieben Millionen für eine Uhrenſammlung.

tot aufgefunden. Ein unbekannter Rohling
hatte. eine größere Menge Benzol in den
Waſſerbehälter gegoſſen, wodurch die Tiere den

Tod fanden.

Wiſſen Sie das?
Jn Wittenberg ſteht noch heute die ſogenannte

Luthereiche, an der Luther am 15. Dezember 1520
die Bannbulle des Papſtes verbrannte.

Jm Muſeum des Alsfelder Geſchichts- und
Altertumsvereins zu Alsfeld (Heſſen) an der
Bahnſtrecke Gießen Fulda befindet ſich ein
Schwert Karls des Großen.

r

Jn Bad Charlottenbrunn (Schleſien) gibt es
in der Nähe von Garves Ruh ein ſehr ſchönes
17faches Echo.

Jn dem ehemaligen, jetzt zum Damenſtift um
gewandelten Kloſter in Ebſtorf in der Lüneburger
Heide befindet ſich die berühmte, aus dem
13. Jahrhundert ſtammende „Ebſtorfer Weltkarte“.

Die höchſtgelegene Station der Deutſchen
Reichsbahn iſt der Bahnhof Bärental in 956 mm
Höhe im Schwarzwald.

Das größte Gradierwerk des europäiſchen Kon
tinents beſitzt mit 1600 Meter Länge Bad
Salzelmen bei Magdeburg

Als das höchſte, etwa 900 Meter hoch gelegene
Kirchdorf Preußens bezeichnet ſich ſelbſt Grun
wald, unterhalb der Hohen Menſe bei Bad Rein
erz im Glatzer Gebirge,

2

Der Stammſitz des berühmten Grafen von
Münchhauſen, der ſeinem Freundeskreis die welt
bekannten Lügengeſchichten erzählte, liegt nahe der
St. Nicolaikirche im Städtchen Bodenwerder an
der Weſer.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, den 22. Okt.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Unterhal
tung und Belehrung. 15--16.30 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann: Eng-
liſch (Kulturkundlichliterariſche Stunde). 16--17.25
Uhr: Aus dem Schatzkäſtlein für die Jugend: Was
wird ausgepackt? Die Kunkelſtube aus Großmutters
Kinderzeit; mit Geſchichten, Liedern und Späßen.
17.30--18.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 17.30-13
Uhr: Prof. H. Cunow von der Univerſität Berlin:
„Fronwirtſchaft und Bauernwirtſchaft im Mittelalter.“
18-18.30 Uhr: Studienrat Herbert Müller: Techniſcher
Lehrgang für Facharbeiter: Konſtruktionselemente.
18.30 18.45 Uhr: nkbaftelſtunde. 18.45--19 Uhr:
Steuerrundfunk. 19-19.30 Uhr: Vortragsreihe:
„Familienforſchung.“ 1. Vortrag. Dr. Heinrich Butte-
Dresden: „Aufgaben und Wege der deutſchen Familien
forſchung.“ 19.30—-20 Uhr: m e Wanderungen durch unſere mat.“ 17. Voritkag. Gerhard
Platz-Dresden: die Bergſtädie des ſächſiſchen
Erzgebirges.“ 20.15 Uhr: Jtalieniſche Muſik. Mit
wirkende: Jrma Weidel (Mezzo-Sopran), Ludwig
Evbiſch, r Dresden (Tenor), Theodor Blumer
r Kurt Arnold Findeiſen uterungen), das

resdener Streichquartett (die Herren Fritzſche, Schnei
der, Riphahn, Kropholler). I. Das Lied der Völker.
5. Abend: Jtaline. 22 Uhr: Preſſebericht und Sport
funk. Singers Pferdeſportberichte nach Deutſcher Sport“
und „Jockey“, 22.15 Nhr: Funkbrettl. Menagerie.
Mitwirkende Lina Carſtens, Paul Loſſe, Karl Keßler
und das Leipziger Rundfunkorcheſter.

Königswuſterhauſen. Sonnabend, den 22. Oktober.
12—13 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule:
Robert Schumann. 15--15 50 Uhr. Engliſch (Kultur-
kundlichliterariſche Stunde; Studienrat Friebel, Lektor
Mann. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
16--16.30 Uhr: Lichtbild und Film in der Schule;
Prof. Dr. Lampe. 16.30--17 Uhr: Bildwoche; Prof.
Dr. Lampe. 17--17.30 Uhr: Krankenfürſorge der öffent
lichen Beamten; Dr. Fey. 17.30--18 Uhr: Fronwirt
ſchaft und Bauernwirtſchaft im Mittelalterz; Prof.
Heinrich Cunow. 18--18.30 Uhr: Techn, Lehrgang für
Facharbeiter, Konſtruktionselemente; Studienrat Her
bert Müller. 18.30—-18.55 Uhr: Franzöſiſch für Fort
geſchrittene; Lektor Claude Grander, Gertrud van
Eyſeren. 18.55--19.20 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrit
tene; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 19.20 19.45
Uhr: Heinrich von Kleiſt, der Novelliſt; Prof. Dr.
Minde-Pouet. Uebertragung von Berlin: 20.10 Uhr:
Sendeſpiel: „Wiener Blut“, Joh. Strauß (Operette).
Anſchließend Preſſenachrichten. 22.30--0.30 Uhr: Funk
Tanzſtunde. Anſchließend Tanzmuſik.

in Tag vergeh
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Dieser moderne

Ulster
mit Ringgurt

Kostet nur

Tellzahlung
ermöglicht es jedem, auch in wirtschaftlich schweren Zeiten,
sich einen Anzug oder Mantel zuzulegen!

Tellzahlung
schafft uns Absatzmöglichkeit, diese aber wieder Arbeit
und Arbeit schafft Verdienst.

Teilzahlung
heißt: Sie haben bei Anzahlung 16 Wochen Zeit zu
zahlen. Ein Extra-Aufschlag auf unsere Ware erfolgt nicht.

WeWorte
nur

Ulster

Ausführungen

68.- 58.

Puletots
zweireihig, mit
Samtkragen, auf
Satinellagearbeitet h

s72.- 64.- 52.

moderne

Anzüge
Neuheiten für
Herbst u. Winter

84.- 63.- J.

Durcſigefiemnmd geöſfrret?

Merseburg, Weißenfelser Str. 7 (am Gotthardtsteich)

Pflege

Merseburger Areiskalender 1923
Das beliebte Jahrbuch für Heim u. Familie

von Heimatsinn und Heimatliebe
Gediegene, vornehme Aufmachung
Reicher Inhalt mit Illustrationen

Soebenersecehienen
unter Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde

Preis 85 Pfennig
Wiederverkäufer hohen Rabatt
Zu beziehen durch unsere Hauptgeschaftsstelle Hälter.
straße 4 und unsere Nebenstelle Gotthardtstrate 38
durch den Buchhandel und alle Landageniuren

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt à
Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)
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Sonntag

5-UHR-TEE u. TANZ
Ab 8 L Abendanaug

Auswärt. Theater.
ötadttheater in Halle.

Sonnabend 20. Uhr;
„Prinz Friedrich von

Homburg.“
Walhalla in Halle.

Zauberſchau Kaſſner,
Neues Theater in Leiyng.

Sonnavend, 19 ühr:
„Jonny ſpielt auf.

Altes Theater mm Leiyng.
Sonnabend, 19,30 Uhr
„Die Familie Schroffen

ſtein.“
Operetenhaus in Leiygg.

Sonnabend, 20 Uhr:
„Der dumme Auguſt.“

Schauſpielhaus in Leiynig.
Sonnabend, 19,30 ühr:
„Kolonne Hund.“

Lichtſpiele in Halle
Uja, Leipziger Straße,

Stache draht!
Ufa, Alte Promengde.

Der Kampf des Donald
Wejihof!

C. T. am Riebeckplatz.

So NNAB END:
Die große rer tt
sächsische Kanone

o. TIERFELDER
e

Erfinder Vorwärts
strebende, Verdienstmöglichkeit
Aufkl. Broschüre „Ein neuer Geist“

gratis d. Erdmann u. Co., Berlin, Königgrätzer Str. 71

EäEAE XS Für die uns zu unſerer Ver- S
5 mählung erwieſenen Glückwünſche
S und Aufmerkſamkeiten ſprechen wir S
S unſeren verbindlichſten Dank aus. S

Landesamtmann

S A. Klung und Frau
9 Anna geb. Buſch.
m SMerſeburg, im Oktober 1927.

nannte3wangsperſteigerung,
Sonnabend, den 22. Oktober d. J, vorm. 11 Uhr

werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier
2 Klaviere, 1 Schreibtiſch und 1 Büfett

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

4 Empfehle
Sonntag einen

friſchen Transport

gutes

Kälbern, ſowie gute Zuchtbullen mit
Abſtammungsnachweis.

H. Heydenreich
Crumpa bei Mücheln. Telephon 239.

m Lempfehie ab morgen einen Transport
ſchwerer, hochtragender

und friſchmilchender

J Kühe
mit Kälbern

zu ſoliden Preiſen.

Hermann Weidner,

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 23. Oktober 1927. (19. n. Trinit.)
Geſammelt wird eine Kollekte für den Evang. Bund.

Es predigen:
Dom:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde i. d.

Herberge z. Heimat. Paſtor Wuttke.
Jungfrauen Verein des Vaterländiſchen

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1).
Sonntag, abends 7,30 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße).
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde,

Stadt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſt. Riem.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,

Breiteſtraße 18. Paſtor Angermann.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Zeitſchriftenabend a. d.
Geiſel 5.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.
Evang. Mädchenbund St. Maximt.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der
Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der
Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne

im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: MädchenvereinPriegnitzer m eine im Pfarrhauſe.

8 ederbeung:Milchvie n. n Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Oberbeung:

Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag bis Sonnabend, abends 8 Uhr: Evan-
geliſationsvorträge des Herrn Fritz Koch aus
Klotzſche, im Gaſthof „Zur grünen Linde“ am
Gotthardtstor.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 447 ühr: Frühmeſſe mit Pred

10 Uhr: Amt mit Predigt.
6 Uhr: feierliche Einführungsfeier für unſere

Schweſtern
Neuröſſen.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Amt mit Predigt.
2,30 Uhr: Andacht.

Krumpa:
9 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.Großkaynga. Kayna:e S übr Soitesdienſt mit Predigt

Nach sdiwerer
Arbeit

anregende ng desüber Brasilien hinaus be-
kannten Mate angenehm, er
frischend und stärkend emp-
finden. Die hervorragenden
Eigenschaften des Mate ha-

ben deutscheChemikaer in der

und Erfrisch

Erhältlien in allen besseren Castwirtschaften uund Leboensmittelgesehäften. Vertrieb durch Bekannt für Sortenechtheit.

Generalvertreter

Vertreter

einem Könchen, alkoholfreien Arwegenge-

mundigen, weinartigen Geschmack, verwer-Broni W a e a v bisher Gelegenheit!
mo erender rit äm A W unä S Sämtliche Arten von

e Na ungen olge ihres hohen

Bernhard Oeltzschner, Mineral-
wasserfabrik, Merseburg, Fernspr. 374.

Carl Schmidt, Mineralwasserfabrik,
Merseburg, Unteraltenburg 10, Fernspr. 369.

Prima
Schimmelkäſe

an Wiederverkäufer gibt ab

Wilhelm Möhle
Käſerei, Bad Lauchſtädt.

Militär-
Röcke (3,50 12,00 M.
Mäntel, Fauſthandſchuhe.
Kopfſchützer uſw.

Hellmich,
Lauchſtädt 201.

Stimmung e

Bigamie.
C. T. Gr. Ulrichſtraße

Einer gegen alle.

M. R. G.
O Heute abend

Jahreshaupt-
verſammlüng

im Bootshauſe

W

e

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen?

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Bronfe J

ungsgetränk, mit einem voll-

prima Ware.

Verlangen Sie meinen
Baumſchulenkatalog frei

Georg Frank,
Baum- und Roſenſchulen

Gegr. 1900
Markranſtädt.

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

Abonnenten haben Er
mäßigung durch den Gut

ſchein auf der Bezugs
quittung

Leſer kauft bein
Veſondere Möbel Gelegenheit

unſeren Jnuſerenten für ſchnell entſchloſſene Käufer!

ſowie Teaſahige Zuchtbu

Willy Ziege
Telephon 32.

Empfehle ab Sonntag, den 23. ds. Mts. eine große
Auswahl hochtragender und ſchrank,

850 nur 500,friſchmilchender zimmer, Büfett,

Kühe
(allerbeſtes Priegnitzer

Milchvieh),
llen preiswert zum Verkauf.

1herrliches Schlafzimmer, gr. Spiegel
180 breit, reich gerchnitzt, ſtatt

1prachtvolles Speiſe
180 breit, chön geſchnitzt,

Credenz, Standuhr, Tiſch und Leder
ſtühle ſür nur .4 öso, 1 eleg. Herren
zimmer, ganz ſchZreit Schreibtiſch, Clubſeſſel, Tiſch und
Lederſtühle nur 700, Wohnſalon,
6 teilig, nur 4 400.

were Bibliothek, 160

nhorn, Schafſtädt uſtav Jentzſch, Magdeburg,
Telephon 32. Breiteweg 150.

Von Sonnabend früh ab

zum VerkauRichard Schmidt, Fraubleben

Fernruf GroßKayna 17.

ſteht wieder ein Transport
Freier Verſand! Fahrgeld w. b. K. vergütet

dem Martt.

bülllfer u. Perkel Suche noch Abnehmer

egtragene Kühe in Blauſchimmeltäſe in langer und
runder Form.
Bin Sonnabend, den 22. d. Mts. auf

Käſefabriß Ewald Geidel
Papitz bei Schkeuditz.

haus men
hötzerer e

Sonne

e

n

Der Re

ſtattete g
Reichstage
werden her

Zu der
parker Gi
der bekann

de Paris“:

gierung ve
den Ruin
daher die

rufen. De
Matin“ ſo
beginne be

daher verſt

Pflicht er
zuſtoßen.

nungshalb

53 9 Dolionen den
denen 183

do zlletreide zölle)

abgaben er

nlt

wein und

Die geſt
unter ande

ſchaftlichen

iuznichräneinzuſchran

M 2Vier Be

r A
gegebenen

müller für
zuſamment

eine u J tne M

zent vorge

diangekund!
gierung i

Eine
fonnggragyjlenograp
vrattigprattiſche

der Nati
t u

ſchritthrift we
führung
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